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Die Sorgen der Kabinette
Das Intereſſe der politiſchen Kreiſe konzentriert ſich nach wie vor
auf die beiden großen Probleme Albanien und China. Beide Fragen
tigen die eurvpäiſchen Kabinette in ſtärkſtem Maße, wenn auch
Berlin durch dieſe Probleme weniger in Anſpruch genommen wird,
zumal die ſüdſlawiſche Regierung ihre Mitteilungen an die Reichs
regierung nicht hat gelangen laſſen im Gegenſatz zu der italieniſchen
Regierung, die ihre bekannte Note, in der auf die auf dem Balkan
hrohenden Gefahren hingewieſen wurde, auch der Reichsregierung über
mitten ließ. Trotz der eifrigen drrceee zwiſchen den Kabi
netten iſt aber in der albaniſchen Frage eine Einigung nicht zuſtandegekommen, man hat den Gedanken an eine Unterſuchung om miſſion

völlig fallen laſſen, und man ſieht nun, da man es gar nicht wagt, den
Völkerbund mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen, däs Heil in direktenVerhandlungen zwiſchen Ron und Belgrad. Belgrad hat M zu
ſolchen Verhandlungen auch bereit erklärt, aber ob dieſe Verhandlungen,

horausgeſetzt, daß ſie überhaupt zuſtande kommen, ein poſttipes Ergeb
nis zeitigen werden, iſt recht zweifelhaft. Wenn eine Einigun auf
der e erfolgen ſoll, daß Jtalien erklärt, daß es durch denVertrag von Tirang ſich nicht an ein beſtimmtes Regime in Albanien
ere habe, und wenn dafür Südſlawien die rer e rati

i zieren ſoll, ſo ſcheinen die Ausſichten für ein Kompromiß au dieſer
Grundlage nicht allzu günſtig. Die italieniſche Preſſe erklärt r
jetzt, daß die Ratifizierung der n e e müſſe, ohneirgendeine Gegenleiſtung Jtaliens. Jn Südſlawien aber hat man die
Ratifizierung dieſer Verträge bisher ſtets mit der Begründung ab
gelehnt daß durch dieſe Vereinbarüngen Italien ſo weitgehende wirt
chaftliche Zugeſtändniſſe, vor allem in Dalmatien, gemacht wordengen daß die Souveränität Südſlawiens dadurch bedroht werde.

Die Neigung Südſlawiens, dieſe Verträge jetzt zu ratiſizieren,
dürfte denn auch nicht allzu groß ſein. Auf jeden Fall ſucht Belgradzunächſt einmal eine Rückendeckung zu erreichen, und zwar durch ein

engeres Zuſammengehen mit der Türkei. Die Belgrader Blätter e
mit Nachdruck darauf hin, daß der Angorareiſe des türkiſchen Ge
andten in Belgrad erhöhte Bedeutung beikomme, da dieſe Be

ſprechungen anknüpfen an frühere Bemühungen um eine ſfüd-a wiſh türkiſche Dort für ein Vorgehen gegen die
italieniſche Balkanpolitik Solche Ausführungen werden
noch dadurch unterſtrichen, daß das halbaintliche türkiſche Blatt
„Milliet“ dieſer Tage eine Unterredung mit dem türkiſchen Außen
miniſter veröffentlichte, in der ein Balkanbünd unter Mitwirkung
Sowjetrußlands und der Türkei in Vorſchlag n en wird. Unter
ſolchen Umſtänden iſt es auch kaum weiter auffällig, wenn in der letzten
Zeit wieder über eine türkiſch- ruſſiſche Annäherung berichtet wird.
Jnwieweit es ſich bei dieſen Nachrichten um eine ernſt zu nehmende

ktion und inwieweit es ſich etwa um einen Bluff handelt, iſt natur
emäß nicht ohne weiteres zu entſcheiden. Jmmerhin iſt es verſtänd
ich, wenn man in Paris nach wie vor angeſichts der Vorgänge auf

Hent Balkan eine gewiſſe Nerboſttät an den Sag legt, zumal ſich gerade
et wieder erwieſen hat, wie wenig praktiſche Bedeutung heute noch der
leihen Entente zukommt. Dieſer Stadtenbund, der in dem franS hen Syſtem eine ſo bedeutende Rolle geſpielt hat, und e ganzes

treben ſtets e gerichtet war, Ungarn am Boden zu halten, hat
es erleben müſſen, ſeine Proteſte gegen die Aufhebung der
Militärkontrolle in Ungarn wirkungslos verpufften Die
Votſchafter konferenz hat vielmehr en daß auch in Ungarn die
Tätigkeit der Kontrollkommiſſion ihr Ende finden ſoll, wenn auch
noch einige kleinere Fragen bereinigt werden müſſen. Nicht zuleßtiſt dieſer Beſchluß wohl auf die Haltung Jtaliens zurückzuführen, denn
wiſchen Jtalien und Ungarn hat ſich ja in der letzten de eine Ver

e angebahnt, die ihren Ausdruck finden wird in dem Beſuch
es Grafen Bethlen in Rom. Stimmte aber Jtalien für eine Auf

en der Milikärkontrolle, ſo konnte auch das Muſſolini wegen der
atifikation des Beſſarabienprotokolls verpflichtete Rumänien nicht

tandpunkt aufrechterhalten, den früher die Kleineden unnachgiebigen en ii Frage der ungariſchen Militärkontrolle einEntente in der
genommen hat.

Zu den Balkanſorgen der Kabinette, Sorgen, die durch die Vor
gänge in Rumänien nicht eben kleiner werden, geſellen ſich die nichtSaher roßen Sorgen um China. Naturgemäß iſt es vor allem das
en lide Kabinett, dem die Entwicklung in China Kopfſchmerzen
bereitet da man auf der einen Seite nichts von den erworbenen
Rechten preisgeben, aber auf der anderen Seite auch alles vermeiden
möchte, was etwa die Situation Englands verſchlechtern könnte für
den Fall, daß ſich die Kantonregierung mehr noch als bisher durch
h. Ähnlich wie in der ruſſiſchen Frage gehen auch in der e
Frage die Anſichten in London auseinander, und wenn man heute lieſt,
daß England ein Ultimatum an die Kantonregierung richten werde,
und man am nächſten Tage vernimmt, daß mit einem ſolchen Ultimatum
nicht zu rechnen iſt, ſo zeigt das ſehr deutlich den Kampf zwiſchen
den Machtpolitikern und den Verſtändigungspolitikern. Wer die Ober
hand behalten wird, iſt nicht ohne weiteres zu überſehen Sollte der
ſchärfere Kurs geſteuert werden, ſo wird man damit rechnen müſſen,
daß als Regaktion hierauf der kommuniſtiſche Einfluß in der Kanton-
regierung wächſt, was wiederum einer Verſchärfung des engliſch
Tuſſiſchen Gegenſates gleichkommt. Ganz abgeſehen dabon, daß damit
eine Verſchlechterung der weltpolitiſchen Lage notgedrungen verknüpftſein muß, erhebt ſich die Frage, ob England de eine ſolche Politik
der Gewalt und Macht wirklich etwas zu erreichen vermag. Nicht mit
Unrecht hat der Mancheſter Guardian“ darauf verwieſen, daß man
Schanghat ſelbſtverſtändlich mit militäriſchen Machtmitteln halten
könne, daß aber die Bedeutüng Schanghais in ſeinem Handel mit dem
Jnneren Chinas liege. Damit iſt die Situation ſehr ſtark gekenn
Zeichnet, und auch die Vertreter der Machtpolitik werden ſich ſagen
müſſen, daß Geſchäfte auf dieſe Weiſe nicht gemacht werden können.
Wenn man ſich nun aber vor Augen hält, daß der engliſche Haushalt
mit einem Fehlbetrag von 36,7 Millionen Pfund, d. h. einem etwa
doppelt ſo hohen Betrag, als bisher angenommen wurde, abſchloß, und
wenn man dabei berückſichtigt, daß ſchon für die meiſten Lieferungen
für die Chingexpedition ein Zahlungstermin im neuen Finanzjahr
hereinbart wurde, ſo wird man annehmen dürfen, daß die Ausſichten
auf eine koſtſpielige Chingexpedjtion den Finanzminiſter nicht gerade
ſehr begeiſtert
Englands Haltung wird aber naturgemäß auch ſehr ſtark von der

Stellungnahme der anderen intereſſierten Mächte abhängig m Aber
auch hier läßt ſich zunächſt nur feſtſtellen, daß eine endgültige Feſt
legung weder in Tokio noch in Waſhington erſolgt iſt. Man ſcheint
in Waſhington zwar durchaus geneigt zu ſein, mit England zu
ſamntenzuarbeiten, ſoweit es ſich um den Schutz der amerikaniſchen
Bürger in China handelt, aber man unterſtreicht doch mit großem
Rachdruck, daß man die eigene Politik nicht aufgeben werde. Jn
Tokio wiederum betont man immer wieder, daß man alles zu ver
Meiden wünſche was zu einer Verſchärfung der Lage führen würde,
und die führenden japaniſchen Blätter ſprechen ſich weiterhin ſehr
nachdrücklich gegen ein bewaffnetes Eingreifen in Ching aus. Jn
gewiſſem Widerſpruch dazu ſteht allerdings das Auſtauchen eines
größeren japaniſchen Geſchwaders an der chineſiſchen Küſte Jm Augen
Blic hegen die Dinge jedenfalls daß ſich die Kabinette hoch nicht
völlig einig darüber ſind, welche Forderungen an die Kantonregierung

ſtellt werden ſollen wegen der Ermordung einiger Euxopäer und derPründernng europäiſcher Beſihungen in Nanking bei der Exoberung

der Stadt durch die Kantontruppen.
Heachtenswert iſt die ſtarke Zurückhaltung die Frank

Se ich in der chineſiſchen Frage an den Tag legt. Briand hat im

großen Stiles

Montag, den 4 April 1927
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5. Mitteldeutſcher Wirtſchaſtstag
Hr. Luther und Staatsminiſter a. O. Orews über Wirtſchaſt und Verwaltungsreform
Jn Weimar fand am rn Sonnabend der 5. Mittel

deutſche Wirtſchaftstag ſtatt. Der Mitteldeutſche Wirtſchaftsverband
umfaßt die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt und iſt durch ſeine
über die ſtaatlichen Grenzen hinwegreichende, vereinheitlichende und
ausgleichende Tätigkeit ein wichtiger Vorarbeiter der Reform im Sinne
des einheitlichen Mitteldeutſchland. Nach internen Sißungen eröffnete
e b. Wilmowski am Sonnabend vormittag eine allgemeine
Verſammlung. Er begrüßte die anweſenden E e unter denen
wir Landeshauptmann Dr. Hübener, Reg.- Präſident Grützner,
den thüringiſchen Miniſterpräſidenten Sattler u. a. bemerkten.

den Begrüßungsanſprachen klang vielfach das Thema an, das
im Prvovinziallandtag lebhaft erörtert wurde: die Unhaltbarkeit der
innerſtaatlichen Grenzen Mitteldeutſchlands. Man ſieht daraus, wie
wertvoll die Anregungen des Provinziallandtages geweſen ſindAuch Frhr. v. Wilmowski ſtreifte dieſes Problem in ſeiner
Eröffnungsanſprache. Sodann wandte er ſich kurz der Wirtſchaftslage
zu und warnte dringend, die fraglos vorhandene Entſpannung zu über
nie beſonders die Landwirtſchaft habe keine Veranlaſſung zum

ptimismus. Jn Wirtſchaftskreiſen herrſche die Sorge, daß die öffent
liche Hand neue Gebiete erfaſſen wolle, während hier doch bereits eine
Neigung zu einer nicht tragbaren Uberſchreitung vorliege Die Wirtt ſeien beſtrebt, mit der Verwaltung Hand in Hand zu arbeiten
ordern aber für ſich die entſprechende Selbſtändigkeit, zumal ſie ſeit

1919 in Deutſchland ein bewundernswürdiges Werk vollbracht haben.
Hierauf begrüßte Staatsminiſter Dr. Sattler namens der

Thüringer Landesregierung die Verſammlung und gab der Freude
Ausdruck, daß dieſe Tagung in Weimar ſtattfinde. Das habe inſofern
auch beſondere Berechtigung, als Thüringen ein Wirtſchaftsgebiet von
erheblicher Bedeutung ſei und mit ſeinen 300 000 Arbeitern beiſpiels
weiſe dem vherſchleſiſchen Wirtſchaftsgebiete gleichkäme. Mit den be
nachbarten Gebieten ſei es wirtſchaftlich eng verbunden. Vieles war
nachzuholen, was die frühere ſtaatliche Zerriſſenheit verhindert hatte
Die Forderungen der Wirtſchaft machen nicht vor den Landesgrenzenhalt und ſind nach größeren Geſichtspunkten zu beurteilen. Jhre

er werden ſtets die Unterſtützung der Thüringer Regierung
inden!

Miniſterialrat Sommer überbrachte ſodann die Grüße und
Wünſche des preußiſchen Handelsminiſters; er wies dabei auf die
charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten des mitteldeutſchen Wirtſchafts
ebietes hin, nämlich ſeine ſchnelle und vielſeitige Entwicklung und dieer ſener der Grenzen; die letztere auf wirtſchaftlichem Gebiet zu

beſeitigen, ſei eine beſonders wichtige Aufgabe. Der Redner ſchloß
mit einent Hinweis auf die welt wirtſchaftlichen Einigungsbeſtrebungen

Reichskanzler a. D. Dr. Luther,
von lebhaftem Beifall begrüßt, erhielt ſodann das Wort zu ſeinem
Vortrage über

e „Einige welt wirtſchaftliche Fragen
Er führte etwa folgendes aus Die Frage der Exrwerbsloſigkeit in

Verbindung mit der vaſſiven Handelsbilanz iſt die wichtigſte der
Gegenwart für Deutſchland. Wir müſſen dieſer Frage in aller Ruhe
ins Auge ſehen. Das Einſtrömen ausländiſchen Kapitals bedeutet
einen Gefahrpunkt für die Volkswirtſchaft. Wir hatten vor dem
Kriege 700 000 Mann im Heere, die wir ernährten, ohne ſie wirtſchaft
lich zu beſchäftigen. Heute unterſtützen wir die gleiche Zahl, ohne daß
ſie politiſch wertvoll gemacht werden. Es gibt nur zwei Gegenmittel

Auswanderung oder Stärkung der e
Die deutſchen Auswanderer werden in Südamerika dringend begehrt,
da ſie wertvolle Arbeit leiſten. Große Gewinne ſind dabei oft ein
Traum. Jch habe in Südamerika n zur Anſiedlung Deut
ſcher r und wir ſollten nicht denken, daß die Auswanderung
unſerem Volkstum ſchadet; die Auswanderer werden dort dem Deutſch
tum mehr nützen, als wenn ſie e erwerbslvs bleiben.

Die Stärkung der Wirtſchaſt dreht ſich vor allem um die Land
Wirtſchaft und die Handelsverträge. Hier müſſen immer wieder die
Gegenſätze en Ausſprache gemildert werden, wozu gerade
ein Verband wie der Mitteldeutſche wertvolle Arbeit leiſten kann.
Wir können die Tatſache nicht leugnen, daß alle Länder der Welt
danach ſtreben, ſich in ſich zuſammenzuſchließen; eine protektivniſtiſche
Tendenz iſt unverkennbar und um ſo leichter durchführbar, als es ſich
hier um Länder handelt, die überaus reich an Rohſtoffen ſind. Natür
lich brauchen dieſe Entwicklungen Zeit. Jedenfalls haben die einzelnen
politiſchen Gebilde das Beſtreben, ſich wirtſchaftlich abzuſchließen, und
das müſſen wir in Deutſchland auch tun. Zwiſchen der politiſchen
Kraft und der Ausfuhr eines Landes beſtehen Wechſelwirkungen; da
wir erſtere nicht haben, dürfen wir jedenfalls die Ausfuhr micht ver
nachläſſigen und müſſen ſie mit aller Kraft fördern. Wir dürfen aber
nie vergeſſen, daß uns

in der Stunde der Not nur unſer eigener Boden

ernährt. eDaß dieſe Uberzeugung bei uns wächſt, zeigt mir beiſpielsweiſe das
Leunawerk. Chile iſt z. B. ſehr in Not durch unſere Stickſtofferzeugung.
Wie können wir nun unſere Ausfuhr ſtärken Auf dieſem Gebiete
haben wir ſchon ganz bemerkenswerte Erfolge erzielt. Die Nachteile
ded Jnflation im Außenhandel ſind überwunden Das Syſtem des
Exportkaufmanns iſt wohl im allgemeinen dem des Spezialvertreters
vorzuziehen. Der deutſche Handel muß ſich an den größeren Pläben
des Auslandes kraftvoll organiſieren, wie dies in wirkſamer Weiſe
auch vielfach ſchon geſchehen iſt.

Von unſerer wirtſchaftlichen Tätigkeit im Auslande völlig un
trennbar iſt die kulturelle, jeder Deutſche draußen muß ſich als Ver
treter Deutſchlands fühlen. Dies gilt vor ällem hinſichtlich der Sprache
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß nur zwei Drittel der Deutſchen in
Deutſchland leben deshalb dürfen wir nicht zwiſchen Reichsdeltſchen
und anderen Deutſchen unterſcheiden. Wir dürfen in dieſer Frage
nichts aufgeben. Neben der Sprache iſt die Schule der Kernpunkt dieſer
Fräge, und hierin herrſcht in Südamerika eine erfreuliche Opfer
willigkeit. Wenn wir ſo alles für die Deutſchen draußen tun wollen,
ſo müſſen wir noch mehr das Auslandsdeutſchtum als Teil unſeres
Volkes empfinden. Vor allem muß die große Tat des Wiederaufbaues
nach 1918 dem Auslande klar gemacht werden.

Kammerausſchuß betont, daß Frankreich für eine militäriſche Aktionkeinen Als ſähe und er hat gegenüber den ſehr e e eng
liſchen Meldungen betont, daß nach den offiziellen Darſtellungen der
franzöſiſchen Regierung die Lage in Ching keineswegs ſo ernſt ſei
wie es die tendenzibſen engliſchen e vorſpiegeln. Man
wird wohl nicht in der Annahme fehlgehen, daß Frankreich für ein
Zuſammen ehen mit England in Ching nur zu haben ſein wird wenn
die engliſche Politik auf anderen Gebieten Frankreich Zugeſtändniſſe
macht, und da in der Balkanfrage bis jeht London ſehr nachdrücklich
Rom unterſtützt hat, ſo iſt es nicht allzu ſchwer zu erraten, daß hier
ein Kompenſationsobjekt liegen könnte.

Die Vorgänge in Ching und Albanien laſſen die Ereigniſſe in
Europa ſelbſt mehr in den Hintergrund treten. Das gilt ſowohl für
die diplomatiſchen Schachzüge in der Baltikumpolitik wie für die

t 30. Juni. Die franzöſiſche Delegation hat in

Genfer Abrüſtungsverhandlungen, und

Reicher, immer wiederholter Beifall folgte den feſſelnden, aus
eigener Erfahrung geſchöpften und daher um ſo eindringlicher wirkenden
Ausführungen

preußiſche
Staatsminiſter a. D. Dr. Drews

ſprach hierauf über das Thema: Zur Frage der Verwaltungsreform.
Von allen Seiten werde eine Reform unſerer Verwaltung ge

fordert; ſie ſoll einfacher, raſcher, billiger arbeiten. Jn drei Punkten
wird die Reform in der ar aängeſtrebt, nämlich durch:

I. Anderung der Behördenorganiſativn;
eſſerung der inneren Arbeit (Büroreform),

tige Auswahl, Ausbildung und Weiterbildung der Beamtenismarck hat in ſeiner Schöpfung des Reichs die preußiſche Hege

monie feſt gegründet; jetzt ſind Preußen und das Reich völlig getrennt,
was aber praktiſch eine Unmöglichkeit iſt. Preußen kann wegen ſeiner
Größe das Reich ſchwerwiegend beeinfluſſen Deshalb ſtrebt das Reich
nach einem beſonderen Verwaltungsapparat (Finanzverwaltung) Hier
liegt eine Wer e und koſtſpielige n vor. Dasſelbeiſt z. B. in der Waſſerwirtſchaft der Fall. Daher muß Einheitlichkeit
der Verwaltung eine Grundforderung ſein. Eine Hegempnie Preußens
t aber ebenſo unmöglich wie ein Preußen als Reichsland. Gewiſſe
ultirelle Aufgaben kann nur ein großer Staat übernehmen; hierzu
wäre die einzige Möglichkeit wenn der deutſche Einheitsſtaat an
Preußens Stelle träte. Die Eigenart der Landesteile kann auch in
einem Einheitsſtaate beſtehen dafür hietet Preußen ein Beiſpiel. Vor
länfig ſcheitert die Einigung noch an den partikulariſtiſchen Tendenzen.
Zu einem ſolchen erhöhten Staatsbewußtſein müſſen wir uns und
andere erſt noch er dieſe Entwicklung darf aber durch eine preu
ßiſche Verwaltungsreform nicht behindert werden.

Beide Vorträge waren von tiefer Wirkung. Die Perſönlichkeiten
des wirtſchaftlich geſchulten Politikers und des reich erfahrenen Ver
waltungs und Staatsmannes gaben den Referaten beſonderes Ge
präge
Die Tagung hat eine Stärkung des mitteldentſchen Einheits-
gedankens gebracht.

Beginn der endgültigen Handelsvertrags
verhandlungen mit Frankreich

Berlin, 4 April. Aus Paris wird gemeldet, daß am Montag
die an über einen endgültigen Handelsvertrag auf
genvmnen wurden Das mödiizierte e gilt bis3 j Ausſicht geſtelltaß bis zu u Zeitpunkt der neue franzöſiſche Zolltarif in Kraft
treten kann. llerbings zeigt der vorliegende Entwurf des neuen
franzöſiſchen Zolltarifes noch ſehr den Eindruck eines un
Protektibnismus und die Ausſichten der Handelsvertragsverhandlungen
ſind weſentlich dagpon abhängig, ob ſich in den parlamentariſchen Verhand
lungen über dieſen Zolltarif die Höhe der Minimalſätze für die Waren
des deutſchen Exportintereſſes nur einigermaßen annehmbar geſtalten
wird. Die Reichsregierung hat keinerlei Zweifel darüber gelaſſen,
daß eine erneute Konzeſſton für ein franzöſiſches Weinkontingent in
einem weiteren kurzen Proviſorium keines falls mehr in Frage
kommt, da ſie wieder bereit iſt, in einem endgültigen Vertrag gegen
entſprechende Gegenleiſtungen den franzöſiſchen Weinen dieſelbe

ehandlung zuteil werden zu laſſen wie zur Zeit den italieniſchen
und ſpaniſchen Weinen

Zu dem e e Zuſatzabkommen wird noch bekannt,
daß es auch auf die beiden Sagr--Zollabkom men angewandt
werden ſoll, die in einzelnen Teilen verbeſſert werden konnten.

Letzte Meldungen
Eine amerikaniſche Note an China.

Neuyork, 4. April. (TU.) Staatsſekretär Kellogg hat jetzt eine
Note fertiggeſtellt, die der Kantonregierung wegen der Vorfälle in
Nanking überreicht werden wird. Coolidge hat heute der Note zu
geſtimmt. Sie iſt angeblich in ihren Forderungen ſehr mäßig, aber
trotzdem beſtimmt gehalten. U a. wird eine Entſchuldigung wegen des
Angriffs auf das Konſulat und die Beſtrafung der Schuldigen, ſowie
Schadenerſatz verlangt. Die Note wird in einer Abſchrift auch den
anderen in China intereſſierten Regierungen übermittelt werden

Prügelſzenen wegen des Streſemann-Prozeſſes.
Einer der Berliner Journaliſten, der mit der Bericht

erſtattkung über den Prozeß betraut iſt, wurde am Sonnabend bei einem
Ausflug in der Nähe von Nauen von Völkiſchen, die ihn für den
Vertreter des Nebenklägers, den Berliner Rechtsanwalt Dr. Kunz,
hielten, über fallen und übel zugerichtet, ohne daß irgendwelche
Provokation von ſeiner Seite vorhanden war. Der „B. Z. zufolge
kam es auch im Gerichtsſagl heute gleich zu Beginn der Sibung
zu heftigen Zuſammenſtößen. Vom Verteidigertiſch und
d

B
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em Tiſch des Nebenklägers flogen böſe Worte, wie Verlenm-
un g. Schließlich ſah ſich der Vorſitzende gezwungen, ein

zuſchreiten und die Parteien nochmals zu ermahnen, ſich wirk
licher Beleidigungen zu enthalten.

Fünf Bergleute tödlich verunglückt.
Wattenſcheid, 4 April. (Radio WTB.) Bei Inſtandſetzung

der Seilfahrteinrichtung eines Blindſchachtes auf der Zeche „Engels
burg verunglückten in der verfloſſenen Nacht gegen 12 Uhr fünf
Mann tödlich. Der Förderkorb, auf dem ſich die fünf Bergleute be
fanden, geriet auf den mit Waſſer gefüllten Grund, der leer gepumpt
werden ſollte, und alle ertranken.

Lonudon, 4. April. (TU) Baldwin, Chamberlain und der
Kriegsminiſter haben ſich während des Wochenendes wegen der
kritiſchen Lage in Ching in London aufgehalten.

t es gilt auch für die Annahme
der tſchechoſlowakiſchen Wehrvorlage. Dieſe Geſetze, die mit Hilfe
der deutſchen Regierungsparteien angenommen wurden, ſind inſofern
bemerkenswert, als ſie einmal eine kleine Verminderung der tſchecho-
ſlowakiſchen Armee mit ſich bringen, deren Friedensſtärke in Zukunft
etwa 120 000 Mann gegenüber bisher 150 000 Mann ausmachen dürfte
vor allem aber verdienen ſie ein beſonderes Intereſſe deswegen, weil
damit die letzte europäiſche Armee das Wahlrecht aufgibt. Dadurch,
daß in den deutſchen Orten die tſchechiſchen Gendarmen, Soldaten und
Offiziere ihre Stimme bei der Wahl der Parlamentsbertreter und der
Gemeindemitglieder abgaben, erſchienen in den deutſchen Gebieten be
deutende tſchechiſche Minderheiten und in den deutſchen Gemeinden ſaß
eine Anzahl iſchechiſcher Gemeinderatsmitglieder, obwohl eine ent
ſprechend große iſchechiſche Bevölkerung nicht vorhanden war. W.
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Zur Mieterhöhung ab 1. Apri!
Von Dr. Bohner, Oberſtudiendirektor,

Mitglied des Preußiſchen Landtags
Das Reich hat den Ländern vorgeſchrieben, am April die Miete
10 Prozent auf 110 Prozent der Friedensmſete zu erhöhen auf

Oktober wird eine weitere Erhöhung auf 120 Prozent erfplgen.
Die Verteilung dieſer Mehreinnahmen iſt den einzelnen Ländern frei
gegeben. Jn Preußen waren nun bei den Demokraten ſtarke
Strömungen vorhanden, die auf 1. April kommenden 10 Prozent
zwiſchen Vermieter und Mieter zu teilen, und zwar in der Form, daß
dem Vermieter die e 10 Prozent zufielen, der Staat nichts davon
bekam der Vermieter hatte aber ntnſtia auch die über 100 Pro
zent hinausgehenden ſtädtiſchen Zuſchläge zur Grundpermögensſteuer
allein zahlen föllen, während er ſie heute auf den Mieter abwälzen
darf. Da dieſe etwa 4 bis 5 Prozent der Friedensmiete ausmachen,
wären bei dieſer Regelung, für die wohl auch der preußiſche Finanz-
miniſter hätte gewonnen werden knnen, die 10 Prozent reſtlos zwiſchen
Vexmieter und Mieter geteilt worden, und trotz der allgemeinen Steige-
rung der Reichsmiete um 10 Prozent ware der preußiſche Mieter
nur um 5 Prozent geſteigert worden. Daß van den 10 Prozent neuer
Erhöhung zum 1. Oktober der Hauptteil dem Vexrmieter gehort, iſt für
niemand fraglich; denn er hat ab l. Jannar für die Aufwertungs
hypothek 2 Prozent mehr Zinſen zu zahlen außerdem bedingt die allgemeine Mieterhöhung au eine allgemeine Steigerung der hre und
Gehalter, alſo auch der Betriebskoſten der Häuſer die man nicht ein
fach dem Hauswirt aufbürden kann, s

Die demokratiſchen Wünſche kreuzen ſich mit dem dringenden
Wunſch des Wohlfahrtsminiſters, für Bauzwecke größere Mittel zurVerfügung zu haben. Und zwar erhebt das e
auf 10 Prozent von den neuen 20 Prozent Anſpruch, wobei wohl daran
gedacht iſt, daß 8 Prozent am l. April für die öffentliche Hand ge
nommen werden, 2 Prozent dem Vermieter bleiben, während am Ok
tober umgekehrt verfahren wird. Der Mieter muß allerdings dann die
beiden Erhöhungen voll tragen. Es iſt an daß angeſichts
der Rieſenzahl fehlender ren der Wunſch des Wohlfahrks
miniſters ſiegt, obwohl man bei der zu großen Vereinigung öffent
licher Mittel auf dem Baumarkt ſich fragen muß, ob man damit nichtauch eine Verteuerung der Baupreiſe er eiführt; man braucht nur die

Enkwicklung der Holzpreiſe anzuſehen. Die bloße Aufſtellung eines
Bauprogramms in der einzelnen Gemeinde pflegt ja ohne weiteres
die Baumarktpreiſe am betreffenden Orte um 20 Prozent zu ſteigernWenn aber die neue Mieterhöhung p zugleich auch eine Steigerneg
der Hauszinsſteuer enthällt, ſo muß man mit Nachdruck auf ein
ſchneidende Fehler der e n hinweiſen. Sie pflegt heute
bei der Steuerlehre als eine Jnflationsgewinnſteuer und als eine
Werterhaltungsſteiter dargeſtellt zu werden. Man kann zugeben, daß
der u ſoweit er mit Hhpotheken e r war, eine außerordentliche Entlaſtung durch die Inſlation erfahren hat, an deren
Gewinn ſich der Staat mit Recht Zeteiligt, und man kann dabei doch
die Hauszinsſtener als Werterhaltungsſteuer bderwerfen, denn die Er
fahrüng der letzten Jahre ſeit der J lation zeigt, daß eben nicht nurder ſchuldenfreie Hausbeſitz ſeinen Wert i erhalten hat, ſondern
auch große Teile der Landwirtſchaft, des Aftienheſthes und, wenn es
guch oft herſchwiegen wird, ſehr viele Beſitzer on Warenlagern. Dann
iſt es nicht den Hausbeſitzer allein zu einer Werterhaltungs-
ſteuer heranzuziehen. Es wäre nach demokratiſcher Meinung nur zu
gerecht, wenn man von der Erhöhung der Hauszinsſteuer den ſchulden

freien e anz ausſchlöſſe und den geſtaffelt die Erhöhung tragen ließe nach der St der Belaſtung Wie weit ſich
dieſer Gedanke durchſetzt, können exſt die Verhandlungen ergeben. Für
eines aber muß mit Nachdruck geſorgt werden wer im eigenen Hauſe
er ob es ein Ein oder ein Mehrfamilienhaus iſt, hat bei einer
Erhöhung der Miete von ſeiner eigenen Wohnung keine Mehrein
nahme. Wenn er kroßdem mehr Hauszinsſtenen gufbringen ſollte,

werden vor allem viele Altrenter und große Schichten des Mittelſtandes alle Handwerker im eigenen Dauſe mit eigener Werkſtatt, vor
Der Sorgen geſtellt. Es iſt damit zu rechnen, d im Geſetz ein
Seg eröffnet wird, wodurch der eigene Räume zu Wohn oder gewerb
lichen Zwecke Benittzende von einer Erhöhung der Hauszinsſtener für
dieſe Räume ausgeſchloſſen wird, eine neue Belaſtung des reinen Eigen
tums wenigſtens einem großen Teile erſpart bleibt.

Jede Mieterhöhung pflegt den Streit zwiſchen Mieterſchaft und
Hausbeſitz neu zu beleben. Man ſollte ſich aber auch im Hausbeſitz
zu der Erkenntnis durchringen, daß erſt der Mieter das Vermieten
einer Wohnung möglich macht und daß der Mieter mit ſeiner Wohnung auf das nie ke verwachſt, in normaler Zeit auch Aufwendungen
für e macht, und daß er ein Recht hat nur dann gekündigt zu werden,

wenn er dem Hauswirt wirklichen Anlaß gibt, daß aber der Mieter
kein Freiwild für den Hausbeſitz iſt. Man wird die neuen Auf
faſſungen des Mietrechtes in der heutigen Zeit nicht auf den Stand
der Vorkriegszeit zurückſchrauben können.

Liberale Kulſurpolitik

Streſemann gegen das Konkordat.
Jn der Sitzung der 5, Allgemein Kultur Tagung der Deutſchen

Volkspartei am Freitag nahm Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
das Wort. Er ſprach u. a. gegen ein Konkordgt.

Jch ſehe eine Anfrage vor mir, die d geht, der Außenminiſterhielt ein Konkordat er Bypünden für erwünſcht. 55
habe einen derartigen Sah niemals ausgeſprochen und glaube, daß
die große Bedeutung dieſer Frage auf dem inneren Gebiete deutſchenGeiſteslebens liegt. Die Frage ſteckt in ihren Anfängen noch völlig

in den Reſſorts. Nach dem Vorgang in Bayern heißt es nicht mehr
„Reichskonkordat oder nicht 2“, ſondern „Reichskonkordat oder Landes
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Berlin April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Der Reichstag hat den Geſetzentwurf üper den vorläufigen

inanzausgleich in dxifter Leſung endgültig angenommen. Die
Ibſtimmung war einfach, weil die Oppoſitionsparteien angeſichts der

Kcheren Mehrheit, die für die Vorlage vorhanden war, auf namentliche
Abſtimmung verzichteten. Auch der Geſetzentwurf über die Verteilung
er Bierſtelleranteile wurde in namentlicher Abſtimmung mit 195 gegen

148 Stimmen endgültig angenommen. Zwei Abgeordnete enthielten
ſich der Stimme.

Ans der Sitzung.
Miniſterpräſident Braun ſagte u. a.
eng der geſtrigen Erklärung des Abg.

daß meine Erklärung überraſchend gekommen Jei, betone ich, daß ch
dies nicht zugeben kann Sie kann ſchon deshalb nicht überraſchend
ine ſein, weil die Abgabe meiner Erklärung in der breußiſchen

abinettsſtzung vom letzten n ne worden iſt in An
woeſenheit des Staatsſekketärs der Reichskanzlej, ſo daß die Reichs
regierung und mit ihr die Regierungspaärteien des Reiches Kenntnis
von ihr haben mußten Auch inhaltlich war ſie bereits bekannt, da ſie
ſchön in ähnlicher Form im Steuerausſchuß von dem Vertreter
Preußens gegeben wurde und weiter eine ähnliche Erklärung am
en vom preußiſchen Finanzminiſter im Hauptausſchuß des

anbtages.
Ich möchte mich nicht in eine Polemik einlaſſen, um den Gegenſatznicht er hafen ein n re richtet ſich nicht gegen den

Finanzqusgleich im allgemeinen, ſondern gegen den Teil, der die Er
shüng der Bierſteueranteile für die ſühdeuntſchen Staaten betrifft

Ich kann dem Reichsfinanzminiſter nicht zugehen, daß durch die
dauernde Uberweiſung von 40 Millionen an die ſüddeutſchen Länder
die ührigen Reichsteile nicht benachteiligt würden. Wenn Preußen
r die 9 Milllarden Vermögensſchäden, die es durch die Erfüllun
des Friedensvertrages erlitten hat, und die das Reich bisher nur mi
65. Millivnen erſeßt hat (Hört, hört! e nur die 40 Millivnen

abgezahlt bekommt, die jetzt den ſüddeutſchen Staaten zu

v. Guérard (Zentr,

eſchanzt werden ſollten, dann würde es in der Lage ſein, auch für die
ſetzten Gebiete mehr zu leiſten als bisher. Man ſoll ſich doch vor

Augen halten, daß Preußen das Land iſt, das durch den unglücklichen
Ausgang des Krieges große Gehiete und koloſſale Staatsvermögen ver
ren hat, daß es alſo nicht ruhig zuſehen kann, wenn anderen Reichs
teilen beſondere Reſervatrechte eingeräumt werden. (Lebhafte Zuſtim-
müng links

Abg. v. Guérard (Zentr.) Der Miniſterpräſident hat ſich
zunächſt dagegen gewendet, daß ich ſeine e Ausführungen über
Laſchend genannt habe. Das iſt jedenfalls der Eindruck, der bei meiner
Fraktion und ich glaube auch bei anderen großen Fraktionen des Hauſes
hervorgerufen wurde. (Zuſtimmung rechts Ex meint auch, ich hätte

nete hätte bekannt ſein müſſen. Ich darf ausdrücklich feſt
tellen, daß dies nicht der Fall geweſen iſt, daß wir weder pom Inhalt
noch der Form etwas gewußt haben. (Lebhaftes Hört, hört! rechts und
im Zentrüm.) Es handelt ſich hier um ein Novum in der par
lamentariſchen Geſchichte.

Jetzt geht der ganze Sturm gegen ein etwaiges Reichskonkordat.
Wenn Bayern und Preußen ein Konkordat haben, dann iſt für

die großen Länder ſo viel gekan, daß nur noch wenig zurückgenommen
werden kann. Wenn unſere Partei in der Lage geweſen wäre, im
Verlaufe der letzten Jahre auf die Entwicklung praktiſch ſtärkeren Ein
fluß zu nehmen, ſo wäre die Lage in bezug anf das preußiſche Konkordat eine andere als jetzt. Es fragt i noch das eine, was von
unſerer Seite aus geſchehen kann, um dieſe Entwicklung zu hemmen,die vielleicht für eine ganze geſchichtliche Periode unſeres Geiſteslebens

hoſtimmend iſt. Jch möchte das eine ſagen daß dieſe Fragen aufgetaucht ſind, bedauere ich dann nicht. Es iſt auch für die bentſche pyli

tiſche Erziehung ein Plus, wenn einmal der deutſche Bürger erfährt,
daß es noch andere Dinge als Handelsverträge, Hauszinsſteuer uſw.
8 t. J glaube, hier bietet ſich fur uns ein ſehr großes Feld der

etätigung. Jch weiß nicht, ob wir parlamentariſch ſtark genug ſind,
dieſe Dinge zu hindern, aber ich entſinne mich aus der Geſchichte der
Nationalliberalen Partei
daß einmal ein Schulgeſet gefalten iſt, trohdem die Mehrheit dafür war.
Das var, als Bennigfen dazu anrief S

die liberalen Parteien zu einigen
und alles zurückzuſtellen gegenüber dieſer Frage. So muß unter Zu
rückſtellung aller anderen gen die Parteigrbeit jetzt einmal gänz
Hewüußt auf die Frage des Konkordats hingelenkt werden. Ich bin derUberzeugung, daß der Einfluß der Denſchen Vollspartet in dieſen

agen weit über ihre Grenzen hinausgeht. Es gibt große bürgerliche
arteien, die es nicht wagen könnten, in dieſer Frage reaktionäre Wegeu gehen, wenn die Deutſche Volkspartei dagegen proteſtiert, weil dann

Lillionen ihrer Wähler zur Volkspartei kommen würden, wäs im
übrigen auch kein Fehler wäre. Dieſe Fragen ſind ſo bedeutſam, daß
auch ein Paxteitag der Deutſchen Volkspartei ſich mit ihnen befaſſen
muß. Zum Schluß gab der Miniſter dem Wunſche Ausdruck, daß

die Deutſche Volkspartei Führer ſei in dieſem geiſtigen Kampfe
und die anderen mitretße.

Ex habe die Abſicht, an die Organiſationen im Lande den drin
genden Appell zu Lrichten, überall jeht in dieſen n Stellung z
ſehmen: Das deutſche Volk ſei noch nicht ſo intereſſelds und noch nicht
ſo materigliſtert, daß nicht in dieſer Fräge eine große Bewegung durch
unſer Volk gehen könne

Es wurde dann folgende

dabon geſprochen, daß dieſe Erklärung nach Jnhalt und Form den Re x
mittelfonds und 200 Millionen überſchü

Jch muß die Anſchauung aufrecht

Wie ans tat

De endgültige Annahme des Finanzausgleichs
n e die Erklärung des Miniſterpräſidenten überraſchend ge

vmmen iſt.
Dann hat der preußiſche e von den 75 Millipnen

geſprochen, die vor zwei Jahren für die beſetzten Gebiete bewilligt e
nd geſagt, daß davon nur 30 Millionen auf Preußen entfallen ſindDas ſt ticht richtig denn von den 75 Milliynen waren 35 Millionen
dazu beſtimmt, um reichseigene Gebäude zu ſchaffen zur Entlaſtung der
Bewohner des beſetzten Gebietes, dern Häuſer durch die Beſahnng in
Anſpruch genommen wurde, und von dieſer Summe iſt der größte
Se nach Preußen gekommen. Von den dann auf die Länder zur

e gekommenen 40 Millionen ſind 90 Millionen auf Preußen
gefallen.

Es hat mir durchaus ferngelegen, auch nur ein Wort darüber zu
ſägen, daß ich in dieſer Entſchädigungsaktion eine beſondere Bevor
zugung Preußens ſehe. J ſtelle ausdrücklich feſt, daß auch von mir
die beſonderen Verluſte Preußens anerkannt worden ſind und daßwohl niemand im Hauſe iſt, der nicht dieſer Meinung iſt. dentſogar, ſagen zu müſſen, daß die Anerkennung der beſonderen erluſte

Preußens durch den Friedensvertrag eigentlich Allgemeingüut des heut
ſchen Volkes geworden iſt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und im Zen
trum. Das deutſche Empfinden wird ünmer dazu führen, daß Preußen
ſtets das wird, was ihm gebührt. Cebhaſter Beifall im ZentrumPreuß iſ er Miniſterpräſibent Braun weſſt daten
hin, daß der ODſtausſchuß für den Oſten allein 275 Millionen be
willigt hat. Er exinnert an die Erklärung des preußiſchen Vertreter
im Steuerausſchuß des Reichstages, der bereits auf die Bexrügſich
tigung des beſetzten Gebietes hingewieſen habe. Jm übrigen habe er
doch eine etwas weitergehende, eine etwas größere Auffaſſung von den
Vertretern der Regierung zu den Regierungsparteien, als daß er
annehmen ſollte, daß eine Erklärung, von deren bevorſtehender Abgahe
die Reichsregierung am Dienstag verſtändigt worden ſei, nicht hisWitte zu den, Regierungsparteien durchgeſickert ſein werde.

Heiterkeit. eDie Länder und Gemeinden leiſteten weit über ihre Verpflich
tungen hinaus Das hier verabſchiedete Geſeh n dauernd feſt, daß
jährlich 40 Millionen abgeführt werden ſollen, während es ſich bei den
übrigen Abdeckungen nur um eine einmälige i n en handelt.

Nach Bemerkungen von Staatsſekretär Popitz und Miniſterpräſident
Braun wird ünter Ablehnung ſämtlicher Anderungsanträge das
Finanzansgleichsgeſetz und die Erhöhung der ſüddentſchen e
aänteile in zweiter und dritter Leſung mit den Stimmen der Regie
xungsparteien und des Bayeriſchen. Bauernbundes angenommen.
Auch der Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung wird in zweiter
n unſer Ablehnung aller Abänderungsanträge in der Ausſchuß
faſſung angenommen. Die Einnahmen aus der Einkommenſteuer
werden dadurch von 2,4 anf 2,62 Millisrden, die aus der Körper
ſchaftsſtener von 350 auf 450 Millionen erhöht. eZur Derkung herangezogen werden 191 Millionen Betriebs
t i erſchüſſe aus 1926. Die Kberweiſngsgarantie für die Länder wird von 24 anf 2,6 Milliarden,

die Bierſteuerentſchädigung von 227 auf 79,7 Millionen erhöht.
ſtrichen wird der Betriebsmittelfonds der Branntweinmonopolverwal-
kung mit 25 Millionen.

Entſchließung

angenvmmen
„Getren den liberalen Uberlieferungen, bekennt ſich der Reichsſchul-

ausſchuß der Deutſchen Volkspartei aufs neue zu dem Gedanken der
Staalshoheit, auf dem Gebiete der Schulpolitik Mit dieſem Gedanken
iſt der Abſchluß eines Konkordats mit der katholiſchen Kirche, das auf
das Schulgebiet übergreift, unvereinbar Der amtliche Einfluß der
Kirche auf den Religionsunterricht muß in eine Jorm gebracht werden,
wodurch die letzte Entſcheidung über Zahl der Péligionsſtunden, Lehr
plan und Lehrbücher ind r dem Staat verbleibt. Jne-
beſondere darf dieſer Einfluß der Kirche auf den Religionsunterricht
nicht zu eſner Kontrolle der Religionslehrer überſteigert werben

politiſche Aeberſicht
ſird hat ſich der n

immert.König Ferdinands Henerdings

merie und Polizei ragdes Exkronprinzen Carol auſ Einreiſe nach Rumnen zum Beſuche ſeines ſterbenden Vaters iſt abgelehnt worden.
Die amerikaniſche Kodatgeſellſchaft wurde vom Bundesgericht ver

urteilt, die deutſchen Staglsburgert geſchuldeten rn e
nahmtes Eigentum in Höhe von 188000 Dollar ſofort an den Ver
walter für das fremde Eigentum zu zahlen

Nach einer Meldung aus Santiago de Chile iſt über den
Vorſitzenden des Oberſten Gerichtshofes Figuerva auf Anordnung der
Regierung Hausarxeſt verhängt worden

Der neue holländiſche Außenminiſter Beelarts erklärte daß
er alles n werde, um die durch die rn des belgiſch-
holländiſchen Vertrages entſtandene Verſtimmung zu beſeitigen und
dasſelbe auch von Vandervelde erwarte, Eine Intervention der Groß
machte oder des Völkerbundes halte er nicht für ausſſchtsvoll.

Sonnabend fand im polniſchen Miniſterium des Außern in
Warſchau der Austauſch von Ratifikationsurkunden der in

en Polen und Oſterreich unterzeichneten Vergleichs- une tedsperträge ſtatt.

Halliſcher Konzerthrieſ

Benno Plätz: Sinfonie- Orcheſter im Zoo.
Rudolf Siebenbrodt. Männergeſangverein Halle 1911.
Karl Klanert: Stadtſingechor.

Wir, die wir die Fülle abendländiſcher Bildung ererdt oder erworben
zu haben glauben, vergeſſen allzu häufig, daß jedes Volk kulturell in
einander und übexeinander geſchichtet iſt und daß vieles, was wir für
wertvoll und wichtig halten, andexen Kulturkreiſen weder verſtändlich,
nüſch bedeutend, noch zugänglich iſt. Es bleibt immer ein Zeichen von
Snobismus, wenn wir nicht aus den Umheégungen unſerer gepflegken
Garten hingustreten wollen und die reichen, wenn auch oft nöch un
gebärdigen Kräfte, die von „unten“ ins Licht ſtreben, mit kaum verhohlenem
Hochmut betrachtdn. Freilich iſt nicht alles, was ſich in den breiten
Maſſen oder in der Jugend an künſtleriſchen Jnſtinkten vregt, ungeprüft
gqutzuheißen; aber eine lebende Beachtung, die den kritiſchen Blig nicht
auszuſchließen braucht, dürfen wir ihm nie verſagen. Nur würden wir
dieſe ſchönen Beſtrebungen leicht ertöten, wenn wir ihnen mit den Maß
ſtäben ontgegenſtünden, die aus den Leiſtungen durchgeſchulter und aus einer
vollen Menſchlichkeit geſtaltender Künſtler gezogen ſind. Doch ernſt zu
nehmen ſind ſie, wie jedes geringfügigſte Spiel von Kindern Tiefe und
Bedeutung in ſich trägt.

Benno Plätz ſchloß die Reihe ſeiner volkstümlichen Sinfoniekonzerte
im Zoo mit einem Beethovenabend ab, und wir bezeügen ihm mit Freude
den ſtetig fortſchreitenden Erfolg ſeiner künſtleriſchen Exrziehungsarbeit
an ſeinem Orcheſter, ſeiner Gemeinde die ihm immer feſter die Treue
wahrt, und an ſich ſelbſt. Wir haben ſchon mehrmals betont und wieder
holen es diesmal mit beſonderem Nachdkuck, wie ſchwierig die Aufgabe zu
(oſen iſt, die er ſich geſtellt hat, ohne ſicheres finanzielles Fundament,
mit einem kleinen Orcheſter in einem akuſtiſch bösartig obſtinaten Saal
ſich immer von neuem um den Reichtum klaſſiſcher Muſik zu bemühen,
hbwohl ſich bei der Ungunſt der Perhältnjſſe eine letzte Veredelung nicht
wird erarbeiten laſſen. Beethovens Siebente exklang zuletzt und ſchleuderte
manches von Rauſch und Taumel ſeines dionyſiſchen Dithyrambus in ge
öffnete Seelen.

Siebenbrodt hat andere Widerſtände zu überwinden. Der
1911, den er Anfang des Winters übernahm,

fordert bei dem hunten Material wenig geſchülter Stimmen zuvörderſt
eine ſtraffe Diſziplinterung im Techniſchen. Die muſikaliſche Durſeiner Zilvrer verbietet ihm gewagte Experimente; über das Volkslie
und das Effektſtück wird er ſich nur gelegentlich hinauswagen können.
Dieſe aber werden nie in ihrer unmittelbaren Wirkung verſagen Er führt
ſeinen Chor ſchon v ſtraff, tufüngen glücklich

9

ſo daß auch feinere Abſ t
gelingen und ſich doch alles ſchön zum Ganzen ſchließt. Das Berliner

Rudolf
Männergeſangverein Halle

Frauen Terzett brachte angenghme Abwechſlung und erntete, von FritzJan Merſerurg ſicher und überlegen el Blumen und Beifall.

Die friſchen und hellen Knabenſtimmen des Stadtſingechors wegen
immer beſondere Jreude. Karl Klanert feuert ſeine jugendſiche Schar
wacker an, und die See m in geordnete Bahnen gelenkt, bewältigt
Aufgaben, die auch Gereiften Mühe machen würden. Da iſt keine Fein
heit der Phraſierung und der Dynamik, der Textverdeutlichung und der
Sinngeſtaltüng, die nicht ſoxgfälkig gefeilt und poliert wäre und der
naibe Ausdruck jugendlichen Begreifens und Erlebens gibt beſonders den
volkstümlich gefärbten Geſängen ſo viel rn e Kraft ünd Geſund
heit daß ſie unmittelbar zünden. Auch Sesliſch-Komplizierteres wird be
zwungen, doch haftet ihm etwas Gekünſteltes an, das leicht verſtimmen
könnte. Wenn das Beethopenlied von Peter Cornelius den ſtärfſten Bei
fall gewann, ſo muß das der allgemeinen Atmoſphäre im et rzugeſchrieben werden; die Sempo ſten ſelbſt verdient ihn keinesfalls, da

Beethoden in ihr ſentimental und ganz von außen ergriffen iſt. Beethopens
Klarinettentriv op. 11 wurde bon K. Klanert ne d M. Baum
(Klaärinetteſ und O. H. Neumann (Cello) ne aäft und ſauber dar
geſtellt mußte aber auf das notwendige Klanggleichgewicht zwiſchen den
Spielern verzichten: es entſtanden nur drei gleichzeitig konzertierende Soli.

Rudolf Donath.
Eine unbekannte Sprache entdeckt

Jn der letzten Sitzung der Akademje der ragtne legte Prof.
F. W. K. Milller, der Direktor der e Abteilung des Völker
kundemuſeums, eine Entdeckung vor, die Prof. Dr. Auguſt Francke, außer
ordentlicher Profeſſor für Tihetiſch an der Berliner Univerſität, in Hand
ſchriften gemacht hat, die ſeinerzeit von der Turfan- Expedition in Mittel
aſien aufgefunden worden waren. Francke hat darin ein Dokument in
tibetiſcher Schrift, aber in einer unhekannten Sprache, gefunden. Es
handelt ſich um einen unter den tibetiſchen TuxrfanHandſchriftenreſten
aufgefundenen unperſtändlichen kurzen Text, der, als man vor zwei
Jahren auf ihn ſtieß, gls ganz vereingzelt daſtehend zunächſt zurückgelegt
wurde. Inzwiſchen aber haben ſich in engliſchem Beſitz zwei weſtere
Proben unbekannter Sprachen gefunden, die ebenfalls in tibetiſchen Buch
taben niedergeſchrieben ſind. So lenkte der Berliner Text erneut die

ufmerkſamkeit auf ſich. Francke hat in dieſem Text tibetiſche Lehn
wörter entdeckt, aus denen hervorgeht, daß er wohl mediziniſchen Jnhalt
ſein dürfte. Die eigentümlichen Modifikationen einzelner tihetiſcher
Lettern deuten offenbar auf einen vom Tibetiſchen abweichenden Laut
beſtandß Francke, der 1909/10 im Auftrage der britiſcheindiſchen Regierung

an der tibetiſchen Weſtgrenze nach Jnſchriften und Altertümern forſchte
und deſſen Ausgabe der Chroniken von Ladakh und anderen Vaſallen
ſtaaten im vorigen Jahre von dem Archäologiſchen Inſtitut in Kalkutta
nach 14 jähriger Vorbereitung veröffentlicht wurde, kann ſeinen vorläufig

noch nicht weiter zu überſehenden neuen Fund der Entdeckung der Sproche

der Maſichäer akreihen, die ja gleichfalls aus den Turfan-Funden er
folgte Die Erxforſchung der Reſte dieſer Literatür iſt, wie Dr. Lentz der
Akademie berichtete jetzt gleichfalls in ein neues Stadium getreten, indem S
Leſitz in Gemeinſchaft mit Dr, Waldſchmidt in London die Bearbeitung
der großen, von Sir Aurxel Stein aus Tunhuang in ChineſiſchTurkeſtan
n chineſiſchmanichäiſchen Hymnenrolle in Angriff nahm

ieſes enthält unter anderem mehrere Hymnen auf Jeſus Es geläng,
dus der Berliner Sammlung zugehörige Texte dazuzüfinden und das
Exgehnis iſt eine Abhandlihg von Lentz und Waldſchmidt über die
Stellung Jeſu im Manichäismus. Die Ausdrucksweiſe dieſer Texte, in
chineſiſchen Zeiten, aber zum, Teil in iraniſchen Dialekten geſchrieben, iſt
in weitem Umfange chriſtlich, Sie beweiſt, daß die durch die Kirchen
väter bezeugte Verehrung Jeſu bei den Manichäern nicht aus zweiter
Hand ſtammt Jeſus iſt für Mani, den Stjfter der Religidn, der Erlöſer
Als ſolcher erſcheint er unter der in der Hymnenrolle gewöhnlichen Be
zeichnung „Großer Heiliger“ auch in dem chineſiſchen Traktakt vön Cha
vannes und Pelliot. Vorſtellungen von den letzten Dingen, verſchiedenen
Urſprungs, werden von Mani miteinander verwoben und zu Jeſus in
Beziehung geſetzt! Jeſus, der dem Adam die Gnoſis hringt, geleitet guch
die Seele des Erlöſten nach dem Tode ins Lichtparadies zurück. Damit
erhalten die durch Reißzenſtein unter der Bezeichnung „Erlöſungs-
myiſterium“ bekanntgewördenen Erweckungshymnen der iraniſchen
TurfanFragmente ihre Deutüng: es ſind Geſpräche der aufſteigenden
Seele mit Jeſus über die finſteren Schrecken des „Fleiſcheskörpers“ ußd
die Herrlichkeit des vom Gläubigen erſehnten Lichtreiches

Die SchwindFresken auf der Wartburg verloxen?
Seit vielen de wird daran gearbeitet, die berühmten Fresken

Morit von Schwinds auf der Wartburg, die durch Fäulnis der Wand
dem Verderben nahe gebracht ſind, zu retten. Es ſind keine Koſten
und keine Mühe ſag worden, die einzigartigen Kunſtwer ke zu erhalten. Wie es ſich neuerdings Herausgeſtelt hat, dürfte

die völlige Dgſterun dex Fresken kaum mehr auſzuhalten ſein, da
die Jeuchtigkeit der Wände immer weiter fortſchreiket. e Grundeines Gutachtens drejer auf die Wartburg dern Sachverſtändigen

Prof. Alphs Müklex vom Landesamt für Denkinalspflege in
München, Prof. Dr. Eibner von der e für Maltechnik in München und Prof. Dr. Eberle, Rektor der Techniſchen
Hochſchule in Darmſtadt ſoll nun eine Heizungsanläge in
die drei Räume eingebaut werden, in denen ſich die Fresken be
n da dadurch vielleicht der Sie n werden kannAußerdem hat die Verwaltung der Wartburg e im Ein
vernehmen mit dem Verein Freunde der Wartburg“ beſchloſſen aufalle Fälle Kopien der itharen Kunſtwerke anfertigen zu laſſen
um ſie auf dieſe Weiſe der Nachwelt zu erhalten. Mit einer Reihe
bekannter Künſtler ſind bereits Verhandlungen in dieſer Angelegen-
heit angeknüpft worden.

Wien

g J r ewerden in Bereitſchaft eitret Der Antrag
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Nr. 79 Merſeburger Korreſpondent Montag, den 4- April 1927. Seite 3.
praktiſcher Arbeit auf ein Studium vorbereitenden Jugendlichen ſind alſo knallrotem, zierlich kleinem Mündchen. Wo man auch hinſieht, faſt nurer ebu berufsſchulpflichtig. Ob der oder die Jugendliche das Zeugnis der mittleren ſolche Berlinerinnen Ganz zu vernachläſſigen ſcheint der Gott der

9 oder einer heheren Reife erlangt hat, iſt vhne e n darauf, wohl kann Mode den Mann der ſich von uns Provinzlern höchſtens durch ſeine

4. April.
Schiedsſpruch in der Lohnbewegung

dex Gemeinde und Staatsarbeiter.
e die vom Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter eingereichten

Whnſorderungen auf Erhöhung der Löhne der mitteldeutſchen Gemeinde
arbeiter und des mitteldeutſchen Kranken und Jrrenanſtaltsperſonals ab

April 1927 um ſtündlich 10 Pf. fanden zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeherverband der Kreiſe und Gemeinden E. V. und der Gewerkſchaft
aut 31 März Parteiverhandlungen ſtatt. Da die Verhandlungen ſcheiterten
würde der Lohnſtreit der Milteldeut chen Bezirksſchiedsſtelle unterbreitet,
die folgenden Schiedsſpruch ſallte e

Der Spitzenlohn der Gemeindearbeiter wird mit Beginn der Lohn
woche in welche der 1. April d. J. fällt, um 5 Pf. für die Stunde und
mit Beginn der Lohnwoche, in welche der 1. Oktober d. J. fällt, bis zum
S März 1928 um weitere 2 Pf. für die Stunde erhöht. Diejenigen

Arbeiter die bisher einen erhöhten Lohnſatz bezogen haben, als die Löhne
der neuen Lohntafel, erhalten den überſchießenden Betrag als perſönliche
Zulage weitergezahlt.

Der Schiedsſpruch iſt arbeitgeberſeits ſofort abgelehnt worden, und
Zwar insbeſondere mit Rückſicht auf die Beſtimmung betreffend Aufrecht
Erhaltung beſſerer Löhne.

Beförderung. Folgende Poſtſchaffner wurden beim hieſigen
Poſtamt nach 254ähriger Dienſtzeit zum e fner be
fördert Baumbach, Winkler, Deckert, Weck, eyer;
und Leitungsaufſeher Werk meiſter zum Oberleitungsaufſeher.

70. Geburtstag. Der Prokuriſt der e e Buntpapier
fabrik Heilmann, Auguſt Lommel, feiert heute ſeinen 70. Ge
burtstag. Seit 1879. in dieſem Jahre ſiedelte der Jubilar ein
h Aſchaffenburger, nach abſolvierter Militärzeit nach Merſe
ürg über beſtht die Heilmannſche Fabrik in Lommel einen

tüchtigen Mitarbeiter, der auch heute noch in voller Rüſtigkeit h Amt
ausübt. Aber auch der Männer-Turnverein ſchätzt ihn als einen
eifrigen Förderer der deutſchen Turnbewegung. Von Jugend auf
turnke Lommel fleißig, und ſchon wenige Wochen nach ſeiner übernen nach Merſeburg wurde er Mille des MännerTurnvereins,
eſſen Vorſitzender er in den Jahren von 1891 bis 1900 geweſen iſt.

Heute noch iſt er Vorſitzender der „Engeren Vereinigung der Männer
riege“ im Verein und kurnt fleißig und regelmäßig noch mit Seine
eifrige turneriſche Tätigkeit iſt es wohl letzten Endes geweſen die ihn
heute noch ſo friſch und tatkräftig ſein Amt ausſüllen läßt

P Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am Dienstag der BrauerLimprecht nebſt Frau, Donmſrane 21 wöhnhaft.

Um vie Erhöhung des Ortstarifs Halle der Angeſtellten. Der
DHV. teilt mit, daß eine 15prozentige Gehaltserhöhung
e wird. Der Verhandlüngstermin iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die

erhandlungen dürften in der nächſten Woche ſtattfinden.

S Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke. Es wird erneut
darauf hingewieſen, daß die nächſte Beratungsſtelle der Landes
verſicherungsanſtalt in Halle, Grüne Straße, beſindet. Dort kann
Montag und Donnerstag von 5—7 Uhr jeder e fachanniſ e Beratung finden. Außerdem kann er auch in Merſeburg
unentgeltlich beraten werden auf Grund eines Scheines, der im Rat
haus am Markt, und zwar für Frauen Zimmer Nr. 16, für Männer
Zimmer Nr. I2, koſtenlos zu haben iſt. Die Unterſuchung und Be
ratung findet regelmäßig jeden Donnerstag von 29 410 Uhr vor
mittags durch den Facharzt Dr. Fritſche im ſtädtiſchen Kranken

haus ſtatt J eZahlungen an die ſtädtiſchen Werke. Sehr unangenehm wurde
es bisher oft empfunden, da ahlungen an die ſtädtiſchen Werke
wenn ſie nicht an den Kaſſenboten geleiſtet wurden, nur in den Ver
waltungsräumen, weit draußen im Gaswerk, angenommen werden
konnten, was für jeden Zahler durch den weiten De e einem
erheblichen Zeitperluſt führte. Eine Verfügung des Magiſtrats
bringt nun eine Erleichterung in der Hinſicht, daß von jetzt ab auchdie ſabtirch e Sparkaſſe Barzahlungen für die ſtädti Sie Werke
entgegennimmt. Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch die voll

ſtändige Begleichung der gleichzeitig vorzulegenden Originglrech
nung. Abſchlagszahlungen und Zahlungen ohne Vorlegung der Origi-

e Weihenſelſer Straße 74, angenommen werden
Einen Bunten Abend veranſtaltete am Sonnabend abend im

ereinsheim die Leichtathletikabteilung des Sport
vereins von 1899. Der Einladung hatten viele Mitglieder und

reunde des Vereins Folge geleiſtet. Die reichhaltige Programm
plge ſorgte denn auch daſür, daß Frohſinn und Humor bald „das
feld beherrſchten“. Der Leiter der Abteilung, Herr Quenzer, hieß
ie Gäſte der 9er Leichtathleten herzlich willkommen. Dann folgten

nacheinander humoriſtiſche Vorfü rungen von einzelnen Mitgliedern
Den größten Erfolg erzielten wohl die Verſe auf die einzelnen treuen

und verdienten Glieder der Abteilung, über die recht herzlich gelacht
wurde. Anſchließend verſchaffte die Hauskapelle den Tanzluſtigen noch
einige recht frohe Stunden und erſt in „früher Stunde dachte man
ans Aufbrechen.

Das üÜberfallkommando wurde in der Sonntag Nacht alar
miert. Jn einen
n ſich, das Eintrittsgeld zu zahlen und ſich aus dem Saale zu
entfernen. Der Feſtſtellung ihrer Perſonalien durch Beamte der
Schutzpolizei leiſteken ſie Widerſtand, ſo daß ſchließlich das Uberfall
kommando eingreifen mußte. Der „Spaß“ wird mit klingender Münze
wieder gutzumachen ſein.

Fahrraddiebſtahl. Am Sonntag vormittag 12 Uhr wurde
einem Arbeiter aus der Bahnhofshalle das dort aufgeſtellte Fahrrad
er Es wird wie folgt beſchrieben: Marke W ſchwarzackiert, gerade Lenkſtange, Kotſchützer. Sachdienliche Angaben werden
an die Kriminalpolizei erbeten.

Die Berufsſchulpflicht in Merſeburg

Wie das Amtsblatt der Stadt Merſeburg vor einigen Tagen bekannt
gegeben hat, e n am Dienstag, dem 5. April, die Aufnahme der neuen
Schüler und Schülerinnen in die Berifsſchulen ſtatt. Da über die Beruſs
ſchülpflicht vielfach Unklarheit herrſcht, wird es manchem angenehm ſein,
darüber eine genauere Aufklärung zu erlangen.

Nach den für die Berufsſchulen der Stadt Merſeburg geltenden Orts
ſaßungen erſtreckt ſich die e er auf alle Jugendlichen,
welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Von dieſer allgemeinen Verpflichtung ſind nur wenige Gruppen entbunden,
nämlich die der im Bergbau oder im Haushalt tätigen ſowie die derjenigen
Jugendlichen, welche ſich in einer weitergehenden wiſſenſchaftlichen oder
ünſtleriſchen Aushildung befinden. Auf die letzteren wird weiter untenzurückzukommen ſein. Für im Bergbau Scene iſt die Schulpflicht

durch e n beſonders geregelt. Für Merſeburg kommen derartige
Jugendliche ohnehin nicht in Frage

Der Berufsſchulpflicht iſt immer an dem Orte zu genügen, wo der
Jugendliche in Arbeit ſteht.
In Merſeburg ſind alſo alle männlichen Jugendlichen berufsſchul

pflichtig, die hier in einem Arbeitsverhältnis ſtehen, mögen ſie nun im
Handel, in der Induſtrie im Handwerk, in der Landwirtſchaft, in der
Verwaltung oder bei Arzten und Rechtsanwälten oder in ähnlichen
Stellungen beſchäftigt ſein. Ob es ſich dabei um Lehrlinge, Gehilfen oder
Geſellen handelt, iſt ganz gleichgültig. Vielfach beſteht die irrige Meinung,
daß Jugendliche, die ſchonungshalber noch keinem Berufe e ſind,
ſolche die erwerbslos geworden ſind und Arbeits und Laufburſchen, die
Berufsſchule nicht zu beſuchen brauchen Tatſächlich müſſen aber auch ſie
die Berufsſchule durchlaufen. 5

Für die Mädchen gleichen Alters gelten dieſelben Beſtimmungenſoweit ſie im Gewerbe, im Handel und Induſtrie, in der Landwiriſdaft
oder als Hilfskräfte bei den freien Berufen Zugehörigen tätig ſind, auchdann wenn e im elterlichen Geſchäfte arbeiten Sie alle ſinden in den

Unter der Bezeichnung Mädchenberüfsſchule zuſammengeſaßten Abteilungender ſewerbugen und r Berufsſchule ihren Unterricht. Da
egen ſind die Hausan geſtellten ünd die Haustöch ter in Merſe

d vom Schulbeſuch befreit. Jedoch können ſie, wie überhaupt jeder
Jugendliche, der nicht berufsſchulpflichtig iſt, als Freiwillige Schüler

einkreten, und zwar nach Wunſch in die gewerbliche oder in die kauf
männiſche Abteilung.e ſchon erwahnt, ſind Jugendliche, welche ſich in einer wiſſenſchaft

lichen oder künſtleriſchen Ausbildung befinden vom Beſuche der Berufsſchule
befreit. Damit ſind alle diejenigen gemeint, welche während mindeſtens
24 Vochenſtunden am Unterricht einer le oder einer vom Siaate
genehmigten und beaufſichtigten Privatſchule teilnehmen. Alle ſich in

nach Vorbildung, dem gewählten Berufe und nach dem Alter

Wehen nach wie vor nur an der Kaſſen der ſtädtiſchen
n

Tanzſaal waren einige Männer eingedrungen. Sie

allerdings eine ganze oder teilweiſe Befreiung vom Beſuche der Schule aus
geſprochen werden, jedoch liegt die Entſcheidung hierüber bei der Stadt.
Dieſer ſteht dabei das Recht zit in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ob der
Betreffende über die Kenntniſſe und Fertigkeiten ſchon verfügt, die die

Berufsſchule vermittelt. SDie Klaſſen der Berufsſchulen gliedern ſich in h der Unterſtufe,
Mittelſtufe und Oberſtufe. Die Einſtufüng bei der Aufnahme e c

ei den
Schülern, welche die Volksſchule jetzt verlaſſen, iſt, wenn ſie fleißig ſind und
ihr Betragen einwandfrei iſt, damit zu rechnen, daß ſie mit ungefähr 17
Jahren aus der Berufsſchule entlaſſen werden. Häufiges Fehlen gefährdet

jedoch die rechtzeitige Verſetzung.
Nach den Ortsſatzungen, welche für die n Merſeburgs

gelten, muß der Arbeitgeber den Neueingeſtellten innerhalb von 6 Tagen
nach Beginn des Arbeſtsverhältniſſes zur Bernfsſchule anmelden und ihn
bei ſeiner Entlaſſung innerhalb der nächſten 8 Tage wieder abmelden.

ithin iſt es nicht ſtatthaft, erſt den Ausgang einer Probezeit oder dienene eines Lehrvertrages abzuwarken. Iſt ein Jugendlicher ohne
Stelle, ſo liegen die gleichen Pflichten mit denſelben Friſten dem geſetz

lichen Vertreter ob.
Unzuläſſig iſt es, die Berufsſchulbeiträge auf die Schulpflichtigen etwa

im Lehrvertrage abzuwälzen.

Der Aufſtieg des Luftballons „Zeppelin“
Landung bei Zörbig nach glattem, ſchönem Flug.

Als es hieß, ein Luftballon (ſchon oft gemeldet und mit Ver
ſpätung angekommen)- läge hinter der Gasanſtalt, liefen ſchon m
frühen Morgen die Kinder hin, ihn zu ſehen da lag im Gelände der
Gasanſtalt auf dem verbrannten Boden ein Etwas, gelb, formlos, wie
die Hülle eines Handſchuhs, dem die Finger fehlten, und wie eine tote
Schlange kroch am Boden der Gaszuleitungsſchlauch. Eine Gondel
lag hier, Sandſäcke dort, gelangweilt ſtanden ein paar Beamte der
Schutzpolizei, wichtigtuend junge Leute mit gelben Armbinden; der
Ballonmeiſter nur war Herr der Lage.

Da begann, vor 10 Uhr, alſo mit Verſpätung, ein leiſes in
mit einem Male blähte ſich der Schlauch, ſchoß in ein paar Winbungen
über den Boden und war voll und prall wie eine ſatte Schlange: das
Gas ſtrömke in die Hülle. Und jetzt begann ſie zu ſchwellen, ſich zu
dehnen, und die Helfer hingen von Zeit zu Zeit die Sandſäcke tiefer
in die Maſchen, um dem Ballon Raum zu geben. Allmählich gegen
2411 Uhr, wurde er voller und blähte ſi nſchön auf und davon, ſchon konnte man den Namen Zeppelin
leſen, und endlich nun waren auch der Führer des Ballons, Major
a. D. Riemann, Erfurt, und die Vorſitzenden vom Luftfahrtberein
erſchienen, endlich ſchwebte die gelbe Kugel rieſig rund mit 1600 Ku-
bikmeter Gas im Leib über den Menſchen, ſchwankte leis in den
Mittagsböen, die ihn hin und herſchaukelten.

Am ſpäten Mittag war alles vorbereitet, die Gondel aufmontiert,
nachgefüllt der Ballon, unermüdlich ſtanden draußen die Kinder und
drückten ſich die Naſen glatt am Zaun. Gegen Schon von
weitem ſichtbar ſchwebt die Kugel über dem Gelände, und alles ſtand
um den Ballon Leßte Vorbereitungen wurden re die Helfer
hielten den Ballon an Seilen, er war ungeduldig. und wie hilflos
ſchwankte er am Boden, er hätte nicht gedacht, daß ſo viele Menſchen
ihn bewunderten.

Die Fahrgäſte, Major Riemann und zwei Herren vom hieſigen
Verein für Luftfahrt, ſtiegen ein, letzter Abſchied, los die Leine ſo
gleichmäßig, mit einem Ruck ſtieg der Ballon, froh, nicht mehr die
Menſchen in ſolcher Nähe zu ſpüren, ſchnell hob ex ſich einpor in den
grau bewölkten Himmel, der Führer warf noch Sand auf ein paar
erſchreckte Köpfe. Glück ab! Glück ab! Da ſchwebte er, rund
und ſtumm über der Stadt und nahm Richtung nach Norden Die
Menſchen ſtanden noch ein Weilchen, mancher wünſchte ſich, ſo über
der Landſchaft zu ſchweben, allerdings war die Fahrt für 75 M. teuer
dann gingen die Leute, ein Ereignis zu Ende und vorbei, die Kinder
ſtritten ſich noch um die Größe des Ballons, der aber ſchwebte um
dieſe Zeit ſchon über den zartgrünen Waäldern der Aue, über den

Flüſſen und dem Silbergerinnſel der Gräben und fuhr langſam nach
Nordoſten über die Ebene und in den Regen

e e Ein Eurzer Flugbericht. erVon einem Teilnehmer an dem Flug des Ballons en en
werden uns noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Der Ballon nahm
Kurs nach Nordoſten und bewegte ſich in Richtung Burgliebenau
Landsberg. Es dauerte gar nicht lange, ſo war eine Höhe von
400 Meter erreicht; im Verlaufe des Fluges ging es noch bis auf
700 Meter hinauf. Trotz des gerade nicht ſehr günſtigen Wetters
verlief der u außerordentlich ſchön. Vor allem exſetzte die
wundervolle Fernſicht den Teilnehmern die Unbilden der
Witterung voll und ganz
Städte Halle Leipzig, und Bitterfeld im Blickfeld. Nach zwei
e etele er ging der Ballon bei Zörbig nieder. An
der Landesſtelle ſammelte ſich bald eine große Menge von e

n no

Schon über den Auewäldern lagen die

an, und in einem wahren Triumphflug ließ ſich der Ballo etwa
eine halbe Stunde ſchleppen bis zur nächſten Bahnſtation, wo die
Voawpackung vor ſich gehen und die Heimreiſe angetreten werden konnte

Ave verum corpus
Keinen beſſeren Platz hätte ſich die en nen nur Singn e in de am. Sonntag nachmittag ausſuchen können für ihre geiſt:

ichen Lieder, als unſern wundervo len alten Kreuzgang, der mitſanften Bogen den ehemaligen Kapitelsfriedhof umfaßt m ſchützend
abſchließt gegen die geſchäftige Welt außerhalb ſeiner Mauern Wie
oft mag er früher die Trauerweiſen der Kanoniker gehört haben,
wenn ſie einen Bruder hier zu Grabe trugen, doch ſtill es jetzt
hier geworden, und nur der harte Schritt der Beſucher hallt ſtörend
auf den Steinplatten wider Stumm ſtehen die ſteinernen Zeugen einer
verſunkenen Zeit an den Wänden, und verwitterte Buchſtaben geben
Kunde von den hoch und edelgeborenen Herren, die ſooft hier ge
ſchritten ſind, als noch der Krummſtab regierte in unſerer alten
et Grau hängen heute die Wolken um die Domtürme und
leiſe rieſelt der Regen in das niedrige Gras, darunter die Toten ſeit
Jahrhunderten ſchlafen. Sihen könnte man hier und ſich zurück
träumen in die Zeit, da die geiſtlichen Brüder hier wandelten, Gott
zu loben und zu preiſen ſeinen heiligen Namen“. Und leiſe klingt
jetzt Mozarts wundervolles Loblied durch den alten Gang „e,
ave, verum corpus Nicht ſind es die alten Kuttenträger
junges Leben ſteht hier, in farbigen Gewändern und gibt den alten
Weiſen neuen Klang, den Liedern, die ſo recht hierher paſſen in die
verwunſchene Stille des alten Kreuzganges. Und jubelnd ringt ſich
nun der Weckruf Sebaſtian Bach s aus den Bogengängen „Wachet
auf, ruft uns die Stimme“, und der Wind trägt ihn über das niedrige
Schieferdach hinaus auf den Domplatz, daß die Spaziergänger ver
n ſtehen bleiben, und wiſſen nicht, woher der verwehende Klang
ommt.

Mit dem Sonderzug nach Berlin

Wieder einmal war uns Provinzlern Gelegenheit geboken, billig und
ſchnell nach Berlin zu kommen. Das Berliner Fremdenverkehrsbüro
hätte für die Teilnehmer wieder drei Rundfahrten vorgeſehen, von denen
die nach dem Reichstagsgebäude, Siegesallee und Schloß
am ſtärkſten benutzt wurde. Wohl die wenigſten hatten die Fahrt nach
dem Planeta rium am Zoo gewählt. Trotzdem werden ſie den weiten
Weg nicht bereut haben; denn das, was man dort zu ſehen und hören
bekam, war, wenn auch für viele nichts unbedingt Neues, ſo doch außer
ordentlich Jntereſſantes. Wie immer, kamen wir leider zu ſpät, als die
„Vorſtellung“ der Sterne ſchon begonnen hatte. Lange war nichts zu
ſehen, bis langſam der dunkle Raum heller und heller wurde und in der
gewaltigen Himmelskuppel die bekannten Geſtirne en Unver
geßlich, wie hier der Menſchengeiſt ſelbſt den Lauf der Welten konſtruiert,
und durch einen Druck am Hebel des Apparates bald die Sterne eine
Bahn wieder einnehmen, die ſie vor vielen Tauſend Jahren beſchrieben
oder in der Vergangenheit noch laufen werden.

Wie gewöhnlich, nahmen die Sonderzugteilnehmer gemeinſam das
Mittageſſen ein, teils im Pſchorr-Haus, teils im Ratskeller. Der Nach
mittag war frei von Veranſtaltungen, weshalb man aufs Geradewohl
herumſtrolchte. Zunächſt Tauentzienſtraße (Brillantenraubl), in
der man „großſtädtiſche Eleganz in den Schaufenſtern als
auch en natüre bewundert, vor allem an den Frauen! Wahre Kunſt-
werke ſind ſie, vom Schuh bis zum fabelhaft gebrannten Bubenkopf, mit
einem Röckchen, man ſiehts kaum, und einem Geſicht, ganz weiß mit

und wäre am liebſten

eingzigartig braungefärbten Schuhe unterſcheidet.Gerade unheimlich iſt weiter der Verkehr im Brennpunkte
der Stadt geſtiegen. Man kann es kaum faſſen, wie die vielen
Straßenbahnen, Omnibuſſe und Autos in unvorſchriftsmäßig ſchnellem
Tempo ſich aneingnder vorbeiwinden, ohne daß es zu großen
Karambolagen kommen muß. Der Poksdamer Platz bietet am
Abend, wenn rings an den Geſchäftshäuſfern die Lichtreklame
aufflammt und die Straßen von vielen Millionen Lichtern erhellt ſind,
ein einzigartiges Schauſpiel, das man erleben muß! eSo ßat ſicher auch dieſer Sonderzug der Reichsbahndirektion Halle,

der im Vergleich zu ſeinen Vorgängern verhältnismäßig ſchwach
beſucht war, den Teilnehmern Unvergeßliche Stunden bereitet.

Amtsdeutſch.
Der Herr preußiſche Juſtizminiſter hat durch eine im JMBl. S. 56

abgedruckte allgemeine Verfügung vom 2. März 1927 die Gerichte und
Notare (bzw. erſtere) angewieſen, von der Beurkundung von Verein-
barungen zu den in der Zeit des Währungsverfalls beurkundeten Grund
ſtücksveräußerungsgeſchäften, nach denen ſich der Erwerber zu Nach
zahlungen auf den urſprünglichen Kaufpreis verpflichtet, oder von allen
Urteilen oder Vergleichen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, die eine
Erhöhung des en Grundſtückskaufpreiſes zum Gegenſtande
haben, den zuſtändigen Grunderwerbſteuerſtellen durch Uberſendung einer
Abſchrift der Verhandlung, des Urteils oder Vergleichs alsbald Mitkeilung
zu machen.

Fahrplanänderungen.
Zwecks Verbeſſerung des Verkehrs LeunaLützen werden vom Montag,

dem 11. April d. J., ab folgende Fahrplanänderungen n re
Die Züge 2010 und 2008 W werden zwiſchen Corbetha und Pörſten wie

ſolgt früher gelegt t
2010 V 2008 W neu Nr. 816 W

24. Kl. 24. Kl.
Corbetha ab 551 nachm. 62 nachm.
Dehlitz (Saale) ean e an 622Pörſten ab 62und weiter wie bisher

Sonn und feſttags verkehrt Zug 2010 im Plan des 816 W. zwiſchen
Corbethä und Pörſten, weiter 626 nach Deuben wie bisher.

Zug 2027 W Pörſten L Plagwitz erhält folgenden früher liegenden
Plan:
SOQLAOA G. BvÄo.n«noo,ochmocahee

2027 W

2.4. Kl

Pörſten ab 62 nachm.Röcken

Lüßen 62Belch en 72Schköken-Raptit t 72Seebeniſc h. 71Göhrenz- Albersdorf 738Hauſen e 721HKePlagwiß an
Tageskalender
Montag, April.

Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr im Gaſthof „Zur
grünen Linde

Dienstag, 5. April.
Monatsverſammlung des Stenographenvereins Stolze-Schrey im

e e WMonatsverſammlung des Vereins der Gaſtwirte
bei Biſchoff Sonderkonzert im Keglerheim FunkenburgLichtſpielpalaſt Sonne Die kleine Annemarie Sumpf und Morat

Union Theater Die mit Seelen Handel treiben. Wenn du eine
Braut haſt. Kammer-Lichtſpiele. Sünde am Weib. Ein Drama
im Carltonklub.

Aus dem Zweckverband Leung
Ausſtellung von Nadelarbeiten in NeuRöſſen.

X Neu-Röſſen, 4. April.
bandes Leuna ſtellt bis Montag abend um 9 Uhr im Rathausſaale eine
größere Anzahl Nadelarbeiten aus, deren Beſuch dringend empfohlen
werden kann. Es ſind zum großen Teil Muſterarbeiten, von Schülerinnen
der Berufsſchule unter Leitung ihrer Lehrerinnen, Fräulein Kraus
und Fräulein Fundis, während der Unterrichtsgeit und teilweiſe in
freiwilligen Abendkurſen angefertigt, die von hervorragendem Geſchmacke
und großer Präziſion zeugen. Sehr künſtleriſch wirken in ihrer Farb
e e die zum Teil nach eigenen Entwürfen gearbeiteten
Kiſſen, und auch die ſtilvollen Stehlampen erſcheinen manchem Beſucher
als recht begehrenswert. Die Anordnung der einzelnen gleichartigen
Stücke, ſowie die e der verſchiedenen Gegenſtände zeugt
von künſtleriſchem Geſchmack er Rathausſaal mit ſeinen dunklen
Wänden und der farbenfrohen Decke gibt einen guten Rahmen ab für die
Ausſtellung In einem Rebenraum ſtehen einige Erzeugniſſe der Back
kunſt, Torken und Teegebäck mit ſelten ſchönem, marmoriertem Guß.

X Neu-Röſſen, 4. April. Am Freitag abend hielt die Mädchen
berufsſchule des Zweckverbandes Leung in der Siedlungsturnhalle eine
Entlaſſungsfeier ab, wozu ſich eine große Anzahl Schülerinnen teilweiſe
mit ihren Eltern eingefünden hatte. Ein gut geſchulter Mädchenchor, der
eine Anzahl Kanons von verſchiedenen Meiſtern ſehr wohllautend zum
e brachte, gab den Rahmen für die Veranſtaltung. Beſonders
anſprechend waren die Tanzliedchen mit Klavierbegleitung von dem
halliſchen Komponiſten Martin Frey, die ſich in ihrer feinfühligen, gra
ziöſen Art immer mehr Freunde erwerben. Dazwiſchengeflochten waren
einige Gedichte, die recht gut zu der Feier paßten und den Entſchluß der
ins Leben eintretenden jungen Mädchen zum Ausdruck brachten, den
Lebenskampf mit allen Kräften aufzunehmen, z. B. in den Gedichten
„Nun gilt es!“ von Caäſar Flaiſchlen und „Es gibt ein Wort Ich will!“
von Selchow. Berufsſchulleiter Fran ke behandelte in ſeiner Anſprache
die Bedeutung der Frau in der Gegenwart für Familie, Geſellſchaft und
Staat. Die Schuld für unſere ſoziale Not, die vielfach allein auf den
Krieg geſchoben wird, ſollen wir in uns ſelbſt ſuchen. Die Frau hat große,
mächtige Aufgaben in der Familie erfüllen für die ſie ſorgfältig vor
bereitet ſein muß. 80 Prozent der Ausgaben in der Familie gehen durch
die Hand der Frau. Von ihrer Einſicht und ihrem Können hängt das
wirtſchaftliche Wohl der Familie ab. Da ſie auch den größten Anteil
an der Erziehung der Kinder hat, ſo hat ſie auch auf das ſittliche Wohl
der Familie maßgebenden Einfluß. Die einzelne Familie iſt wiederum
die Zelle, aus der ſich Volk und Staat zuſammenſetzen. Ein großer
Hiſtoriker hat einmal geſagt. Wo Völker untergingen, da hat die Frau
ihre Schuldigkeit nicht getan. Die Tugend der deutſchen Frau iſt von
alters her von Dichtern beſungen wörden, z. B. Walther von der Vogel
weide und beſonders Schiller hat die Tätigkeit der Frau im Lied von
der Glocke in ſo prächtige Verſe gekleidet: „Ehret die Frauen
Das Jdealbild einer guten deutſchen Frau ſchwebt alſo jedem ſchul
entlaſſenen jungen Mädchen vor. Wohlan, ſo ſtrebe ihm nach! Mit dem
Bekenntnis zum Vaterlande durch Singen des Deutſchlandliedes ſchloß
die eindrucksvolle Feier

X Nenu-Röſſen, 4. April. Ausſchuß für Bildungsweſen.
Da ſich ein als Sonderveranſtaltung geplantes weltliches Konzert des
Leipziger Thomanerchors aus ſchuliſchen Gründen jetzt nicht ermöglichen
läßt, kritt an deſſen Stelle ein volkstkümliches Konzert des
Städtiſchen Orcheſters Weißenfels am Dienstag, 5. April,
abends 8 Uhr. Dirigent:. Städtiſcher Muſikdirektor Fritz Thiede. Mit
wirkende: Karl Schmidt, Opernſänger am Landestheater Altenburg; Frau
Mila Thiede, Harfe; Konzertmeiſter Otto Krieg, Violine. Vorgeſehen iſt
e Programm: Hüvertüre zur Oper „Riengzi“, „Meiſterſinger

uvertüre zur Operette Fledermaus“, Meditation von Benoit für Harfe,
Violine und Orcheſter, Geſänge aus den Opern „Bajazzo“, Troubadour
„Waffenſchmied „Zar und Zimmermann“ Eintritt für Inhaber von
Konzertſtammkarten (blaues Heft) gegen Vorzeigung des blauen Um
ſchlages frei. Tageskarten koſten 50 Pf. Plätze ſind numeriert. Jugend
liche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt

Die Mädchenberufsſchule des Zweckver
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Wetterwarte
V. W. am 5. April (Dienstag): Nachts klaxer und etwas kälter, dann

Trübung, mäßiger Regen und milder. 6. April (Mittwoch) Wolkig,zeitweiſe heiter, abends kühl, vereinzelt Regen guer.

8 Meuſchau, 4. April. Frau Wilhelmine Gärtner hier ſeiext
heute ihren 80. Geburtstag. Sie iſt ſchon ſeit langen Jahren Leſerin
unſeres Blattes.

FS Frankleben, 4. April. Am Mittwoch findet abends im Gaſthof
Siebeck eine Proteſtherſammlung ſämtlicher Angeſtellten und
Beamten aller Geiſeltalwerke egen die neuen unerhörten Forderungender Reichsknappſchaft für die Kenſionstaſſenbeursge n

S Schafſtädt, April. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, hielt die hieſige
Männer Liedertafel ihr drittes Wintervergnügen im „Goldenen
Wwen“ ab. In einer kurzen Anſprache gedachte Konrektor Kühling
des Großen im Reiche der Töne, Ludwig van Beethoven, der vor
100 Jahren in die Ewigkeit einging. Anſchließend daran erklangen zwei
ſeiner Werke, die ſehr gut wiedergegeben wurden. Auch die übrigen Dar
hietungen hielten ſich auf außerordentlicher Höhe. Ein luſtiges Theater
ſtück in zwei e bildete den Schluß des Vortragsteiles, und dann
hielt noch ein Ball die Teilnehmer lange zuſammen.

S Neukirchen, 4. April. Dem Oberlandſager aus Neukirchen iſt es
wiederum gelungen, einen Ruſſen feſtgzunehmen, der ſeit
September I926 von der Staatsanwaltſchaft wegen ſchweren Diebſtahls
geſucht wurde.

S Eisdorf b. Lützen, 4. April. Hier ſind die Pflaſterarbeiten,
welche die letzten Wochen in Anſpruch nahmen nunmehr nahezu beendigt
Zwei Wege im Oſten und Weſten unſeres Dorfes, die in ſüdlicher Richtung
von der er abzweigen, ſind in ihren Anſchlußſtrecken, die zum
größten Teil noch der Dorflage angehören, in einer Länge von 130 Meter
bzw. 160 Meter ſtraßenmäßig ausgebant worden. Es waren dazu etwa
1800 Quadratmeter Neupflaſter nötig, die an Baumaterial ungefahr
300 Kubikmeter Sand und 18 Waggons Steine erforderten. Ein Übelſtand,
der namentlich im Frühjahr und Herbſt in Geſtalt der grundloſen, faſt
unpaſſierbaren Wegeſtrecen regelmäßig wiederkehrte und von den Ein
wohnern ſeit langem beklagt wurde, iſt dadurch endlich beſeitigt worden.

Kreis Querfurt
Braunsdorf, 4. April. Am Freitag abend veranſtältete die Tech

niſche Nothilfe“ einen Vortra 43 ben d im Saale des hieſigen Werks
gaſthofs. Die Mitglieder von Braunsdorf und Umgebung waren zahl
reich erſchienen en Vortrag hielt Dipl.-Jng. Pom mer über das
Thema „Wieviel Gefahren drohen dem Bergmann im Braunkohlenberg
bau, und wie können ſie verhütet werden“. Die Erklärung dazu zeigten
Lichtbilder, die die oft zuwenig beachtete Vorſchrift und deren Folgen
vor Augen führten. Anſchließend wurde noch ein Film vorgeführt, der
eine Fahrt von Hambur n Neuyork darſtellte. Dann kauchte nach
einer geruhſamen Fahrt die Neue Welt“ mit den Rieſenwolkenkratzern
auf. Ein Gang durch Neuyork machte uns mit demſelben allmählich ver
traut. Dann ging es wieder zurück nach dem Ausgangspunkt, nach Han
burg. Damit fand der Abend ſein Ende

Mücheln, 4. Aprik. Die rege des Baues eines Bürger
meiſterhauſes iſt brennend geworden durch die Räumungs-
klage, die die Kirche gegen den Magiſtrat, der das Diakongt als
Bürgermeiſterwohnung vorübergehend zugewieſen erhalten hatte, an
trengte. Ein neu erbautes Wohnhaus in der Schüßenſtraße, das die

Der

tadtk kürzlich erworben hatte um eine Erſahwohnun denHareerneſſter zu haben, war vom Bürgermeiſter nicht als üxger-

fran ſern Martha Kupper
geb. Möller

ihrem geliebten Mann in die Dwigkeit nach

Dr. Hans Kruspe und Frau
Charlotte geb. Kupper.

Merseburg, Markt 17.
Dresden, Bergetraße 30.

Am Sonntag, dem 8. April, mittags 12 Vhr, folgte unsere
lebe Mutter, Sohwester, Schwägerin, Grobmutter und Tante

im 56. Lebensjahre nach gemeinsamer, schwerer TLeidenszeit

In tiefstem Schmerze im Nawen aller Hinterbüebenen

Die Beerdigung ßudet Mittwoob, den 6. d. M., naohw.
4 DUhr, von der Kapelle des stadtischen Briedhofes aus statt.

anerkannt worden. Der Magiſtrat ſchlug daher die darin
vorhandenen 2 Wohnungen für Angeſtellte des Waſſerwerks und
Elektrizitätswerls vor. Eine Einigung kam nicht zuſtande man be
ſtätigte nur noch einmal den ſchon getätigten Ankauf. Da die Finan
zierung des Baues eines Bürgermeiſterhauſes durch das Elektrizitäts
werk erfolgen ſollte, die Stadtperordnetenverſammlung aber keinen
Einblick in die Verwaltung des Werkes und deshalb ein r
en ähren gegen den Magiſtrat angeſtrengt hat, ſo kam es über

Punkt zu e Für die Vorlage ſtimmtenießlich 5 Stadtverordnete, während gen ſtimmten und 4 ſich
er Stimme enthielten. Der dritte Punkt der e befaßte

mit dem Bau der Leichenhalle t Plan beſchäftigt
ie ſtädtiſchen e ſeit 1918. 14 Vorlagen und Be

ſprechungen haben in dieſer Zeit die Angelegenheit behandelt. n
einen Beſchluß vom 25. Juni 1926 hatten die Stadtverordneten feſt
en daß mit dem Bau ſogleich begonnen werden ſollte, wenn eine
Inleihe zu günſtigen Bedingungen aufgenommen werden könne. Da

dies der Fall iſt, wurde der Bau der Leichenhalle eBaukommiſſion wird das weitere überlaſſen. Jnsgeſamt wurdendurch die drei Vorlagen 75 000 M. neue Anleihe beſt ſſen.

Ermäßigung der Strompreiſe in Querfurt
2 Quexfürt, 4. Apxil. In der letzten Stadtverordneten

ſt n g wurde die Ermäßigung der Preiſe für Kraftſtrom mit Mehr
heit beſchloſſen. Künftig koſtet die Kilowattſtunde bei einem Verhrau
bis zu 1500 Kilowattſtunden 30 Pf. (hisher 35 Pf.). Bei Wehrperbrau
tritt eine weitere Ermäßigung ein, und zwar ſtafſeln ſich die Preiſe rück
wärts bis 21 Pf. pro Kilgwattſtunde bei einem Verbrauch über 30 000
Kilowattſtunden. Die Verbilligung des e e 2 die nilr den Anfang
der allgemeinen Senkung der Preiſe darſtellen ſoll, wird von den hieſigen
Gewerbetreibenden ſehr begrüßt Ferner wurde auch eine Ermaäßigüng der

Preiſe für Licht ſtr o m beſchloſſen. Die Höhe der Verbilligung, welche
hört an 1. April in Kraft treten ſoll, ſteht noch nicht feſt doch ſollenöchſtens 3—5 t pro Kilywattſtunde in Frage kommen. Zugeſtimmt wird

ferner einem Beſchluß, Selbſtherſorgern bei eintretendem Bedarf an
ſtädtiſchem Strom den jeweilig höchſten Preis abzunehmen. Der Magiſtrat
teilte dann noch mit, daß die Straßenbeleuchtung erheblich verbeſſert
werden ſoll. Plobeweiſe als Stadtſekretär iſt Herr Aue, Halle, ein
geſtellt worden.

Gerichksverhandlungen
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Der Schmiedemeiſter E. B. aus Naundorf wollte ſeine Schmiede
verkaufen. Er bot ſie in der Zeitung an und verſprach dort unſer auderem,daß der Jahresumſaß 18—20 000 M. betrage, v er bis zu 55 Pferde zu

heſchlagen und noch Schloſſerarbeiten für die in der Nähe befindliche Grube
zu erledigen r da ſich in der Umgegend keine andere Schmiede befindeDer gouſer ſieht ſich aber durch den Kauf betrogem, da alle die ſchriftlich

d e Angaben nicht ſtimmen. Die Sigafsanwaltſchoft beantragite
Möngte Geſängni Das Urteil lautete ahf 5 Monate Sefäpanis. Es

kann aber ugch. guter Führhng während dreijghriger Bewährungsfriſt

Freiſprechung erfolgen. eAls die Omnibuslinie Merſeburg Weißenfels eingerichtet werden
ſollte hatte der Reiſende Th. R. aus Hafleo die Herausgabe eines
Reklameſahrlans ihernommen. Dabei hat er wiſſentlich Hetrug be

gen, indem er einige Jntexeſſenten zu überreden perſtand, eine Reklame

Hauſe eine Halteſtelle einrichte. Die Autos hielten aber nicht an den
verſprochenen Oxten, deshalb wird in den Angaben Betrug erkaännt, da
im anderen Falle keine Reklame aufgegeben worden wäre.
wurde von der Staatsanwaltſchaft 1 Mönat Gefängnis beantragk.
Ahtrag wurde vom Gericht angenommen und das Urteil verkündet.

Aus der Geſchäftswelt
Zu einer erfolgreichen Brotellgakur gegen Stu e e

hört das Brotellakochbuch. Dieſer wertvolle Ratgeber für die

Gegen R.
Der

ündheit enthält ca. 100 mit e 50 M. prämiierte Kochrezepte dank
rer Brptellaverhraucher, außerdem einen Anhang Dankbüchlein

poll herzerfriſchender t Das Brotella-Kochhuch wird in
allen Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern Deutſchlands koſten
frei abgegeben.

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle
Montag, 4. April,

Oper von Hermann Goetz
Dienstgg, 5. April, 8 Uhr

von Lijos Lurig

8 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung. Komiſche

Die Glatze und der Bitbikopf, Luſtſpiel

Mittwoch 6. April, 72 Uhr Egmont, Trauerſpiel von Goethe, Muſik
von Beethoden,

Donnerstag, 7, April, 8 Uhr. Wiener Blut, Operette von Johann
Strauß.

Freitag, 8. Apxil, s Uhr
Sonnabend, 9 Aprit 8 Uhr Bongparte, ein Schauſpiel von Fri

v. Unruh
Sonntag 10. April, 11 Uhr

ſchen Sinfonitkonzert. 76 Uhr
Jphann Strauß.

Montag, 11. April, 8 Uhr 8, Städtiſches Sinfoniekonzert.
Freie Volksbühne Halle.

Bonaparte, ein Schauſpiel von Fritz v. Unruh

Hffentliche Hauptprobe zum 8. Stödti-Sir Blut, Operette von

Sonnabend, April, 8 Uhr: Ponaparte. Hiſtoxiſches Drama von
Fritz von Unruh (6.)

Mittwoch, 18. April, 8 Uhr. Bpnaparte.
onnabend, 16. April, 8 r Bonaparte. (I.)
nnerstag, 21. April, s Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung, eSoſtnabend, 30. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zuhmkne

Neues Theater. Leipzig.
Montag, 7 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Dienstag, 7 Uhr Egmont
Mittwoch 734 Uhr Elektra.
Donnerstag 7 Uhr. Egmont.
Freitag, 7 Uhr Die Zauberfläte
Sonnabend, Uhr Der liehe Auguſtin.
Sonntog, 75 Uhr Holo fernes

Altes Theater. Leipzig.
Montag 754 Uhr: Das Grabpial des unbekannten Soldaten.

e

Dienstag, Uhr D er Trpubadour
Mittwoch 72 Uhr Wie es euch gefällt

vonnerstag, 774 Uhr La Trapiata
Freitag, 775 Uhr. Moral.

vonnabend, 775 Uhr Moral.gae da er es möglich machen wolle, daß der Omnibus an ihrem
Sonntag Uhr Jugend

Die Geburt eines gesunden kraf-

tigen Madels zeigen dankbar en

Hermann Schmidt

Lichtbad oder
echte Moorbäder

Maſfagen

ſſſſt ind dent vo Helios- Bau

durch aller ArtWeißenfelſer Straße 9 Hettzluft. elektr.
Fernſprecher 1031 Wärmebehaud lung

Täglich geöffnet!

n ſnenne d

Hötzenſonne uſm

und Frau
Gertrud geb. Schwabe

ereur den Ari tat V. Mieeehd
ztie

Lieselotte Lorenz
Franz Becker

2

daraut, als Béeioher des Mersehburger
Korrespondent täglieh stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

aber Inspruen rege vaatnan n

gehen ihre Verlobung bekannt
Treten o mhieheiten in der Bedienung ein, so wollen

I er ehe Bezloher die Geschättegtelle fort davon

heiraten

Merseburg, den 2. April 1927.

leeren

Getraut: d
Schuhm. W. Wieding und
Frau E. geb. Haas; der Ar
beiter Fr. Stange u. Frau
M. geb. Pertus. n hl
Fräul. v. Tiedemann; die
Ww. H. Stech.

Stadt. Getauft: Karlein unehel. Kind. Getraut:
der Autoſchloſſermſtr. W. G.
G. Glanert und Frau A. M.
geb. Hoffmann.

Altenburg. Getauft;
Horſt. Sohn des Brauers
Schröter Getraut: der
Schneidermeiſter Hermann
Wöhlert mit Frau Jda geb.

Gall; der Konditor Paul
Eilert mit Frau Gertrud
geb. Dietrich Beerdigt:
dte Witw iederike Pelka
geh Röhl.

Paene Päum
in verkehrsreicher Straße als
Geſchäfts oder Büroraume

Kirchuche Nachrichten

DHom ex

Schkopau, den 4. April 1927.

3 Dhr auf dem Gertraudenfriedhotf
Halle statt.

Kötasohen, den 4 April 1927.

Am 2. April ſtarb im 95. Lebensjahr
unſere liebe Mutter, Groß u. Urgroßmutter

Wilhelmine Precht

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Mittwoch nachmittags 3 Uhr.

Die PFeuerbestattung unseres teuereo
Entschlatfenen findet Mittwoch vachmittag

Frau verw. Iuſse Schlevler.
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Silberhochzeit

danken wir herzlichſt

Wilhelm Trömer u. Frau
Luiſe geb. Hellhach

Merſeburg, im April 1927.
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per April zu vermieten,
Zuſchr. u. 2370 a. d. Geſch.

Freundl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Damgſchkeſtraße 27.

Gut möbliertes Zimmer
für 2 Herren und ganz ein
fache Schlafſtelle mit zwei
Betten ſofort zu permieten.
Gutenbergſtr. 3, 1 Tr

Achloksteſſen e
Zu erfr. in d. Geſchſtll. d. Bl

Schlaſſtelle
für 2 Herren frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Schlaſſtellen
ſrei, Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Beſchlagnahmefreie
ParterreWohnung

34 Räume, ſofort geſuchl.
Angebote unter 931 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

frei.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ine im denen
Zu erfragen in der

Schlafſtelle
frei. Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junger Herr ſucht zum 15.
April gut möbliertes

Zimmer
eptl, mit Penſion. Angeb.
an Tierarzt Wulf,Weida i, Thür

Möbl Zimmer
von berufstätig. Dame, mögl.
hei älter Dame ſof. geſucht.
Ang. unt 935 a. d. Geſch. d Bl

ledlef AMuN Wernſtatt

in Merſeburg oder außerhalb
ſofort ge ucht. Angebole unt.
932 an die Geſch. d. Bl.

Wohnüngstauſch
Größere Wohnung gegen

geſucht. Angebote unt. 930

Schöne 3-Jimmerwohn.
Küche und Zubehör geg.
e Zimmer Wohnung zu
tauſchen geſucht.
Lauchſtädter Str. 29, II.

kifach wöhl. Immer

pon Herrn geſucht. Angeb
mit Preis untet 934 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aérr 306hl. on

Preisangebote ünt, 933 an
d. Geſchäftsſt, d, Bl, erbeten

Emaille- Badewanne,
H-Rad eine Waſchtafe!
umzugshaälber zu verkaufen

RNeuNöſſen,
Merſeburger Straße 24.

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schkopau, den 2
3 Zimmer Wohn. zu tauſch.

Ehrungenv,

danke ieh hberzlichst

Wilhelm Markgraf u. Fran

April 1927.

Statt Karten
Nür die mir anlähßlieb weines 25 jährigen

Diegnetſubiläums erwiesenen 2zahblreichen
Blumenspenden u. Gratulgtionen

Richard Springer
im Rause H. Tsaitza,

Merseburg, den 4. April 1927.

ſeanveaaraaaggaeuhh v

H. Weniger Reumarkt-ODrog,

t n BeeFranz Wirth Roßwari. Welasn W. Shattit

e Dr. med. H.Schulze sFrodalſn
ührt dem Blut hochwertige
ährſalze zu und bewirkt

dadurch eine Blutreinigung
und eine hervorragendeMerwenſtätkung Wir ver

weiſen auf die Beilage in
dieſer PNummwer, leſen Sie
dieſe Beilgge in Jhrem
Intereſſe genaueſtens, da Sie
quf Wunſch von Dr. med.
H. Schulze G. m. b. H.
Berlin W. 62, umſonſt und
hortorei eine auſklärende
Broſchüre und eine Pryhe
ſchachtel dieſes ausge
zeichneten Mittels erhalten.

Geſchäftsmann inſeriere im Merſehurger Korreſpondent“

Stempel

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Bamenputz
Umpreſſen und Umarbeiten
guſ moödernſte Formen

Lindenſtraße 3, ptr.

Beraunfeveränderungshalber zwei
Pferde, einen 3 zölligen,
einen Jeld, einen Roll,
ein. Handwagen u. Acker
geräte zwei Kummete. 3.
erfrag, in der Geſch. d, Bl.

Junge Zugkih
zu verkaufen

Spergau, Bergſtraße 1.

100 Ztr. Stroh
z. verk. Klein Kayna 29.

Schneiderin ſucht tags
über

Beſchäſtigung
gleich welcher An Angeb

988 g. d. Geſchäft d. Bl.

Ich Ceochnme
für ſofort geſucht.

K. Weber. Elghicauer Str.

Geſchirrführer
zur Aushilfe geſucht.

Leunger Straße 6.

Ordentliches, tüchtiges
Mäbechert

das alle im Haushalt vor
kommenden Arbeiten ver

Metall u plätten kann, e nur mit
s ee e e ine Kautſchuß Halliſche Straße 7.55 ne e el e Suche haldtaſt ein zweites

rn le en t e en
evtl. Oſtermädchen, bei Fam.

geſich.

Ju verläſſiges

in Zimmerreinigung u etwas
Plätten erfahren zum ſ. Mai
geſucht. Frau A. v. Boſe,
e anttenen b. Merſe
urg.

Dienſtmädchen

geſucht. Blöſten Nr. 8.

Wätthen un Aera
ucht.

Zu erfragen 6—7 Uhr nachm.

Wagnerſtraße 3.
Jüngere, ſaubere, ehrliche

e

geſucht. Zu erfr. Fiſcher
ſtraße 22, 2 Tr. zwiſchen
6—-7 Uhr.

Saubere
Aufwartung

für ſofort geſucht

Maurrlöhr ne

ſtellt ein
p. Kriegeskorte
Sächſ. Baumeiſter

Leung,

richten, auch waſchen und

arkt 33

Anſchluß guter Lohn zuAue Srernig e

Stuhenmüdchen



Dresdener Reichsbankhauptſtelle

DNenſeh unter Menſchen

Nr. 79. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 4. April 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland

Vor dem Vau der Weſtharztalſperren.
Beratungen im hannoverſchen Landtage.

Hannover. Der 62. Landtag der Provinz Hannover bexiet die
xage der Weſtharztalſperren. r, von Campe betonte,

a man als wichtigſten Punkt die Trägerſchaft des Unternehmens
anſehen müſſe, und erſuchte zum Schluß ſeiner Ausführungen, die

eſtharztalſperrenvorkage anzunehmen, da damit eine Lebensaufgabe,
die er ſich geſtellt hatte, zu Ende geführt wirdd gab Abg. Dr. Finkenwirth, Hannover F. Vp),
in großen Zügen einen Rückblick auf die Entwicklung des Weſtharztal

e er Die Weſtharztalſperrenaufgabe ſei 5 der Anfang
voch gräßeren Plänen, die einſtmals die Reinwaſſerverſorgung

ür das geſamte in Frage kommende Gebiet der Provinz erfüllen
werden. Ex empfahl die Annahme der Vorlage.

ecken, Hannover (Zentr.), re die Vorlage und
ſtellt ſich namens ſeiner Fraktion auf ihren Boden. Er hob dabei hervpr, daß e gerade der Bau der Söſetalſperre, der Htertglperre
und des Rhumepolders in Ausſicht genommen ſei. Er begrüßte ins
beſondere daß die Provinz als Träger des Unternehmens beſtimmt ſei.
r ſej aber nun auch, daß der Provinziallandtäag einmütig
um Ausdruck bringe, h die Provinzialverwaltung Träger hleibt.
rei Aufgaben haben die Pläne zu erfüllen die Verhütung der Uber

flutungsſchäden init der Regelung des e ine die Trinke und die Kraftausnutzung. Die Be chlußfaſſung wurde
vertagt.

Ein Doppelraubmörder verhaftet

eipzig. Jn Böhlen wurde ein Pole verhaftet deram 1. Februar 1920 einen Doppelraubmord an zwei Ehelenten
verübt hat.

Selbſtmord im Zeitungskioſtk?

F. Leipzig. Jm Sgitungelei am We e wurde amSonnabend morgen der dort e 50 Jahre alte Zeitungs-
n tn H. en See ket aufgefunden. Wiederbelebungs
verſuche hatten keinen Erfolg. Der Tod wax ſchon ſeit mehreren
Stunden eitngetreren. Durch die Kriminalpolizei konnte feſtgeſtellt
werden daß das Gas einem kleinen Ofen entſtrömte, der zu Heiz
ne dem Kioſt. ſteht. Bisher iſt noch nicht ermittelt, ob H.
e dem Leben geſchieden oder ob er das Opfer eines Un

glücksfalls geworden iſt.

Von einem Straßenbahnwagen geſtürzt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag nach

mittag in der Windmühlenſtraße. Hier ſtürzte der 31 Jahre alte
Tiſchler Paul Stein von einem in Fahrt befindlichen Straßen
bahnwagen, Der Verunglückte wurde mit dem Rettungsauto dem

Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Auf dem Transport iſt er ver
ſtorben. Die Unterſuchung des Falles muß ergeben, wie der Sturz
herbeigeführt worden iſt. Auch konnte bisher die Todesurſache nicht

einwandfrei feſtgeſtellt werden. Es wird vermutet, daß der Mann
ſchwere innere Verletzungen davongetragen und ſich nach innen ver
blutet hat.

e

Ein Auto in der Parthe.
Ein Autounfall, der leicht ein Menſchenleben- hätte koſten

können, ereignete ſich am Sonnabend mittag am „Gothiſchen Bad“
Hinter der großen Eiſenbahnbrücke im Zuge der Brandenbürger
Straße Ein aus dem Plöſner Weg kommendes Perſonenanto wollte
in die Straße „Am Gothiſchen Bad nach der Brandenhurger Straße
z einbiegen, als ihm von der Brücke her ein Kleinkraftwagen entgegen

kam. Um einen z hie Wege u vermeiden, ſuchte der Chauffeurdes Perſonenwagens die Fa 4
die Gewalt über den r Und geriet gegen das Geländer des Parthe

er ne t

das Trockene zu bungen Außer einer ſtark blutenden Handwunde,

e nach Ausſagen des Chauffenrs und eines Zeugen dadurch, daß
er Führer des Kleinkraftwagens kein Hupenſignal gab. Die polizei

lichen Erhebungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Raubverſuch bei der Dresdener Reichsbank

Dresden. Als ein Kaſſenbote einer Großbank bei der

er rößere e z einzahlte riß ein junger Mann einen Beutel mit 20000 Mark an ſich.
Der Täter wurde jedoch bald darauf verhaftet. e

Schwerer Autounfall.
F. Chemnitz. Auf der Zwickaner Straße fuhr ein Laſtant o

mit Anhänger mit ſolcher Gewalt gegen einen dort haltenden Möbel
bi

„Mersehurger Korrespondent“ ehb erleichtert werden.

wagen, daß zwei auf dem Anhänger des Autos ſitzende Arbeiter auf
die Straße geſchleudert wurden. Ein Arbeiter war auf der
Stelle tvot, während der andere Arbeiter ſchwer verletzt
wurde.

Die täglichen Brände im Bogtland.
Rodewiſch i. V. Das Wohn und Stallgebäude des

Gutsbeſitzers Hugo Wabpler in Wernesgrün ging am
April abends in Flammen auf. Das Vieh und ein Teil des Mo

biliars konnte gerettet werden, jedoch erleidet der Beſitzer beträcht
lichen Schaden. Es gelang den Wehren lediglich das Scheunen-
gebhäude zu retten. Jüngſt wurde erſt im Ortskeil Rempesgrün von
Auerbach i. V. das Wohnhaus der Frau Meiſter, einer Schweſter des
Gutsbeſitzers Wappler, durch Feuer zerſtört. Die Entſtehungs-urſache des naächtlichen Brandes in Wernesgrün iſt noch
un bekannt.

Die alte Geſchichte.
Kayng bei Zeitz. Eine Frau, die auf dem hieſigen Rittergut be

ſchäftigt iſt, wollte früh in ihrer Wohnung in ihrem Ofen Feuer
machen. Sie hatte däzu vergeblich Papier verwendet. Deshalb goß
ſie Petroleum darauf. Einige Feuerfunken waren äber noch vorhanden
die Flamme ſchlug einpor Und die Petroleumflaſche explodierte. Das
brennende Ol ergoß ſich auf die Kleider der Frau, die ſchwere Brand
wunden im Geſicht, auf Bruſt und Armen erlitt. Auf ihr Geſchrei eilten
Nachbarn herbei, die die Flaämmen erſtickten. Auf ärztliche Anordnung
wurde ſie ſogleich durch das Krankenauto ins Krankenhaus Zeitz über
geführt.

Beim Abladen von Kohle gekötel.
Wolfen. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in der Farben

fabrik Wolfen. Ein Arbeiter, der mit Abladen von Kohle be
ſagt war. wollte mittels einer Rangierwinde einen mit Kohle be
adenen Wagen auf den Bunker ziehen. Beim Bedienen der Winde
rutſchte er gus, fiel hin und wurde von der zurückſchlagenden
Kurbel der Winde, an der die Sperrklinke nicht eingelegt war, am Kopfe
getroffen. Der Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt, an deſſen Folgen
der Verunglückte im Kreiskrankenhaus Deſſau, wohin er nach Anlegung
eines Notverbandes übergeführt wurde, am gleichen Tage noch verſtarb.

Beim Hausbau verunglückk.
Jeßnitz. Ein 64 jähriger n Einwohner war damit beſchäftigt,

ſeinem Sohne, der in Roßdorf ein Haus baut, bei den Expdarbeiten
8 helfen. Aus noch h Gründen rutſchte plötzlich eine

Sandwand, Die volle Kipplore ſchlug um, verſchüttete der Mann
und zerdrückte dabei dem Bedauernswerten das Naſenbein,Den Müarbeitert gelang es noch zur rechten Zeit, den Verunglückten, der

zu exſticken drohte, unter den Sandmaſſen hervorzuziehen,

Jenas Ekat ohne Defizit,
F. Jendg. Nach mehrtägigen Beratungen iſt es dem Stadtrat ge

lungen, den Voranſchlag der Stadt Jena für 19277 28 unter Dach
und Fach zu bringen, und zwar ohne Fehlbetrag.

Drei Wohnhäuſer eingeäſchert.

F. Auerbach. Jn Rodewiſch verurſachte ein kleiner Junge
durch Spielen mit Streichhölzern ein Schadenfeuer,
dem drei Wohnhäuſer zum Opfer fielen

Das Ende des Weimarer Lehrerſeminars.

Weimar. Am Donnerstag e eine Feier in der Herderkirche
aus Anlaß der Aufhebun es weimariſchen Lehrerr min ars ſtatt. Außer perſeertken anderen Muſikſtücken lag te
abei eine große Kantate von Kurt Thiem, einem Lehrer der h

ſtalt, zur Aufführung. Tee hielt Oberpfarrer Dr. Schmidt.
Er gab ein Bild der geſchichtlichen Entwicklung des Seminars, das
nunmehr 189 Jahre beſtand, und ſprach dann im allgemeinen über
Erziehungsprobleme: n der kirchlichen ereen
auch die Entlaſſung der letzten Schulamtskandidaten des weimari en
Seminars ſtatt, die Oberſtudiendirektor Freyſoldt, der Leiter

werden hötflichst gebeten, den
ſür Monat April källigen

Abonnements Betraggleich beim

a erstmaſigen Vorzeigen der Quit-
tung zu entrichten. Unseren

Prägerpersonal, welches dem
Verlag gegenüber zur pünkt-
lichen Ablieferung verpflichtet
ist, würde durch die Ersparung
vieler unnötiger Gänge die ohne-

n sohwere Aufgabe wesent-
Der Verlag des

Apſtalt, pollzog. Anſchließend an die kirchliche Feter wurde im Schul
gebäude des Seminars eine Gedächtnisfeter für die gefallenen
Lehrer und Schüler der Anſtalt abgehalten.

Der Landgerichtsrat als Wurſtdieb.
Rudolſtadt, Ein hieſiger Fleiſchermeiſter bemerkte ſeit längerer

Zeit, daß aus ſeinem Vorratsraum Würſte verſchwanden, Um
dem Dieb endlich auf die Spur zu kommen, mußte ſich ein Geſelle in
dem Vorratsraum verſtecken. Dieſer Tage betrat Landgerichtsrat
Dr. Zeigler den Laden und verlangte Schabefleiſch, zu deſſen Bereitung
der Meiſter den Laden verließ. Der Geſelle bemerkte nun, wie Land
gerichtsrat Dr. Zeigler aus dem Vorratsraum einige Würſte in
feiner Aktentaſche verſchwinden ließ. Dex Exrtappte, der
nervenleidend iſt, wurde zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes
nach Jena gebracht. Er war ſeit längerer Zeit ſchwer leidend und hat
bereits viele Monate in Kliniken zugebracht.

Wenn ein Bulle wület.
Rathmannsdorf. Als der älteſte Sohn des Landwirts Glooly

den Kuhſtall betrat, hat der ſich dort untergeſtellte Gemeindebulle
losgeriſſen. Sofort nahin er den Sohn auf die Höärner und
ſchleuderte ihn an die Stalldecke. Dann begrbeitete ihn der Bulle mit
den Hörnern. Glücklicherweiſfe kam der Vater des Angegriffenen hinzu
und konnte ein größeres Unglück verhüten. Außer Huetſchungen hat G.
einen Riß im Unterleib und Oberſchenkel ſowie eine Verletzung des Hand
gelenkes davongektragen.

Heilung mit dem Geldſchrankſchlüſſel.
Ein plumper Schwindel.

Weißenſee. Eine kranke Frau ließ ſich von einer Zigeunerin
wahrſagent. Die Zigeunerin benußte hierbei, wie üblich, ein E. Auch
führte ſie die Krankheit der Frau guf das im Hauſe befindliche Geld
n Sie ließ ſich das Geld zeigen und die Schlüſſel hierzu aushändigen. Der Frau machte ſie jeboch zur Pflicht, daß ſie von dem Vor
fall nichts erzählen dürfe. Die Schlüſſel wolle ſſe am anderen Morgen
zurückhringen. Der Ehemann erhielt jedoch davon Kenntnis und ließ
den Schrank ſofort öffnen. Er ſtellte feſt, daß 50 M. e waren.
Der Poligei gelang es, die Betrügerin noch am gleichen Abend amBahnhof in a feſtzunehmen. Die Wahrſagerin ſieht nun
ihrer verdienten Strafe entgegen.

9 Dienstag, 5. April.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Wirt t ichten, Woll und Baumwollpreiſe10.05 m e eeet Wehehu n Schneebericht.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
19.25 Ahr: Was die Zeitung bringtI1.45 Uhr Wetterdienſt und „vorgusſage und Schneebericht.
12.90 Mittagsmuſik.

e eA45 U t haſt umwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig.
5.25 Uhr e n en Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produften

örſe amtlich 8
4.00 Uhr: Wirt richten Wiederhol 2.45 3.25 Uhr und die lauf.e e d er hrkaſte S dern Schrott.
4.20 Uhr d xichten, ſche tlehuns für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich und Landwirt6.95 Uhr Wirt jaftsnachrichten, letzte Notierungen,

Aus Anlaß einer Studienwoche für die e Thüringens:
8.903 46 Uhr: Dr. Friedmann lieſt von Anatole Franee aus dem

Werke „Iivre de mon ami“ „Marcolle aus venx der
3.45- 4.00 Uhr Dr. Reinhard Haferkorn lieſt von E. V. Luecas:

„The Face on the Wall“
4.30—5.30 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters (Dixigent

Hilmar Weber): J. Adam: Ouvertüre zur Oper „Girulda“ 2. Lort
Hilmar Weber): 1. Adam Ouvertüre zur Oper „Giralda“
2. Lortzing: Ein Blütenkranz aus ſeinen Werken; 8. Verdi: „Der
Maskenball“, Fantaſte, 4. Doppler; Ouvertüre zur Oper „Jlka“;
5. Waldteufel: Frühlingskinder, Walzer,

5.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
5.380 6.00 Uhr. Frauenfunk. Frl. Dr. Margot Rieß. Die Frau

als ſoziale Künſtlerin“ (Paulg Moderſohn und Käte ewig
e Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markt.
6.30—6.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger. UÜbertragung von Königs

n An7.00- 7.30 Uhr Oberregierungsrat Dr. Gerth. „Ein Blick in eine
Fürſorgeerziehungsanſtalt.“

7.80- 8.00 Uhr Dr. v. Papen: „Jm Reiche des Emirs von Buchara.“
300—980 Uhr Ubertragung von Dresden
8.15 Uhr Heiterer Abend. Mitwirkende; Lotte Klein, Alberttheater

(Rezitation), n Fiſcher Direktor des Albertthegters (Rezikatiönen), die kundfunthaustapelle. 1. Einleitungsſtück; 2. Humor

gus alter Zeit: Geſchichten und Gedichte von Flemnming, Schubart,
Tiedge, Gellert, Bürger, Langbein; 3. Zwiſchenmuſik; 4 Humbr aus

neuerer re Geſchichten und Gedichke von Buſch Klaus Groth,
Joſefa Metz, Auburtin, I zerſtrrm 5. Schlußmüſik.

9.39 Uhr. Ubertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater in
eimar: i e von Peterka.

11100 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

Nach dem Roman „Die Elenden“ pon Victor Hugo.
7. Forkſetzung. (Nachdruck verboten.)Das war mehr, als die arme Fantine ertragen konnte. Sie
ſollte Coſette bei ſich haben, aus dieſem ehrloſen Leben herauskommen.
Sie blickte wie bekäubt den Mann an, der ſo zu ihr ſprach, und konnte
nichts als dreimal ſchluchzend rufen: Ahl ah! ah!

Dann brach ſie ohnmächtig zuſammen.
Herr Madeleine ließ Fantine in die Krankenanſtalt bringen,

welche er in ſeinem eigenen Hauſe hatte. Er vertraute ſie den beiden
barmherzigen Schweſtern an, die ſie zu Bette brachten. Ein e
Fieber befiel ſie. Einen Teil der Nacht hindurch phantaſierte ſte und
ſprach laut. Endlich ſchlief ſie aber doch ein.

Herr Madeleine war von nun an in den Augen Fangines ganz
verwandelt. Er kam ihr vor wie von Licht umfloſſen.

Jn der vergangenen Nacht und am Morgen hatte er Er
kündigungen eingezogen. Er wußte nun alles Er kannte alle
ſchmerzens reichen Einzelheiten aus der Geſchichte Fantines.

Javert ſeinerſeits hatte in derſelben Nacht einen Brief geſchriebenAm anderen Morgen übergab er ihn ſelbſt der Poſt in M am M.

Er war adreſſiert „an Herrn Chabpuillet, Sekretär des Herrn
Polizeipräfekten in Paris“

Herr Madeleine ſchrieb ſofort an die Wirtsleute Thenardier.
Fantine ſchuldete ihnen 120 Frank. Er ſchickte ihnen 300 Frank und
fügte hinzu, von dieſer Summe ſollten ſie ſich bezahlt machen, aber
ſofort das Kind nach M. am M. bringen, wo die kranke Mutter es
zu ſehen wünſche

Dies überraſchte Thenardier.
„Derx Teufel!“ ſagte er zu ſeiner Frau. Das Kind dürfen wir

nicht ſogleich weggeben. Es kann uns noch Geld einbringen.
Er ſchickte ſtakt der Ankwort eine Rechnung von etwas über fünf

undert Frank ein. Darunter ſchrieb Thenardier „Abſchläglich er
alten 300 Frank.

Herr Madeleine ſchickte ſofort noch 800 Frank und ſchrieb „Nun
bringen Sie aber a. ſofort

„Proſit die e zeit!“ ſagte Thenardier. „Das Kind geben wirſo ſchnell nicht hin.
Sie befand ſich noch immer imantime aber genas nicht.

Krankenzimmer.
n Madeleine beſuchte ſie täglich zweimal und jedesmal fragte
tie ihn
Werde ich meine Coſette bald ſehen

Morgen früh vielleicht“, antwortete er. „Sie kann jeden Augen
ſick ankommen; ich erwarte ſie.“

Und das bleiche Geſicht der Mutter ſtrahlte vor Freude
„Ah“, ſagte ſie, „wie glücklich werde ich ſein!“
Thenardier ließ das Kind noch immer nicht von ſich und wußte

immer neue Ausflüchte zu erſinnen. Bald war Coſette nicht gan

Hieſer Johann Valſean das Zucht

vffentlicher Straße einem kleinen Saboyarden Geld abgenommen. Jch

„Jch werde jemanden hinſchicken und Coſette holen laſſen!“ ſagte
Vater Madeleine. „Wenn es ſein muß, reiſe ich ſelbſt.

Unterdes kam etwas Wichtiges vor. Eines Vormittags ſaß Herr
Madeleine in ſeinem Büro, um eintge dringende Sachen im voraus
zu e g den Fall, daß er ſelbſt nach Montfermeil reiſen ſollte,
als man ihm meldete, der Polizeiinſpektor Javert wünſche ihn zu
ſprechen.

Er ſoll eintreten“, ſagte er.
Javert trat ein und begrüßte ehrerbietig den Bürgermeiſter der
ihm den Rücken zuwendete, ihn nicht anſah und weiterſchrieb.

Endlich legte Madeleine die Feder weg, drehte ſich halb herum
und fragte:

„Nun, was gibt's, Javert?“
Javert ſchwieg eine Zeitlang, als ſammle er ich, dann erhob er

ſeine Stimme mit einer e traurigen Feierlichkeit:
„Ein Subalternbeamter hat in der ernſteſten Weiſe gegen die

Achtung gehandelt, die er ſeinem Vorgeſetzten ſchuldig iſt. Jch mache
Jhnen, wie es meine Schuldigkert iſt, Anzeige davon.

Wer iſt der Beamte fragte Herr Madeleine
g n es!“ ſagte Javert.

Die

„Jch.“
„Und welcher Beamter hätte ſich über Sie zu beklagen 2“
„Sie, Herr Bürgermeiſter.“
Madeleine wollte ſeinen Verwunderung Worte geben, Javert aber

unterbrach ihn
„Sie werden ſagen, ich hätte um meine Entlaſſung gachſuchen

Knnen, aber das genügt nicht. Um ſeine Entlaſſung nachzuſuchen,
iſt ehrenvoll. Jch habe gefehlt ich muß beſtraft verden. Man muß
mich entlaſſen.“

Nach einer Pauſe ſetzte er hinzu
Herr Bürgermeiſter, Sie ſind letzthin ungerechterweiſe ſtreng

gegen mich geweſen. Mögen Sie es Heute in gerechter Weiſe ſein
„Aber Warum fragte Herr Madeleine. Was haben Sie mir

getan Sie klagen ſich an; Sie wollen erſeht ſein.“
zJabvert holte einen Seufzer tief aus der Bruſt und fuhr dann,
immer kalt und traurig, ſork

„Herr Bürgermeiſter, vor ſechs Wochen, infolge des Auftrittes
wegen jenes Mädchens war ich wütend und ich habe Sie denunziert.“

„Denunziert? Daß ich als Bürgermeiſter mir Eingriffe in die
Polizei erlaubt habe

„Nein, als ehemaligen Sträfling.“
Der Bürgermeiſter erblaßte. Javert fuhr fort

Ich glaubte es. Lange hatte ich ſo meine Gedanken. Eine ge
wiſſe Ahnſichkeit, Jhre Erkundigungen in Faperolles, der Vorgang
mit dem alten Fuhrmann kurz, ich hielt Sie für einen gewiſſen
Johann Valjean. Jch hatte einen ſolchen Sträfling vor wanzg
Jahren geſehen, als ich e net in Toulon wax. Nachdem

V as Zuchthaus verlaſſen hatte, hatte er, wiees ſcheint, bei einem Biſchof geſtohlen und dann mit Gewalt auf

bildete mir ein Kurz, ich habe es getan. Der Zorn riß mich
hin; ich denunzierte Sie bei der Polizeipräfektur

wohl, ſo daß ſie im Winter nicht reiſen könnte. Bald fanden ſt
n. einige kleine Schulden, die erſt bezahlt ſein müßten und die er
gufſchrieb uſw.

„Jch ſei verrückt.“
„Nun?“
„Man hatte recht.
„Ein Glück, daß Sie es ſarſt anerkennen
„Jch muß wohl, da der wirkliche Johann Valjean gefunden iſt.“
Das Blatt, das Herr Madeleine gefaßt hatte, entfiel ſeiner Hand,

er richtete den Kopf empor, ſah Javert feſt an und ſagte in einem
unbeſchreiblichen Tone: „Ah!“

Einen Augenblick ſtand Javert nachdenklich da, dann fuhr er fort:
„Jetzt, da ich den wirklichen Valfean geſehen habe, begreife ich

nicht, wie ich etwas anderes habe glauben können. Jch bitte um Ver
zeihung, Herr Bürgermeiſter

Herr Madeleine erwiderte nichts auf ſeine Bitte als die Frage:
„Und was ſagt jener Menſch
„Hmn! Herr Bürgermeiſter, die Sache ſteht ſchlecht. Wenn es

Johann Valjean iſt, ſo iſt's in Rückfall. Das gibt nicht ein paar
Tage Gefängnis ſondern lebenslängliches Zuchthaus. Dann die
Sache mit dem kleinen Savoyarden, der hoffentlich viederkoment. Da
hilft kein Sträuben, nicht r Er kommt vor das Gericht von
Arras. Jch werde als Zeuge hingehen. Jch bin ſchon beſchieden.

Herr Madeleine hatte ſich wieder an ſeinen Tiſch geſetzt, das
Aktenheft von neuem zur Hand genommen, blätterte ruhig darin und
las und ſchrieb abwechſelnd wie ein Vielbeſchäftigrer. Dann wendete
er ſich an Javert:

„Genug, Javert! Alles das intereſſiert mich ſehr wenig. Wir
welieren nür Zeit damit und haben noch dringende Geſchäfte. Sagken
Sie mir nicht daß Sie binnen acht oder zehn Tagen nach Arrasreiſen würden 2“

„Jch glaube, dem Herrn Bürgermeiſter geſagt z haben, daß die
Verhandlung morgen ſein würde und daß ich dieſe Nacht noch mit der
Poſt abfahre.

Herr Madeleine machte eine kaum bemerkliche Bewegung „Wie
lange wird die Sache dauern

„Höchſtens einen Tag. Späteſtens morgen abend wird das Urteil
geſprochen werden, ſobald ich meine Ausſage gegeben habe, kehre ich
hierher zurück.

Gut!“ ſagte Herr Madeleine und entließ Javert mit einem
Winke der Hand.

„Herx Bürgermeiſter, ich habe Sie an etwas zu exinnern,“
„An was
„Daß ich abgeſetzt werden muß.
Herr Madeleine ſtand auf und ſagte:
„Javert, Sie ſind ein Mann von Ehre und ſich achte Sie. Sie

übertreiben Jhren Fehler. Auch iſt es en Beleidigung, die mich an
geht. Sie verdienen zu ſteigen, nicht zu fallen. Jch exrwarte, doß
Sie in Jhrem Antte bleiben.

Javert ſah Madeleine mit ſeinen ehrlichen Augen an, in denen
man das nicht eben aufgeklärte, aber ſtrenge Gewiſſen zu ſehen meinte,
und ſagte

Wenn ich hart und ſtreng gegen Ubeltäter war, habe ich mir
vft geſagt. Wenn du einmal ſtrauchelſt! Wenn ich dich einmal auf

„Und was antwortete man Jhnen
einem Fehler ertappe, ſo ſieh dich vor! Jch habe geſtrauchelt, ichhabe mich ertappt; um ſo ſchlimmer. Herr reihe de
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Aus aller Welt
Aufklärung eines großen Pelzwarendiebſtahls.

Ein großer Pelzwarendiebſtahl in Berlin bei dem Ende voriger
Woche in einer Rauchwarengroßhandlung für 50 000 Mark koſtbare
Felle geſtohlen wurden, iſt aufgeklärt worden. Verhaftet wurden
ein en Ernſt Wehlert, der im Auftrage der Bande die
Beute als Reiſender in der Provinz zu vertreiben pflegte, der 2 Jahre
alte Ladislaus Nowickh, der erſt vor acht Tagen eine Zuchthaus-ſtrafe von drei Jahren wegen Einbruchs in dieſelbe Großhandlung
verbüßt hatte, außerdem der Verwalter eines Geſchäſtshauſes amWerderſchen Markt Otto Duckwitz, der in der Nacht des Einbruchs
die Beute mit dem Laſtenaufzug auf den Boden geſchafft und dort ſorg
an verſteckt hatte. Die Pelzwaren wurden von der Polizei dort un
eſchädigt vorgefunden Die zwei Jan zwei berüchtigte Spezia

liſten in dieſer Art Einbrüchen, ſind ermittelt, konnten aber noch
nicht verhaftet werden.

Radbruch bei 90 Kilometer Geſchwindigkeit.
Beim Anfahren des Allgemeinen Deutſchen Antomobilklubs, Gau

e beim Kberholen eines Konkurrenzwagens bei einer
Geſchwindigkeit von 90 Kilometer auf der Chauſſee Britzen- Freien
walde das rechte Vorderrad eines Autos. Das Auto überſchlug ſich
zweimal und die vier e wurden in weitem Bogen auf die Straße
geſchleudert. Alle vier erlitten ſchwere Verletzungen

Straßendiſziplin auch für Fußgänger.
Eine bemerkenswerte Entſcheidung fällte die Berufungskammer des

Landgerichts III zu Berlin. Der Kaufmann Willi PlIö t aus Berlin
atte mit ſeinem Motorrad auf dem Wege zur Apus den Steinſetzer

che i we, der in der Kantſtraße mit aſterarbeiten beſchäftigt war,
o ünglücklich en daß Scheiwe alsbald verſtarb. Er war desalb vom Schöſſ n Eharlottenburg wegen fahrläſſiger
ötung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
n der Berufungsverhandlung ergab daß der Verunglückte, der

ich beim Herannahen des Fahrzeuges auf dem Wege zum Bürgerſtei
efand, unbermutet kehrtgemacht hatte und in das Motorrad direkt

hineingelaufen war. Der Verteidiger beantragte, unter Aufhebung desUrteils, den Angeklagten ſtieg indem er änsführte,
daß auch vom Fußgänger Straßendiſziplin verlangt werden
müſſe. Es würde eine Uberſpannung der Sorgfalts-
t r des Kraftfahrers bedeuten, wenn man ihn für die durch

o pfloſes und völlig unerwartetes Verhalten des Publikums ent
ſtehenden Unglücksfälle beſtrafen würde, da ſonſt die Abwicklung eines
größſtädtiſchen Verkehrs nicht möglich ſei. Die Srafkammer erkannte
gn, daß der Angeklagte an dem Unglück keine Schuld trage, und ſprach
ihn auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Ein neuer Fememordprozeß Ende April.
Wie verlautet, wird der nächſte Fememordprozeß, in dem es ſich

um die Ermordung des aus Frankfurt g. d. O. ſtammenden Wacht
meiſters Legner in Döberit handelt, bereits Ende April vor dem
Schwurgericht des e III in Berlin beginnen. Die Vorunterſuchung dürfte noch Ende dieſer Woche abgeſchloſſen werden,
nachdem am letzten Freitag der in Sizilien verhaftete Nikolaus Reim
in bas Moabiter Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden iſt. Die
Leiche des Wachtmeiſters Legner konnte bisher nicht gefunden
wer

Das Urteil im Prozeß Schifferer.
Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte den früherenDirektor der en A. G. ifferer, fortgeſetzter Untreue aus Heeanſnegt und Unterſchlagung ſowie Betruges

in zwei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren Ge
fängnis, auf die ſechs Monate der Unterſuchungshaft angerechnetwerden. Schiſferer hatte als leitender Direktor der Zweigſtelle Stutt
gart und ſpäter Karlsruhe neben anderen Betrügereien 89000 Mark
beruntreut.

Zum Kindermord Fehſe.
Wie vom Breslauer Polizeipräſidium amtlich mitgeteilt wird, haben

die nunmehr abgeſ e Ermittlungen ergeben, daß Blank als
Täter in der Mordſache Fehſe nicht in Frage kommt. Sein Alibi iſt
den geprüft worden es müß als ein wandfrei bezeichnet

S werden.Eine ganze Schiffsmannſchaft deſertiert

Die chineſiſche Beſatzung des britiſchen Dampfers „Kinſhan“ iſt

Die Maſchinenſtürmer.
Die nordböhmiſchen erereegh etcne deren durch

Handſchliff hergeſtellte Produkte welt berühmt ſind, leiden außer
ordentlich durch die maſchinelle Erzeugung billiger Schliffimitationen
aus Preßglas. Am ärgſten betroffen werden die nd de wſt,
die vielfach geradezu Künſtler in ihrem Fach und Träger Jahr-
hunderte alter Traditivnen ſind. Jn Obertannwald, dem
Hauptſitz der Glasſchleifereien, ſammelten ſich nun etwa eintauſend
Schleifer und ſuchten in den umliegenden Gegenden alle Firmen auf,
die ſich mit der maſchinellen Erzeugung minderwertiger Ware e
Die Demonſtranten drangen überall mit Gewalt in die Werkſtätten
ein, demvlierten ſie völlig und vernichteken die Warenvorräte.
darmerie konnte erſt ſpäter die Ruhe wiederherſtellen

Unglücksfall auf einem polniſchen Schießplatz.
Auf einem Truppenübungsplatz bei Warſchau ereignete ſich

ein ſchwerer Unfall beim Scharſſchießen der Artilleriefähnrichſchule.
Aus bisher noch unbekannter Urſache platzte während des Schießens
ein Geſchützrohr und zerriß zwei Fähnriche. Mehrere andere
wurden leicht verletzt

Schweres Grubenunglück in Sibirien.
Nach Meldungen aus Moskau wurde im Bergbaubezirk von

Tſcheremcho wo (Sibirien) eine Grube durch Schlagwetter
exploſion vollſtändig zerſtört. Sieben Bergarbeiter und
zwei Steiger wurden verſchüttet und erſtickten

Geheimnisvoller Brand im engliſchen Militärarſenal.
Donnerstag abend 7 Uhr brach in der „Gefahrzvne“ des Wvol

wicharſenals ein ernſter Brand aus, der erſt nach einer Stunde ge
löſcht werden konnte. Der Brand hat einen Schaden von Tauſenden
von Pfund Sterling angerichtet.

Dazu wird noch geſchrieben Jn der Zeugabteilung des engliſchen
Militärarſenal von Wovlwich brach in einem Gebäude in dem Gas
masken für das engliſche re in China angefertigt
werden, ein geheimnisvoller Brand aus. Das Gebäude liegt
an der Plumſtead Seite des Arſenals, wo Tauſende von hocherplo
ſiven Granaten und andere Sprengſtoffe, ſowie Chemikalien auf
geſpeichert ſind. Mehr als 50 Feuerſprißen aus allen Teilen Londons
rückten zur Bekämpfung des Brandes an. Nach zweiſtündiger Tätig-
keit der Feuerwehr konnte das Feuer lokaliſiert werden. Die hochauf
ſchlagenden Flammen hatten große Menſchenmengen nach der Brand
ſtätte gelockt, ſo daß umfangreiche Abſperrungen vorgenommen werden
mußten. Uber die Urſache des Feuers wird von der Leitung des
Arſenals ſtrengſtes Still ſchweigen bewahrt.

Die Typhusepidemie in Kanada.
Wie aus Montreal berichtet wird, hat die Typhusepidemie

auch auf die Stadt Quebec übergegriffen. Die Geſamtzahl der
Krankheitsfälle in Montreal beträgt ungefähr 1540, von denen jedoch
ungefähr 25 Prozent ſo weit wiederhergeſtellt ſind, daß ſie die Arbeit
wieder aufnehmen konnten.

Die zunehmende „Entvölkerung“ Frankreichs
Das franzöſiſche Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine vergleichende

Aufſtellung der Bevölkerungsziffer in den Jahren 1925 und 1926.
Danach beträgt die Zahl der im Jahre 1926 in Frankreich zu ver
zeichnenden Lebendgeburten 766 226 gegen 768 968 im Jahre 1925. Die
Zahl der Todesfälle betrug im Jahre 1926 713 458 gegenüber 708 879
im Jahre 1925.

Ende eines Näuberhauptmanns.
Wie aus Mailand nan wird, konnte der berüchtigte ſar

diniſche Räuberhauptmann Dnoratto Suceu, der ſeit über fünf
zehn Jahren vergeblich von der Polizei verfolgt und beſchuldigt
wird, ſech zig Mörde begangen zu haben, nach einem er

en Kamp

Gen

fe von Karabinieri in der Nähe eines ſardibittert m pfe von ri in inat et Sorfe gerstet werden. In dieſem Kampfe hät auch ein
Karabiniere das Leben laſſen müſſen. Von der Räuberbande würden

Der jüngere Bruder des Anführers konntedrei Mann verletzt. nfühnverhaftet werden. Die Nachricht hat in ganz Sardinten großeatzunertiert. Das Shit wurde mit einer aus Freiwilligen zu
ammengeſtellten Erſatzmännſchaft nach Hongkong gebracht

tEr le i z ter ung hervorgerufen. Succu war der letzte Anführer der

9 an
e Cocos

Sie ein Beiſpiel ſtatuieren. Jchntereſſe des Dienſtes verlangt, daß
nſpektors Javert.“verlange einfach die Abſetzung desAlles das wurde in demütigem, ſtolzem, verzweiflungs und über

eugungsvollem Tone geſprochen, welcher dem wunderlich ehrlichenManne etwas ſeltſam Großartiges gab.
derr Madeleine und er reichte ihm

die
ing.den feſten ſicheren Tritt, der ſich auf dem Fußboden des Korridors

allmählich entfernte.

„Wir werden ſehen“, ſagte
and.

Fünftes Kapitel.
Der Prozeß Champmathien. t

Am Nachmittag nach dem Beſuch Javerts ging Herr Madeleine
wie gewöhnlich an das Krankenbett Fantines. Ehe er eintrat, ließ er
die Schweſter Simplice rufen. d

Herr Madeleine nahm Schweſter Simplice en und empfahl
ihr u in ganz beſonderem Tone, deſſen die Schweſter ſich ſpäter
wohl erinnerte

Dann trat er zu e nDieſe erwartete ihn täglich, wie man einen Sonnen
Freudenſtrahl erwartet.

Später begab er ſich wieder in die e a en und der
Schreiber da bemerkte, daß er aufmerkſam eine darte von Frankreich
beſah, die an der Wand hing. Mit Bleiſtift ſchrieb er einige Zeilen
auf ein Papier.Er mietete ſich eine Schnellpoſt nach Arras, um dem Prozeß bei
zuwohnen, von dem ihm Mauren erzählt hatte.

Wißt ihr nun, wer Madeleine war
Kein anderer wie Johann Valjean, der unter Verbergung ſeines

richtigen Namens ſich bis zum Bürgermeiſter emporgearbeitet hatte.
Er wollte alſo nach Arras gehen, den falſchen Valiean befreien

und den wirklichen anzeigen. Ach, dies war das größte Opfer, der
ſchmerzensreichſte Sieg, der letzte Schritt; aber es mußte getan werden
Trauriges Geſchickl Er konnte vor den Augen Gottes zur Heiligkeit
nicht gelangen, wenn er nicht in den Augen der Menſchen wiederum

in die Schande zurücktehrte eEr nahm ſeine Geſchäftsbücher und brachte ſie in Ordnung
Dann warf er ein Paket Schuldverſchreibungen kleiner Handelsleute
ins Feuer, ſchrieb einen Brief und ſiegelte ihn zu

r ſuchte in ſeiner Taſche, nahm die Börſe heraus und aus dieſer
einen kleinen Schlüſſel. Dieſen Schlüſſel ſteckte er in ein Schloß,
deſſen Loch man in dem dunkeln Muſter der Papiertapete an der
Wand kaum Ein verborgener Schrank ging auf, ein Schrank
zwiſchen der Ede der Wand und dem Kaminmäantel. In dieſein Ver
ſteck befanden ſich nur einige Lumpen eine blaue Bluſe, alte Bein
Kleider ein alter Torniſter und ein an beiden Enden mit Fiſen be

lagener Knotenſtock.
Raſch und mit einem einzigen Griffe, ohne die Sachen anzuſehen,

die er ſo ſorgſam und mit Gefahr aufbewahrt hatte nahm er alles,
Lumpen, Stock, Torniſter und warf es in das Feuer.

Er ſchloß dann den geheimen Schrank wieder zu.
Alles brannte; der Knotenſtock kniſterte und warf Funken bis

in die Mitte des Zimmers. Aus dem Torniſter, der mit den ſchreck

pder

in e a glänzte. Das dem kleinen Savoyarden geſtohlene Ein
frankſtück.Madeleine ſah nicht in das Feuer; er ging noch immer in gleichem

Schritt hin und her.Mit einem Male fielen ſeine Blicke auf die beiden ſilbernen
Leuchter die in dem Feuerſcheine auf dem Kamin hell glänzten.

Herr Madeleine blieb in Gedanken ſitzen und hörte auf Siehl dachte er Da iſt noch der ganze Valjean. Auch ſie
müſſen zerſtört werden. eJn der nächſten Minute konnten ſie beide in den Flammen
liegen gleichzeitig aber glaubte er eine Stimme zu hören, vie in
ſeinem Jnnern rief „Valjean! Valjean!“

„Jſt jemand hier fragte er laut.u ſuhr er mit einem Lachen, das dem eines Blödſinnigen
glich, fort:

„Wie dumm bin ich! Es kann ja niemand da ſein.
Es war aber doch jemand da, freilich einer, den das menſchliche

Auge nicht zu ſehen vermag.
Er ſtellte die Leuchter, die er noch in der Hand hielt, wieder auf

den Kaminſims
Er ſchauderte jetzt mit gleichem Entſetzen vor den beiden Ent

ſchlüſſen zurück, die er nacheinander gefaßt hatte.
Einen Augenblick überdachte er die Zukunft. Er überblickte mit

unermeßlicher Verzweiflung alles das, was er wieder auf ſich nehmen
müßte. Ex ſollte alſo Abſchied von der ſo reinen, ſo nützlichen Exiſtenz
von der Achtung aller, Abſchied von der Ehre und der Freiheit nehmen
Er ſollte das Haus verlaſſen, das er gebaut hatte, das kleine Zimmer!
Alles erſchien ihm jetzt ſo lieb und behaglich. Seine alte Haushälterin
ſollte ihm früh nicht mehr den Kaffee bringen! Großer Gott! ſtatt
alles deſſen die Züchtlinge, das Halseiſen, die rote Kutte, die Kette
am Beine, die ſchwere Arbeit, der Kerker, das harte Lager, alle die
ihm ſo wohlbekannten Greuel!

Was tun? Großer Gott, was tun
Dieſe Nacht ſtieß die Poſt, die auf der Straße von Hesdin nach

M. herabfuhr, an einer Ecke, eben als ſie in die Stadt hineinfuhr, an
einen Einſpänner, der ihr begegnete und in dem ein Mann in einem
Mantel ſaß.

Der Mann war derſelbe, welchen wir in der Nacht ſo ſchwere
Kämpfe mit ſich ſelbſt beſtehen ſahen. Wohin fuhr er?

Ohne Zweifel nach Arras.
Er kannte Arras nicht; in den Straßen war es dunkel und er ging

aufs Geratewohl. Nach einigen Bedenken entſchloß er ſich, einen
Mann anzureden:

„Wo iſt das Gerichtsamt?“

ſpäter befand er ſich in einem Saale wo viele Leute waren und wo
Gruppen von Advokaten halblaut miteinander ſprachen

Jn dem Augenblick als Madeleine den Gerichtsſaal betrat, brachte
der MAvokat des Angeklagten eben ſeine Verteidigungsrede zu Ende
Die Aufmerkſamkeit aller war im höchſten Grade erregt die Verhand
lungen dauerten bereits drei Stunden. Seit drei Stunden ſahen die
Anweſenden einen Mann, einen Unbekannten, einen halb blödſinnigen
oder ſehr pfiffigen Elenden unter der Laſt einer ſchrecklichen Ahnlichkett
allmählich zuſammenſinken.

nee Vr e
lichen Lumpen darin ſich verzehrte, war etwas herausgefallen, das

Er kam den Weiſungen des Mannes nach und einige Minuten

faſt verſchwundenen ſardiniſchen Räuberbande Seine Erſcheinung
im Laufe der Jahre gerade u legendär geworden Er galt
unfaßbar. Auf ſeinen Kopf war eine Belohnung von s0000
Lire geſetzt.

überfall auf eine Bankſiligle
Zrn die Filiale der r Agrarbank in Velka Byteea
in der Slowakei drangen drei Männer mit vorgehaltenem Revolver
ein, banden den Direktor und den Kaſſierer mit Stricken und entnahmen hierauf der Kaſſe 24 000 Tſchechokronen. Als der Geſchäfts
führer einer Holzfirma, der 15 000 Kronen bei ſich trug, den Baänkraum
betrat, wurde er beraubt und, als er um Hilfe rie, von den Räubern
r ſieben Meſſerſtiche getötet Den Räubern gelang es, zu ent

ommen.
Schwere Unwetter in Frankreich. e

Seit einigen den gehen über ganz Frankreich ſchwere Unwetter
nieder die allenthalben großen Schaden angerichtet haben. Jn den
Vogeſen ſank die Temperatur unter den Gefrierpunkt und dieSoßen ſind mit Schnee bedeckt Jn der Auvergne föllt ſeit
acht Tagen Schnee, der im Gebirge über einen Meter o liegt und

den Zugverkehr zum Teil unterbrochen hat. Über dem Gebiet von
Montpellier wütete ein e Sturm, der auf den Feldern
großen Schaden anrichtete. Jn der Stadt ſelbſt wurden Dächer W
deckt, Kamine und Maſten der elektriſchen Leitung umgeworfen. Be
ſonders großen Schaden richtete der Sturm im Gebiet von Nevers an
wo er von wolkenbruchartigem Regen und e rn begleitet war.
Dabei wurden Feldſcheunen umgeweht und zahlreiche Bäume entwurzelt.
Auf dem Meere hat der Orkan eine ſolche Stärke angenommen, daß
die Fiſcherboote nicht mehr auslaufen können. Auf der Höhe von
Duaruenez ſind ſechs Barken geſunken. Bei La Hage am
Armelkanal wurden vier Leichen der Beſatzung eines geſcheiterten
franzöſiſchen Dreimaſters ans Ufer geſpült.

Neue Erdbeben in Japan?
Wie aus Tokio gemeldet wird, ſollen in Japan neue Erdſtöße

ſtattgefunden haben. Nach chineſiſchen Preſſemeldungen ſollen ſechs
Tote und einige Verwundete zu beklagen ſein.

Fords Autounfall kein Attentat.
Die Jnſaſſen des Antos, das den Unfall Henry Fords verurſacht hat,

ſind jetzt feſtgeſtellt worden. Da es ſich herausgeſtellt hat, daß es ſich
tatſächlich nur um einen un beabſichtigten Zuſammen ſtoß

handelt, ſtellt Ford keinen Strafantrag. S
Rezept für ein hohes Alter.

Ein franzöſiſcher Gelehrter behauptet, endlich ein unfehlbares
Syſtem zur Erreichung eines hohen Alters bis zu 200 Jahren heraus
en zu haben. Er braucht wohl noch einige Jahre der geh auen
Iusarbeitung

alt iſt, beſteht
Experiments nicht mehr erlebt

Derx älteſte Strafgefangene geſtorben. e

Jm Gefängnis des Staates Wisconſin ſtarb im Alter von
88 Jahren William Maxwell, der ſich rühmen konnte, der älteſte
Strafgefangene der Welt zu ſein Er hatte im Oktober vorigen
Jahres 55 Jahre abgeſeſſen; die Folgen eines Wirtshausſtreites bei
dem er ſeinen Gegner getötet hatte. Er war ſtets ein vorbildlicher
Geſangener“ und machte von keiner Begnadigungsmöglichkeit Ge

brauch. BeEin ganzer Güterzug unterſchlagen. e
Jn Chorzow in Oſtoberſchleſien verſchwand kürzlich ein ganzer

Güterzug mit 12 mit Kohlen beladenen Wagen. Die Unterſuchun
n daß ein polniſcher Beamter der Güterabfertigung den Zug unter
ſchlagen und die Waggons einzeln nach verſchiedenen polniſchen

für ſeine Re
tädten en hatte, wo die Kohlen an Händler zu billigen Preiſen

nung verkauft wurden. Der Schuldige wurde verhaftet

d Leitung: Franz Rößner eVerantwortlrch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiKunſt und Feuilleton Franz Gomm für Proving, Lokales und V
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Der Angeklagte behauptete nach wie ver
Champmathien zu heißen.

Der Präſident wandte ſich an den Angeklagten, forderte ihn auf,
wohl zu beachten, was er ſage, und fuhr ſort: „Jch fordere Sie, in
Jhrem Jntereſſe, zum letzten Male auf, erklären Sie ſich deutlich und
eſtimmt über die beiden Dinge. Erſtens Sind Sie über die Garten

nicht Valjean, ſondern

mauer geſtiegen, haben Sie den Aſt abgebrochen und die Apfel ge
ſtohlen, d. h. das Verbrechen des Diebſtahls mit Einſteigen begangen
oder nicht? Zweitens: Sind Sie der freigelaſſene Sträfling Johann
Valjean oder nicht

Der Angeklagte ſchüttelte den Kopf wie jemand, der alles wohl
verſtanden hat und weiß was er antworten will.

die erklärten, daß der Angeklagte beſtimmt Valjean ſei.
„Angeklagter, Sie haben es gehört. Was haben Sie zu ſagen
„Jch ſage: Famos!“ antwortete er.
Das Publikum wurde unruhig, ſelbſt die Geſchworenen würden es.

Der Mann war offenbar verloren.
Jn dieſem errne entſtand neben dem Präſidenten eine Be

wegung und man hörte ein Stimme, die rief: e„Brevet, Chenildien, Cochepaille, ihr Zeugen, ſeht hierher!“
Alle, welche dieſe Stimme hörten, fühlten ſich von derſelben

ſchauerlich berührt, ſo entſetzlich, ſo klagend war ſie

dent der Staatsanwalt, zwanzig Perſonen riefen gleichzeitig aus
Herr Madeleine!“ c

Er war es in der Tat. Sehr blaß ſah er aus und er zitterte
leicht. Sein ſonſt graues Haar war jetzt ſchneeweiß. So weiß war es
in der letzten Stunde geworden.

Alle Köpfe richteten ſich empor.
Madeleine wendete ſich an die Geſchworenen und den Gerichtshof

und ſagte in ſanftem Tone
Meine Herren Geſchworenen, laſſen Sie den Angeklagten frei.

Herr Präſident, laſſen Sie dagegen mich verhaften. Der Mann, den
Sie ſuchen, iſt nicht er, ich bin es. Jch bin Johann Valjean

Niemand atmete. Der erſten gewaltigen Erregung des Staunens
war eine Grabesſtille gefolgt. Man empfand in dem Saale jene Artinneren Schauders, welcher das Publikum erfaßt, wenn etwas Groß

grkiges geſchieht e eDann wendete er ſich zu den drei Sträflingen und ſagten
„Nun, ich erkenne euch Brevet, erinnerſt du dich deines geſtrickten

Hoſentragers mit dem Schachbrettmuſter darauf, den du im Zucht

hauſe trugſt 2“ SBrevet zuckte vor Staunen und muſterte den Sprechenden er
ſchrocken vom Kopfe bis zu den Füßen. Dieſer aber fuhr fort

„Ehenildien, du nannteſt dich ſelbſt „Gottesverleugner“, auf der
rechten Achſel haſt du ein tiefes Brandmal, weil du dich eines Tages
auf ein Becken mit glühenden Kohlen legteſt, um die dir eingehrannfen
Buchſtaben T. 2. (lebenslängliche Zwangsarbeit) zu vertreiben, die
man noch immer ſieht. Jſt das wahre

i henildieit. JDas iſt wahr ſagte Chenildieu (Fortſehung folgt

e Rezepts, und da er ſelbſt ſchon über 60 Jahre
ie Befürchtung, daß ex den ſchließlichen Erfolg ſeines

e Aller Augen
wendeten ſich nach der Stelle, von der ſie gekommen war. Der Präſi

e

e

l

Der Zeugenaufruf begann. Alte Zuchthäusler wurden vorgeführt,
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V. Halle wieder

e e Lönnens von Thon und Heitkamp ſyſtem und druckvoller
Auch Morgner als Linksinnen war gut aufgelegt, und ſo hatte Qugas
im Wackerkor hei der guten Schußlaune der Soer öfter einzugreifen
als ſein Gegenüber Rummel. In der Löuferreihe gefiel geſtern der
unermüdliche Prödel wieder am beſten, die Verteidigung Schmeißes
Büttner ließ die en e Ware Thomas Schulz Bräutigam
ſelten zum Schuß kommen. Als Wacker in der letzten halben Stunde

el

verlorenes Terrain aufzuholen verſuchte, dominierte Büttner durch
gutes r und befreienden Schlag. Rummel im Tor hielt
in ſicherſter Weiſe

5 5 Von den Hallenſern hätte man nach ihren Exfolgen über denm e en er an 4 mer er Sportperein Jeng und Schwarz-Gelb Weißenfels mehr erwartet,
um ſo mehr, als ſie in beſter Mannſchaftsbeſetzung und

Jhr ehemals ſo gefürchteker Jnnen-z i b antraten.Ein überzeugender Sieg von 6:3 der „NRoten Teufel über Dresdenſig Dresden. a m re e tat re n Sinne er Weipen
Die Hochburg des mitteldeutſchen Handballes, Halle, wird alſo auch
im kommenden Jahre den Meiſter in ſeinen Mauern haben. Rund
5000 Menſchen waren zu dem Endkampf nach dem Sportplatz an der
Huttenſtraße hinausgewandert und umrahmten erwartungsvoll den
e Kampf. Jhr Faporit, der PSV. Halle, ließ ihre Hoffnungen
nicht im Stich. In gewohnter ſcharfer Kombingfionsarbeit ſawohl der
Azelnen Spieler wie auch der Mannſchaftsglieder unkereinander wurde
der Sieg ſichergeſtellt. Gleich von Beginn ab entwickelt ſich ein äußerſt
harfer Kampf in dem es oft hart guf hart ging. Halle ging in folgender
Ahifſtelkung in den Kampf Ewald Jaec, Knobbe; Donath, Willigmann,r Sindram, Lübbering, v. Jeger, Hourticoion, e

ßärczinſki war nicht mit von der Partie Pietzſch, der dem PSB. den
Bücken gekehrt haben ſoll, war in der n tätig. Seine
J e wurde nicht vermißt. Er hatte in Ewald vollen Erſatz
gefunden.

De Spielperla u f. war kurz folgender- 3. Minute Ein Straf
Wurf Willigmanns kommt üher Jeger zu Lübbering, der den PSV. in
Finnt bringt. 9. Minute Ein bithſchneller Kambinalonszug Jaſchte
Titel Kaiſer wird von dem Holbrechten Dresdenſigs zum Ausgieich um
gepertek. 14. Miwmite: Jeger auſcht, paßt zu Hourticolon, deſſenJbhenfpfoſtenſchuß Grobe (VfB) als Tor gibt. 9. Minute Durch ſpiel
Lübheringev. n ſchließt Halles Mittelſtürmer mit unhaltbarem Scho
Würf ab. 30. Minute Sindram nut ein Gedränge aus und ſchießt für
Hahn unhakthar zum Holbzeuſtand 4.1 ein Hatlbgeit. 11. Minute
Mattguſch aus Flanke Kaiſers weites Tor für Dresdenſig. 16. Minute

gdränge vor dem Dresdener Tor Hahn, dem die Ausſicht verſperrt iſt,
ſeht einem ſchwache Drehwurf Lübberings machtlos gegenüber.

22. Minute Tittel hat auf Rechtsgußen gewechſelt. Sein Schrägſchuß
Wird von Ewald nicht erreicht. Halle ſpurtet; in den lezzten Minuten

ſtellt Sindram (PSV) auf 63. eDer Sieg Halles iſt durchaus verdient und das Ergebnis hatte eben
ſogut 103 für Halle lauten können. Der beſte Mannſchaſtsteil war die
Sauferreihe mit Dänath. Willigmann und Karl. Das Experiment der
Umiſtelkung bewährte trotzdem dadurch einige Schwächen eintraten,
die des öfleren deutlich ſichtbar wurden. In der Dresdener Mannſchaft
war der Törwart der beſte Mann, an den Ewald troß guter Leiſtungen

nicht heranreſchte. e
Guts Muths Dresden (Damen) gewinnen die

Handballmeiſterſchaft Mitteldentſchlands.
Zwei gleichwertige Mannſchaften, Guts Muths Dresden und Viktoria

96 Magdeburg waren es, die ſich in Dresden im Kampf um die Mittel
deutſche gegenübertraten. Der Sieg wurde durch einen Strafwurf für
den ſichergeſtellt. Das Torverhältis von 4 entſpricht dem Spiel

vwexlauf.

Ein glücklicher Sieg der Leipziger
Polizeiſportverein 21 Leipzig Polizeiſportverein Mexſeburg 5:4 (3

Nicht viel fehlte geſtern und der ſieggewohnte Vertreter des Leipziger
Wäre mit einer Niederlage nach Hauſe geſchigt worden

in Sieg ſtand dis un Schlußpfiff noch lange nicht feſt und nur die
moſe Leipziger Vertetdigung, in der Rentſ glänzte, im Verein mit
n ausgezeichnet arbeitenden Torhüter, waren es denen der Endſeg zu
Danken iſt. Fabelhaft war das Tempo, in dem das Spiel pon Anfang
Kiſs Ende durchgeführt wurde. Waren es in der erſten Halbzeit beſonders
die Gaſte, die leicht überlegen ielten und bald mit 3 in Fuhrung
lagen ſo würden es bis zimn Halbeitspfiff und in der zweiten Spielhälfte
Anſerer Merſehnrger Poliziſten, die kongngebend waren und einen

en Ende zeigten, der ihnen dieſes immerhin recht
hrewalle Ergehnis eſcherte. Von den Gäſten gefielen beſonders der
epraſentative e ne Probe nd der Mttelſtürmer Haſſel-

arth. der krös ſchärſſter Abdedung an allen fünf Typrerſolgen Antett
hatte. Die aufopfernd kämpfende Merxſeburger Mahinſchaft verdient ein
Geſamtſob.

Preußen J V. M 3:1(1:).
Das erſte Spiel und auch gleich der erſte Sieg der neugegründetenPreußen Handbaſlmannſ Tie ſich S en en lege

Sinfübrng aabl! Die D. Mannſchaft durch drei Spieler der
eſtan verſtärkt wurde ſchon in der Anfangsminute durch den erſten
Seffer für Preußen überraſcht ergwang vor Halbzeit aber noch den
Ausgleich und ging dann in der zweiten Spielhalſte aber leer gus,
während die Preußen durch zwei weitere ſchöne Tore den Sieg ſicher

ſtellten. vDas nachfolgende Spiel
Preußen Danfen- Neumark Damen 01 (0 0)

wurde ſtark becginträchtigt durch den glitſchigen Boden, hervorgerufen
durh den unmittelbar orher vniedergehenden „Naſſauer“. Drothem
ſpielte die holde Weiblichkeit recht flokt und war mit Eifer und eden
ſpiel Reden b der Sache. Die gewandte, kleine Mütelſtürmerin
Reumarks erzielte nach Alleingang in der Schlußmingte den Sieges-
treffen. Maugelhafte Würftechnik bei den Preußen hatte vorher
mehrere gute Chancen fur ſie verdorben.

C kuban
BſC. Leipzig und B60C, Chemnitz

Endrundengegner!
Oberlind geſchlagen Chemnitz Sieger in ſeinem

Pokalſziel.
Unſere Prophezeihung hat ſich alſp reſtlos erfüllt: Leipzig und

Choem nis werden die Meiſterſchaft Mitteldeutſchlands unter ſich
ausmachen Cuergie und Wille ſlegten einmof über Kuliur und zum
anderen Uber Unerfahreuheit. De Stern des VfB Leipzig gewinnt
an Kuchtkraft, vielleicht führt er Edhs Mannen gar ans Ziel Der
Sieg des

VfB. Leipzig ber Sportklub Oberlind von 5:1
iſt alſo überzeugend, wenigſtens den Zahlen nach. Es war kaum tn
zu exwarten, wenn auch die Differenz etwas hoch ausſtel. Die mitteldeutſche Jußballgeſchichte weiß von Ahnlichen, wenn es ſich um den

V handelte, mehrfach zu erzählen. Oberlind beſitzt ohne Zweifelhichtiges Matetial, aber an Rerbenkraft ſucht der e ſelnesgleichen.
Vei Halbzeit führten die Leipziger mit 20.

R

Jm Pokalwetthewerb
ertigte der Chemnißer Ballſpielklub in Chemnitz denSeknn Apolda überlgen mit 5 1 ab. Damit beſitzen die Chem

nitzey gleich den VfB. n ig ritere Anwartſchaft in dieſer
kürreng Wir werden es doch nicht etwa erleben, daß auch hier Leipaig
und Chemnitz die beiden Letten bleiben

Der Hamburger Sportverein geſchlagen
dem mit Spannung erwarteten Kampf Holſtein Kiel gegenvent er Sportverein in der e e ſterrunde untertag

die t r eft überraſchenderweiſe mit 0
eitere Spiele

Der V h Halle ſiegte geſtern über Meergne 97 in
Wegrane gegen alle Vorausſagen mit 4 Ein Achtyngéerfolg, den
die Her ſehr wohl n können.

S ruſſie Heale re in Weißenfels Schwarz Gelh mit
t Der Saale Elſter an bat gegen die „Nichthlaeſerten des

Saalegaus kein Glück h
Eine bayeriſche Mannſchaft Oſtern heim VfL.

S Verhandlungen des VfL. r mit dem Kreismeiſterbe vom Kreis Oberfranken, der Spielvereinigung
von

große Sieg des Sportvereins die Uberraſchung des Tages

Hugehörjgkeit ausgefochten. Die Mannſchaft war wieder tro

Spiel im allgemeinen ausgeglichen war, Feigte 99 den etwas beſſeren der ehe Elf ſehr ſtaxk (u. a. Gliesmann, Däne Petzv

Weiden, für ein Oſterſpiel in Merſeburg am erſten Feiertag ſind nicht recht durchſetzen. e
zu einem günſtigen Abſchluß gekymmen. Die Bahern, die mit dem Wie die Tore fielen Nachdem beide Parteien ſich nach lebhaftem
I lub. Bayreuth in einer Klaſſe ſpielen, und mit einem Punkt Spiel faſt eine halbe Stunde vergeblich um Erfolge bemüht hatten er
weniger Tahellenzweiter hinter dem Kreismeiſter ſind, ſtehen gegen zielte Thon als Abſchluß eines zügigen Angriffs durch Schrägſchuß
wärtig an der Spitze der Bezirkspykalſpiele; ſie fahren von Merſeburg das Führungstor, dem wenig ſpäter nach vorangegangenem Ziweikampf
zu einem zweiten Spiel nach Bernburg Quags Heitkam p lehterer den zweiten S aänreihte. Gerade

als Moxgner nach dem Wechſel für eine Weile verletzt vom Felde
Die letzten Termine mußte, jagte Brodel aus dem Hinterhalt einen 30 Meter Schuß

10. April Vorſchlußſpiel um den Pokal. in Dresden (DSC. Unter die Latte. Beim Stande von 86 ſiel für Wacker das Ehrentor
latz): Sportgeſellſchaft 93 Dresden VſB. Leipzig; Schiedsrichter: durch Biewald (Rechtsaußen). er d dem Abpfiff wurde das End
achemehl, Leipzig exgebnis hergeſtellt. nach Zuſpie önig Morgner-Thon legte Thon24. April Paokalendſpiel in Chemnitz (Preußenplatz). Roß burg vor, der flach einſchoß.

Mai Schluß ſpiel um die Meiſterſchaft in Leipzig (Wagker Nilius (Sporthrüder) leitete den Kampf einwandfrei.
Platz. VfB. Leipzig Chemnitzer BCE.; Schiedsrichter: Spranger,

Glauchau BfL. Merſeburg Preußen Magdeburg 1:0.re Spiele beging Ein Reſultat, das den Spielperläuf verleugnet. Um gut ein
halbes s Tore m a re be n rſ j ſ icht t, kamen aber über vereinzelte Vorſtöße bzw. Dür eDie Merſeburger Liga n Front e da e i n

42 iti äuferreihe mit Ausnahme nur weniger MinuSp7ortverein 29 ſchlägt Wacker Halle 4.1 V. r en hre dir weg im Beſitz der Jnitiative war. Ganz
Merſeburg ſiegt über Preußen l eentts 1:0. u Klaſſe zeigte d e en Ken di

Neumark und Preußen geſchlagen nach dem, was er geſtern zeigte einem Kagemann nichts naUnſere 99er ſoxgten durch ihren erſtaunlichen 4 1eSieg über a de Se e S ren der ren Freie n

n teſte e nene e r n ne e 18 hen Angreſer de Schuhe Perleine Senſatibn im Fußball- Lager. Mag ſich der Alkmeiſter auch mit h dieſe phönhmenale Leiſtung einen ſeltenen Senu o Die

dem Fehlen ſeines guten Verteidigers Schümann, der beruflich un zabkömnmlich war, entſchuldigen; auch die Merſeburger hatten nicht ihr un Weißen verſuchten alles mögliche e Wer Veriſs
dann aus demHeſten zur Stelle Und l iſt glerhand. Es i alſo doch etwa e en hatte aber es wax einfach Achts zu machen. Der

faul ſein bei Halles blau weißer Elites Elf. Jedenfalls bildete dieſer e ne ehe z r St
e S annte Turm in der t unerſchütterlich endend uner ne e die a brger Preußen re er von ſeinen e die verblüffend Sag er waren

war ja exwaxtet worden. Daß er zahlenmäßig ſo knapp ausſiel, iſt 3 Verweniger die Shuld des V als vielmehr das Verdienſt einer groß e Fla ne gar e m a en net ger e atetleſer
artigen Torhüterleiſtung, die alles andere überſchattete und hier bis feſſelnden Szenen kam es in der e ten halben Stunde ach
her kaum ihresgleichen haben dürfte. Den Magdehurgern kann man dem Seitenwechſel, als der V. mit aſer Macht auf Uberwindung
zit dieſem D mann nur gratulieren. Weniger hatten wir mit einer des en Pun teß ſragt ſederholt iogen deengt und ein 1
s ſarken Je düberlegenheit des V gerechnet wirrem Knäuel üſereinander im Strafraum der Gäſte aber Bad

Preußen Merſeburg mußte ſich ſeinen Zeitzer Gäſten landete immer wieder daarſcharf am Pfoſten vorbel im Aus ver
mit 5 beugen. Die Torquote Zeugt von der Harknäckigkeit des c ſtreifte hörhar den erhoum. So kam es daß das Spannung

n gang unſere Shwarze Weißen aber immer noch nene roh der hohen Felbüberſegenheit unſerer VſS. er nie aus

ne r n ine nNeumark ünterlag in ſeinem Großkampf gegen die Mark erwies ſich in dieſem Falle ſeinem Antipoden als ebenbürtigranſtädter Sportfreunde mit 16, hatte aber die Genug rettete die eſkhelige Situation durch Hinwerfen. Tief in der zweiten
tuung, dieſem en Gegner eine volle Halbeeit lang ebenbürtig zu Hälfte war es als enblich der entſcheibende Treffer ſiel Und wäre
den und nür durch ausgeſprochenes Schuß geſe Fyre hinter dieſes Tor nicht das el einer wahren Glanz-
en e Aber Nutzen wird Neumark ziehen aus leiſtung geweſen, dann wäre auch dieſe Gelegenheit Ja den
Einen bemerkenswerten Sieg meldete man uns aus Kayna, wo derr Wer e u n ne e
rer e e e ln d e Sport wpiſchen, mit volſter Kraft angeſehen Durchreißer ankte er

t e geſchigden wurden am Pfoſten vorbet zur rechten Seite, wo Lautenſchäger aus voſſem

Die einzelnen Spiele n e r r Ergehniſſese r Die Leiſtung des Siegers konnte trotz des knappen niſſe99 Merſeburg ſiegt über Wacker Halle 421 (2:0). befriedigen, aus dem Rahmen fiel eigentlich nur die ſehr als
Wiederum errangen unſere aufſtrebenden er einen eindrucks e Leiſtung Begers

vollen Sieg über Wacker, der vielleicht in dieſer Höhe nicht ganz ex Schiedsrichter z vom Sportverein 99 leitete den äußerſt
e n S e der et e W wenn faixen Kampf ſehr korrett.aufweiſt, nicht ſonderlich üherraſcht. Damit haben ſie die im Januare irregulärem Spielverläufe erlittene Niederlage wettgemacht und Z. Reſerve ſtegt in Braunsdorf 7: 1
zugleich den erſten Steg über Wacker überhaupt ſeit e Mit einem unerwartet hohen Siege kehrte die Ligareſerve des

jgkeit t b Er B. Merſeburg in der zum erſten Male Rutſch früher Preußzen)ſabes für Wuttte, Mai und Stahl gut in Schwung, obſchon das mitſpielte, aus Braunsdorf heim. Allerdings war die ten
d undSpielaufban, auch geſtalteten ſich ſeine Angriffe dank des guten der famoſe Sturm der III. Mannſchaft mit Donner)
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7 9 h S e 5u en Ark7 7i e h an Seer e 7
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Preußen unterliegt gegen die Jeitzer Sport
vereinigung 4:5 (3:4).

Mit der e ren des Zeitzer Ligavereins hatten die Preußen
an; die Gäſte gaben einen großen Gegner

un er Erwartungen.
mit einer knappen Niederlage für die Schwarz- Weißen endet

einen recht guten Griff ge
ab und übertrafen die in ſie ge

nichts beſagen.

B- Vereins unter Beweis. Die P

Teil der Mannſchaft.
des Sturmes das Beſte

in Erſcheinung getreten.

Daß das Spiel

int dreußenmannſchaft bot geſtern, wennman von einigen Fehlern der Verteidigung in der er

abſieht, eine gute Leiſtung, der ſchußfreudige Sturm war der beſte
Auch bei den Gäſten waren die Leiſtungen en

Schade, daß dieſes hochintereſſante Spiel
bei durchweichtem Boden ſtattfinden mußte, die vorzügliche Kombination der Gäſte wäre bei normalen Bodenwerhaltniſ

Häuß ler (99) amtierte tadelsfrei als Unparteiiſcher
Der Spielverlauf ſah nach energiſchem Angriff und ab

Sinzelle Mittelſtürmers5. Minute ins in Führung; bald darauf, nachdem ſich die Preußen
uſammengeſunden hatten, fiel aus Flanke von rechts der Ausgleich

der 20. Minute führt Zeitz, 21. Minute Ausgleich

ſchließender Einzelleiſtung des Zeitzer

eitz abermals in Führung, 30. Minute 4:2 für Zeitz, ein Nach
chuß aus dem Hinterhalt reduziert weni

Gäſte auf 4: 3. H
verheißungsvoll, den Anſto

Schwächeperivde der

anzubringen, 5:4 für
findet in Zeitz das Rückſpiel ſtatt.

Die zweite Elf behielt nach e
egen Ammendorf II mit 2-0 die Oberhand; die J
ren gegen hieſige VfL.-Junioren mit 3.4 Toren, nachdem ſie bei

Halbzeit noch mit 2 1 im Vorteil waren.

Markranſtädt demonſtriert ausgezeichneten Fußball,

ſpäter den Vorſprung der
albzeit. Nach dem Wechſel beginnt Merſeburg recht

ſchließt in der Anfangsminute eine durch
h verwandelte n e ab, alſo abermals Ausgleich

Regen abgekürztem Spiel
univren ver

Nenumark verliert gegen Markranſtävt 1:6 (0: 3).
Daß unſer Benjamin

konnte hatten wir vorausgeſagt
viel wirkliche Könner in ihren Reihen
Gegner (Eckenverhältnis u. a. 11. 10 für N.

n eeker Zwei Tore hätte der
Spielvereinigung bravourös, nur

eumark)

die flüſſtgere Ballführung der Gäſte
unterſchied die ſonſt völlig ebenbürtigen Gegner. Dann begann all
s die Mürbungsarbeit der Sportfreunde, die in ihrem Mittel
läufer Schmidt, dem un spiritus rector der ne Spiel

anzzeit, und dem re
ü

vereinigung in ihrer G
Richter überragende Führer beſaßen,

kurzer Zeit ſtand es 3:0.
a

Gleich

3 1.

war, daß ihn in

bisher noch nicht geſehene

dieſe ſchließlich ermatteten. S
orwart Winter überragten. Der beſte

alten Ligavereine das Nachfehen geben.

Neumark Reſerve- Querfurt 2:1.

Ein ſchneidiger Auftakt der nan en t ber
achwuchs birgordentlich gut ausgerüſtet iſt und vorzüglichen

sind schon immer als führend und vorbildlich
bekannt gewesen

Ihre unbedingte Zuverlägsigkeit, Lebens
dauer und Wirtscheftlichkeit meches sie gleich
gut geeignet IOr Beruf und Sport

Liefer bar
6/25 PS. Vierzylinder
180 PS. Sechszylinder

J 18/80 PS. Sechszylinder
h 10PS. Standard sechszylinder

Allein zustänciger Gener a vertreter
Ur Merseburg un Um ehungWitt &e Krüger

Haue a. S. G. m. h. B. Fernruf 26681
Reparaturwerkstatt Zubehör

h eeeeeeeeeneeeaneeeeS5òsàà
m Saisonhat begonnen

v hin b. Rheuma, Ischiasb Wo en Freuenleiden

Johannishbad, Mersehburg
Gegründet 1904. Hernruf 576.

Johannisstraße 10 Minute vom Markt).

frach' J. Iale nach Nerven Nüchehn

und ſämtliche ſonſtigen Laſtfuhren übernimmt mit

5t Schnellaſtzug
Verwertungsgeſellſchaft für Landwirt

ſchaftliche Produhte m. b. H.

Neumark, (Bezirk Halle)

t De Mann bei ReRoſt. Beſuch in Anbetracht der Witterung recht gut.
Die er e re dürfte im Saalegau manchem der

gegen die Bombenelf der Markran
ſtädter Sportfreunde nicht für den Sieg in Betracht kommen

azu haben die Sportfreunde zu

w t Daß aber die Spielpereinigung faſt ebenſo viel Torchancen herausarbeitete wie d
mag dielegenen über die zahlenmäßig etwas zu hoch eusgefallent Niederlage

i g Neumärker Torhüter bei wenigerampenfieber e h müſſen. Bis zur 85. Minute hielt ſich die

das Führung
ügen

ände.

e willa Das Reſultat gegen die ohne Erſatz ſpielenden Zeiher
ſtellt aufs neue die geſteigerten Leiſtungen unſeres Merſeburger

rſten Halbzeit

ſſen noch mehr

in der

22. Minute

4:4. Eine
erſeburger Läuferreihe nützt dann Zeitz aus

und vermag etwa 20 Minuten vor Schluß den entſcheidenden Treffer
eitz. Dabei bleibt es. Am Karfreitag

vßer
nter

ittelſtürmer

b e Ibär zu werden.mattungserſcheinungen der Außenläufer der Neumärker nutzten die
Markranſtädter umgehend aus. Durch Richter ſiel
tor, als Sitte dieſen Flügel einen Moment aus den A

Er

ließ.
nach Beginn der zweiten Hälfte

in Neumark durch Meiſchner zum wohlverdienten Ehrentreffer,
Dann fabrizierte Wo ln y eine Art Selbſttor und nun hieß

Neumark etwas nach. Einige gute Angriffe noch, die aber durch
n n e und Schußpech des Jnnentrios, dem ſehr anzumerken

Düvrke der beſte Mann und die eigentliche treibende
Kraft fehlte, nahm Markranſtädt das weitere in ſeine Ha

Beim Sieger fehlten K ern und Hofmann, bei Neumark
Türke II. Markranſtädt führte ein in Neumark in dieſer Präziſton

s Paßſpiel vor, das durch ſeine
Steilvorlagen höchſte n die Deckungsleute ſtellte und

hmidt und Richter
enauen

ebenſo der
umark war

Mücheln unterliegt im Auſſtiegsſpiel.
Der Sportring Mücheln konnte ſich in dem Entſcheidungsſpiel um

den Aufſtieg in die 1 be Klaſſe gegen VfB. Schkeuditz nicht durchſetzen.
Die Schkeuditzer hatten die in ſich geſchloſſenere Mannſchaft und vor allem

gaß. Mit 4:1 blieb Schkeuditz Sieger und iſt damit der Neuling der
1b Klaſſe

Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe. 4
kämpften geſtern auf dem ren Cröllwitz und e
e Sieger blieben nach h beſſerem Spiel ver
ient die Cröllwigtger mit 4.2, doch gab ſich Lauchſtädt erſt mit

dem Schlußpfiff n Halbzeit 10 für Cröllwitz. Der beſteMann auf dem Fe de war der Lauchſtädter Torhüter, der früher in

der er Reſerve ſpielte
Vorher in ſich Preußen IV. mit einem 8 Siege über Cröll

witz h in feinem Stile abermals die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe
erkämpft.

Coeuhgche rärnerschatt

Frühjahrsgeländelauf des Bezirks Merſeburg Weſt
in Mücheln

Dem Turnverein Mücheln war die diesjährige e n übertragen worden, und er hatte es ſich angelegen n laſſen, mit der ge

planten Strecke durch den Heſſelgrund und den weiten Wald dem Ganzen
das e eines Waldlaufes zu geben. Der Regen der letzten Tage
machte das Vorhaben zunichte, da die moraſtigen Waldwege einen Lauf
unmöglich machten, und am Sonnabend mußten die Strecken neu ein
geteilt werden. Dafür, daß alles ſo wehes klappte, gebührt dem
Verein r de Dank. Jn gleicher Weiſe ſei dem Motorſportklub
Mücheln, der die Streckenkontrolle übernommen hatte, und der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz gedankt. Die Strecken waren
olgende: Turner: Schützenſtraße, Markk, Mühlſtraße, Gehüfte, Neue
traße, Schnellrodaer Katzenhügel, Floreismühle, Pappelallee, Schützen

latz. Jugendturner: Die Strecke zweigte an der neuen Straße ab undführte am Schloß und Kirche St. Ulrich vorbei nach der Pappelſtraße.

Für Turnerinnen und Knaben war der Lauf um die Stadt gelegt. Bei
der ungünſtigen Witterung iſt die Zahl der Teilnehmer 124 als
recht gut anzuſprechen. Auch die Zeiken ſind als gut zu bezeichnen Ganz
beſonders verdient die Leiſtung der Zwillingsbrüder Gräfe, MTV.
Mücheln hervorgehoben zu werden, die ein Rennen für ſich liefen und
beſſere Zeiten als der ältere Jahrgang erzielten. Die Ergebniſſe ſind im
einzelnen folgende:

Knaben (1,3 Kilometer): 1. Paul York, Neumark, 5:37,4; 2. Heing
Kurtze, MTV. Merſeburg, 5:39; 3. Willi Drygalla, TV. Mücheln 5.39
4. Erich Rodegaſt, Neumark, 5:39,1; 5. Paul Bär, Neumark; 6. Martin
Kugler, Mücheln; 7. Willi Forner, Kleinkayna, 8. Rudi Ahrendt, MTV.
Lauchſtädt 9. Arno Zimmer, MTV. Merſebürg, 10. Kurt Kretzſchmar
Mücheln; 11. Kurt Köhler, Kleinkayna. Mannſchaftsſieger: TV. Mücheln

Turnerinnen 1911/12 (1,3 Kilometer): 1. Elli Beyer, TV. Mücheln,
6:45 Min.

Turnerinnen 1910 (1,3 Kilometer): 1. Marg. Storck, MTV. Merſe
burg, 6:13,2; 2. Wally Mälzer, MTV. Lauchſtädt, 6:38; 3. Emmy Pretzſch,
MTV. t 6:39,3; 4. Charl. Fickerk, MTV. Merſeburg 5. Hilde
gärd Kaßler, MTV. Merſeburg. Mannſchaftsſieger: MTV. Merſeburg,
der den Lauf zum dritten Male hintereinander gewann

Jugendturner 1911/12 (zirka 4 Kilometer): 1. Kurt Gräfe, TV.
Mücheln, 12:55; 2. Fritz Gräſe, TV. Mücheln, 12:57; 3. Max Spindler,
Kleinkayna, 4. Werner Schuler, St. Micheln; 5. Exrich York, TV. Neumark.

Jugendkurner 1909 10 (zirka 4 Kilometer): 1. Paul Becher, Neumark,
13:10; 2. Paul Rühlemann, Niedereichſtädt, 13:11; 3. Karlheinz Kramer

KötzſchenBeung; 6. Fritz Stephan, MTV. Merſebürg; 7. Otto
Neumark; 8. Fritz Jäckel, Neuümark.

Turner 1908 und älter (zirka 7 Kilometer): 1. Fritz Dieter, Dörſte

Nehring, TV. Neumark, 19:46; 4. Max Jendricke; 5. Paul Möbius,
Riedereichſtädt. Mannſchaftsſieger: MTV. Lauchſtädt S e

SchwimmerWerbeabend des TugSWV. NeuRöſſen.

den durchſchlagskräftigeren Sturm zur Stelle, der das Schießen nicht ver

Mücheln 13:14,3; 4. Oswald Schieferdecker, Crumpa; 5. Rudol n

volph, Jereins hachrichten

witz, 19:38; 2. Otto Markgraf, MTV. Lauchſtädt, 19.42; 3. Herbert

Werbegbend für

St M 10 St. 16 M. Birnenbuſchbäumchen,
edelſte Sorten, 1 St. 1,75 M., 10 St. 16 M. Birnen

h halbſtämme 1 St. 1,80 M., 10 St. 16 M. Süßkirſchen

Wieder einmal iſt der TuSV. Neu Röſſen im Begriff, ſein Arbeits
gebiet zu erweitern. Wie bekannt, gliederte ſich dem Verein ver

gangenes Jahr die Waſſer und Winterſportabterlung und eine Tennis
abteilung an und jetzt ſoll eine Schwimmergruppe neu r werden.
Zu dieſem Zwecke veranſtaltet der Verein heute abend
n der Siedlungsturnhalle einen Werbeabend. Der
Schwimmwart des Nordoſtthüringer Gaues Wettin wird in einer Anſprache
die Bedeutung des Schwimmens für die Ausarbeitung unſeres Körpers
würdigen und über den Stand der Schwimmſache innerhalb der D. und
des Nordoſtthüringer Gaues Aufklärung geben. Sodann wird einWerbefilm lauſen, der geeignet Aſhent, die Turnerinnen und
Turner für die Schwimmerei zu begeiſtern.

Da die Gründung der Schwimmergruppe dem Wunſche vieler Vereins-
mitglieder Erfüllung iſt, wird die jüngſte Abteilung des Vereins ſich von
vornherein eines ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen haben.

C NHockey

Saalekreis Halle 4:2 (2:1).
Nach dem gut beſuchten Kreistag, der als für uns wichtigſtes

Ergebnis die
Verletzung des nächſten Kreistages nach Merſeburg

ergab, n ſich am n auf dem 96er Platz die Auswahl
mannſchaften gegenüber. as Spiel der Herren endete mit einer
Uberraſchung, da man wohl allgemein Halle die größeren Ausſichteneingeräumt Hatte. Die „Provinz“ zeigte jedoch, daß ſie hinter Halle

durchaus nicht zurückzuſtehen braucht. Der Sieg war völlig verdient.
Das Spiel begann in ſchnellem Tempo und zeigte bereits in den erſten
Minuten eine beſſere Durchſchlagskraft und ein beſſeres Zuſammen
ſpiel der Kreismannſchaft. Jhre Angriffe wurden wuchtiger vorge
kragen und waren vor dem Tor ſtets gefährlicher. Zudem zeigte ſich
ihre Läuferxeihe techniſch und taktiſch dem Gegner überlegen, beſonders
der Mittelläufer Oels (99) erwies ſich als der beſte Mann auf dem
Felde. Die gefährliche rechte Seite von Halle wurde von Krauße (99)
in aufopferndem Spiel ziemlich matt geſetzt, ſo daß die Verteidigung
nicht rig einzugreifen brauchte Beide Tore waren nicht zu ver
meiden, das letzte war ſogar ein Abſeitstor. Zu erwähnen wäre außer
dem beſſeren Zuſpiel des Sturmes e der Tormann (Bikterfeld), der
einige chen ganz glänzend hielt. eine Entſchloſſenheit vereitelte
manche Torgelegenheit. Uber die halliſche Mannſchaft i eigentlich
recht wenig zu ſagen, ſie enttäuſchte ſehr. Man kann wohl behaupten,
daß ſie ſich während des ganzen Spieles nie richtig zuſammengefunden
a. Die Läuferreihe war nicht das Rückgrat, das ſie der Mannſchaft
ätte ſein müſſen. Die Laſt lag daher auf der halliſchen Verteidigundie ihre Aufgabe nach beſtem Können und Wollen erledigte vhne do

reſtlos zu riedigen. Auch der Torwächter hatte einige ſchwache
Momente die das Reſultat hätten leicht höher geſtalten können. Jw
Sturm konnte eigentlich nur der rechte Flügel gefallen, der in Hoff
mann (SchwarzWeiß) einen ſchnellen und flankenſicheren Außen
r hatte. Der Jnnenſturm vermißte die wötige Entſchloſſenbeit,
ie zum Toremachen notwendig iſt. Die Korrektheit des Spieles litt

ſehr unter der wenig befriedigenden Leiſtung der Schiedsrichter (96),
die nicht ohne Fehlentſcheidungen war.

Wir ſind geſpannt, welche n der Kreisvorſtand auf
Grund dieſes Spieles aufſtellt. Das Spiel gegen Magdeburg findet
bereits am 9. Mai im Gebiet des Elbekreiſes ſtatt.

Damenſpiel: Saalekreis Thüringen 2:0 (2:0).
Die halliſche Vertretung zeigte eine beachtliche Spielſtärke, die ihr

den verdienten Sieg einbrachte. Thüringen konnte nie gefährlich
werden, da der ſchwache Sturm wenig Kraft erförderte, um ſeine Tor
abſichten zu vereiteln. Bei Thüringen gefiel nur die Mittelläuferin
(Naumburg), die in punkto Stockſicherheit und Schlag beſonders her
vortrat. Das Spiel hat bewieſen, daß ſich der Saalekreis getroſt auch
mit den anderen Kreiſen meſſen kann

Turn u. Sport Verein E. V. NeuRöſſen. Wir laden unſere Mit
glieder zu dem heute, 8 Uhr abds, in der Siedlungsturnhalle ſtattfindenden

die Gründung einer Schwimm
ahteihung nochmals ein. Alles Nähere ſagt der Aufruß in Nr. 4
unſerer Vereinsnachrichten. Wir erwarten recht ſtarken Beſuch dieſer Ver
anſtaltung

Keglerl Heute abend 8 Uhr Sportausſchußſitzung in der „Junkenburgs

das Edelſte, was darin exiſtiert, für
Balkon, Garten, Friedhof, vom dun

t kelſten Rot bis zum zarteſten Gelb,
S ganz dicht gefüllt, n in dieſem

Jahr unermüdlich blühend, 10 wüch
h Büſche 3,80 M., 25 St. 9 M.,

St 18 M. m St. g. ber
riedhofsrofen in meeweiß oder

leuchtend rot 10 St. 380 M.,
J 25 St. 9 M. Hochſtammroſen 1 St

2 M. Trauerroſenhochſtämme 1 St. 4 M., halb
ſtämmige Roſenkronenbäumchen 1 St. 1,.10 M.
Schling- oder Klekterroſen 1 St. 60 Pf., 10 St. 5 M.
Rieſen Johannisbeeren 10 Büſche 8 M. 25 St. 7 M.
100 St. 25 M. Hochſtämme 1 St. 1,50 M. Riefen
Stachelbeeren 10 Büſche 6,50 M., 25 St. 15 M.
100 St. 55 M. Hochſtämme 1 St. 1,50 M. Meine
rieſenfrüchtigen Garienbrombeeren erregen überall
Aufſehen, 10 guttragende Sträucher 4 M., 25 St.
9 M. Meine neueſten RieſenHimbeeren ſollten in
keinem Garten fehlen, der Ertrag iſt ein ganz
waltiger. 10 tragfähige Sträucher 1,75. M. 25 St.
4 M. 100 St. 12 M. Schaltenmorellen (große,
Lothkirſche) 1 Buſchbäumchen 1,50 M., 10 St. 12 M.
Apfelbuſchobſt in b ertragreichſten Sorten,
1 Buſchbaum 1,40 M., 10 St. 13 M. Apfelhalbſtämme

Edlel-Buschrosen

Halbſtämme und EdelpflaumenHalbſtämme in aller
beſten Sorten 1 St. 2,20 M. 10 St. 18 M. Haſel
nußſträucher, erregte Sorten, 1 St. 1,60 M.
10 St. 15 M. Kernechte e r nördl. Klima

eeignet, 1 Buſch 150 M., 10 St. 12 M. AprikoſenLa he 1 St. 2,50 M. Edler, echter Wein, mehrjährige

Büſche, 1 Buſch 1,60 M. 10 St. 14 M. Mandel
bäumchen, prächtigſte aller Zierſträucher, 1 Buſch
1,60 M., 10 St. 13 M. e Knollenbegonien 10 St. 1,70 M., 25 St. 3,80 Rieſen
blütige Gladdolen 1 St. 10 Pf., 10 St. 90 Pf. 100 St.
7,50 M. Monibretien, prachtvolles Zwiebelgewächs,
10 St. 45 Pf., 100 St. 3,25 M. Schneeweiße Pracht
lilien, 1 St. 80 Pf., 10 St 7 M. Prachtlilien in allen
Farben 1 St. 30 Pf., 10 St. 2,50 M. Edel-Dahlien,
6 Prachtſorten 3,25 M., 10 St. 5 M. Winterharte
Caiyſtegia-Schlingpflanzen mit herrlichen, dicht
gefüllten Blüten, 10 St. 1,80 M., 50 St 6 M. 100 St.
9 M. Ertragreichſte Rieſfen-Erdbeere „Schwarxze
Ananas 10 kräftige Pflanzen 1 M., 25 St. 2 M.,
50 St. 3,50 M., 100 St. 6,50 M., 250 St. 15 M.
500 St. 25 M. 1000 St. 40 M. RieſenSpargel
„Ruhm von Braunſchweig“, kräftige Pflanzen, 50 St.
1,75 M., 100 St. 3 M., 1000 St. 28 M. 1 große
Tüte von ſchnellwachſenden und ſchönblühenden
Schlingpflanzen (Balkon-Paradies) für Balkone,
Lauben uſw., 95 Pf., 2 Portionen 1,80 M. Japaniſch.
Blumenraſen für 5 qm Paket 70 Pf. 5 P. 3 M.Echtes Aen Edelweih 1 kräftige Pflanze 25 Pf.

10 St. 2 M. Rieſenblumige Garken-Maiglöckchen25 St. 1,25 M., 100 St. 4 M. Rieſen Rhabarber
Cyclop, 1 Jahr alte kräftige Pflanzen, 10 St. 1 M.,
25 St. 2,25, 50 St. 4 M. Farne in vielen Sorten
1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M. Starke Schneeball
ſträucher,, 1 St. 1,60 M. Verſand Nachnahme Bahn-
ſtation bitte angeben, Verſandgärinerel Höltge, (welt
bekannte Firma), Ratzebuhr 97.

R allen Eachgersatten

„Ein träger Darm et der Husgangspunkt unzäbliger Leiden Durch Fus
zaugung und Ubertritt der zu lange im Parm weilenden Fäulmiestefſe ine Blut
entetehen die alermeisten modernen Kreankbeiten: die Verdauungestörungen,
Magen-, Leber und Gallenleiden, das große Heer der Nervenleiden, Unterieſbe-
Kkrankheiten, Hautkrankbelten usw. Die Fäulnis- und Gärungsprozesse verseuchen
vom Darm aus durch den Säftestrom den ganzen Körper.“ Erok. Dr. Adame)

Wir brauchen arten
naeh Professor Dr. Geweeke

Wir brauchen es als eine Naturkost für den Kulturmenschen, dessen Verdauunge
organe von allem Feisch, Wurst, Käse, Elern, Delükatessen, von allen Kaffees

Tee's und Süssigkeiten usw. entartet, verweichlicht, geschwücht sind.
Brotets jet echte Naturkoet und Darm-Diät, weil es den trägen, echwachen
Darm wieder zur Seibstardeit erzieht, ihn reinigt, fettet, schleimt, trainiert und
verjüngt und well es le alten Kotreste aus den Falten des Darmes entfernt.
Brotella beseitigt die Ursache der Stublveretopfung und ist zugleich ein wobl

schmeckendes, nahrbaftes Frühstüde und Abendessen

Brotells s der Welsheilt letzter Sehluß!
Wir unterecheld ev

Eben Algemeingebraucht

s Brotetta-miicd, bei Magen-Darmleiden, leichter Verstoptung u. für Kinder Pfd. R 1.40
e Brotelta-starit, bei chreniecher Verstopfung e

Für den Speiaigabrauch:

Brstells e Korpulente, bei Stubtveretopfung und Fettsucht, e
Brotelle fäe Diaboiticer, vel Stuhiveretopfung und Zuckernrankhbeit

s Brstella r Nervdee, bei Stubiveretepfung und Nervemeiden
Buotella r Blätaeme, bei Stuhlverstopfong ung Biutarmut

W Brotells r Kinde Sperieleailid-Brotelia für Kinder unter 6 Jahren
FMnd „Broreka g Be 29 Toller Ghnäervon omestende Suppe. 1 Teller kRostet aiso 10 verw. 18 Pkg

3.80
0

e o e 3.50
r 25060

Neaes Rreotella-Koenhbaeh Kkostentret-
erhaltuch Fabrik Wlihelm Hller, Hannover

a



keit die Tragfähigkeit des Grundſtücks.

Merxſeburger Kowreſpondent Montag den April 1927.

Hie Aufwertung der Reſtkaufgelder

Wie hoch werden Reſtkaufgelder aufgewertet?
Aus der Praxis des Aufwertungsrichters d

W. B. Die Aufwertüng der Reſtkaufgelder iſt ſchwieriger und des
halb auch für das Publikum eine Quelle von Enttauſchungen, weil es ſich
unter den „ällgemeinen Vorſchriften nichts vorſtellen kann und ſich des
halb meiſt an die Hundertſätze (von 75 Prozent bis 1. Januar 1912
on 100 Prozent bis I. Januar 1922 und von über 100 Prozent)
klanmert, ohne zu bedenken, daß es nur Höchſtſahe ſind, „bis! zu denen
r werden kann. Die wichtigſten Gedankengähge des Richters
ſind ungefähr folgended läßt man die Höchſtgrengen von 75 Prozent, 100 Prozent
u. außer acht

2. Jeder Fall wird für ſg individuell behandelt. Zu unterſcheiden
e eGrundſtücks Und perſönlich

Gründſtücksperhältnis.) 1, Frage Jn welchem Verhälthis ſtand
zur Zeit des Kaufpertrages das Reſtkaufgeld zum Geſaintkäufpreis?
Beiſpiel. Kaufpreis 10 000 M., Anzahlung 5000 M. hypothetariſch ein
geträgenes „Reſtkaufgeld“ 5000 M. alſo die Hälfte. Forderung An
äherung des Aufwerktungsbetrages im gleichen Verhältnis zum heutigen
Grundſtückswert. Iſt dieſer heute 5000, ſo wären die 5000 M. Reſtkauf
gold nach dieſem Geſichtspunkt allein für 2500 M. aufzuwerten

Für den en Gründſtückswert ſollen dabei nach neueſten
obergerichtlichen Entſcheidungen Verbeſſerungen, Neuganſchaffungen oder
nachträgliche Konjunkkürwertſtetgerungen zugunſten des Käufers un
bedchtet bleiben. Die Berückſichtigung des gegenwärtigen Grundſtückswertes, der infolge der Bargeldknappheit ein ehe geringer iſt, iſt meines
Exachtens eine grobe Unbilligkeit zuungunſten des Gläubigers Uber
kürz oder lang muß die Bargeldknappheit, wenn nicht überhaupt ein
Wirtſchaftsſtilkſtand eintreten ſoll, ſich allmählich beſſern, jedenfalls wohl
bis 1932, wenn die Hypotheken erſt zahlbar werden. Dann werden
guch die Grundſtückswerke, d. h. die bei einem Verkauf zu erzielenden
Preiſe wieder ſteigen Eine gewiſſe Wertminderung wird man an
nehmen müſſen, der ſchlechtweg fetzige Wert kann aber meines Erachtens

nicht den Ausſchlag geben. e4. Begchtlich iſt aber für den Wert wie für die Aufwertungs möglich
Dabei iſt einerſeits zu berück-

ſichtigen, in welchem Verhältnis das frühere Reinkapital des Eigenümers
an Grundſtück hei der um drei Viertel herabgeſetzten ſogenannten
Aufwertung“ ſich darſtellt.

Für die Tragfähigkeit unbeachtlich iſt ein für den Schuldner un
günſtiger Kaufpertrag. Die Aufwertung darf dieſen nicht verbeſſern
wollen. Umſtände, die der Käufer beim Kauf erkennen konnte, ſind daher
ne zu berückſichtigen, alſo weder ſchlechter Boden noch Vorkriegs

Begchtlich iſt für den gegenwärtigen Grundſtückswert ein außergewöhnlich großek, nach Karſaſchunß zum Beiſpiel durch den jahre

langen Reparaturmangel eingetretener Verfall des Grundſtücks. Nicht
die ühliche Repgaraturbedürftigkeit, unter der wohl alle Grundſtücke
leiden, ſondern eine abnorm großel Und die auch dann nicht. wenn der
Eigentümer zu 4) trotz Entwertung beſſer daſteht als früher

7. Da Reſtkaufgelder deshalb höher aufgewertet werden, weil der
Gläubiger ein Vermögensobjekt Knicht nur Geld wie beim Darlehen) aus
der Hand gegeben hat, das der Schuldner noch beſitzt, iſt zu erwägen,
wieviel Gegenwert der Exrwerber ſeinerzeit in bar gezählt hat, wobeivie Zauftraft des Geldes zu berückſichtigen iſt Anzahlungen 1914 gegen

Anzahlungen 1921 ferner, daß das Geld bei Vollauszahlüng ſich
auch in der Händ des Gläubigers entwertet hätte und auch, welchen Vor
Keil der Varkauf ſeinerzeit dem Glälbiger gebracht hat

erhältniſſe.

angebotes den Schüldner veranlaßt haät, ein Reſtkaufgeld ſtehen zu e
Hieraus iſt der Wunſch nach einer Kapitalanlage zu folgern. Andere
Kapitalanlagen werden aber nur zu 25 Prozent aufgewertet.

Daneben r auch die perſönlichen Einkommens- Und Erwerbs-
verhältniſſe der Parteien gegenſeitig abzuwägen. S

9. Die Berückſichtigung dieſer Umſtände führt dann zur Feſtſetzung.
Nun exſt ſoll der geſetzliche Hundertſatz herangezogen werden und die
Herabſetzung bei höherer freier Jndividilalgufwertung erfolgen.

Im ganz rohen Dürchſchnitt, der natürlich durch dieſe mitgeteilten
Geſichtspunkte im Einzelfälle zu korrigieren ſein wird, wird Kaufgeldaus der Zeit von 1909 bis 1917 mit einer Aufwertung von 30 45 re

zent, 1918/19 von 40——60 Prozene, 1920 bis etwa 75 Prozent, aus 1921
wohl regelmäßig mit 100 Proögent rechnen dürfen Das möge ſich der
Gläubiger zur Vermeidung pon Enttäuſchungen ſagen. Gerade bei
und wird es der Gläubiger ſein, der ſich zu mäßigen hat.

0. Erwähnt ſei noch die Frage der dinglichen Sicherung des für
Reſtkaufgelder feſtgeſetzten Aufwertungebetrages. Die höhere Auf
wertung tritt nur für die perſänliche Forderung ein, nicht für die ding
liche Sicherung (Hypothet). Dieſe wird ſtets nur auf höchſtens 25 Prozent
gufgewerktet. Von dem Aufwertungsbetrage der perſönlichen Fordering
ſind alſo durch Haftung des Grundſtücks nur 25 Prozent geſſchert, für
den Reſt haftet dem Hläubiger nur das ſonſtige Vermögen des Schuld-
ners. Jrrig iſt die Anſicht, daß der Gläubiger neben der perſönlichen
Auſwertung noch die dingliche erhalte. Die dingliche iſt der geſicherte
Teil der perſönlichen Aufwerkung. Deswegen iſt es hier weſentlich, daß
der Gründſtückseigentümer auch der perſönliche Schuldner iſt. Es beſteht
kein Anſprüch des Gläubigers, daß der Herſönliche Schuldner, auch wenn
er der Grundſtückseigentümer iſt, ihm für den Reſt des Aufwertußgs
betrgges eine neue Hypothek zur Sicherung beſtellt. Es entſpricht dies
aper der Billigkeit und wird bei Vergleichen ſtets vom Richter veranlaßt
Vielfach wird, um das Grundbuch klar zu machen, die alte Hypothek
gelbſcht und für den feſtgeſetzten Aufwertungshetrag eine neue Hypothekeingetragen. Dabei iſt zu heachten, daß Löſchung und Reueinttagung

Börſen vom 2. April 1927.

Hierbei darf
der Umſtandenicht außer acht bleiben, daß der Gläubiger felbſtetnotz Bar

des 25 Prozent überſteigenden Betrages die üblichen Eintragungs
gebühren verurſachen, während die Berichtigung des Grundhuches auf25 Prozent für die alte Hypothek gebührenfrei u Der Gläubiger wuß

bei Vergleichen beachten, daß ein niedriger Betrag mit bewilligker ding
kicher Sicherung oft beſſer iſt, als ein höherer Betrag, der bei einer Ent
ſcheidung nicht geſichert iſt, ſoweit er 25 Prozent überſteigt

Gexichtsäſſeſſor Haſper, Berlin

Tagung des Reichskohlenrates.
Der Reichskohlenrat trat zu ſeiner diesfährigen Vollſitzung n

Berlin zuſammen. Dex Vorſitzende wies bei Eröffnung auf die große
Bedeutung des engliſchen Bergarbeiterſtreikes für den deutſchen Berg
ban hin. Jeßt allerdings zeige ſich bereits wieder verſchiedentlich die
engliſche Konkurrenz doch erhoffe man eine kräftige Belebung
des Jnlandmarktes, ſo daß die Entwicklung des Bergbaues weiter
günſtig bleiben werde. Berghauptmann Bennhold erſtattete den
Jahresbericht. Er betonte, daß bis Februar d. J. die Belegſchaft
dauernd im Steigen begriffen ſei, ſo daß heute kaum noch leiſtungs
fähige Höuner zu bekommen ſeien. Jn der Koksproduktivn ſeien die
Erzelgungsziffern vom Dezember, Januar und Februar durchveg über
dem Vorkriegsſtand. Mit einer Förderung von 145,4 Millionen
Tonnen habe die deutſche Steinkohlenförderung die Erzeugung von
1918, bezogen auf den heutigen Gebietsumfang, um rund 46 Millionen
Tonnen übertroffen. Auch die beiden erſten Monate des Jahres 1927
übertreffen ſicherlich die entſprechende Vorkriegserzeugung.

Erwerbsgeſellſchaften
Die J. G. Farbeninduſtrie in Mexiko. Dem o erng „Journal

of Commerce“ zufolge beabſichtigt die J. G. Farbeninduſtrie dieErxichtung einer Kunſtſeideſabrik in Mexiko. Wie das Blatt meldet,
ſind zwei Vertreter des Farbentruſtes bereits nach dorthin unterwegs,
um Uber die Ausführung des Projektes zu verhandeln und über den
Standort der Anlagen zu entſcheiden

Günſtige Abſchlußerwartungen der Schraplauer Kalkwerke A.G.
Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen erfahren, iſt der u van bei
der Geſellſchaft zur Zeit ſehr gut, beſonders die Nachfrage nach Dünge
kalk iſt rege. Für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr dürfte
die Dipidendenzahlung wieder guf genommen werden
Auf dieſe Tatſache iſt wohl auch die lebhafte Nachfrage nach den Aktien
der Geſellſchaft an der halliſchen Börſe zurückzuſführen und die außer
gewöhnliche Kursſteigerung. Die Aktien der Geſellſchaft ſind ſeit dem
22. März um 35 Prozent geſtiegen. Am Sonnabend mußte der Kurs
bei 100 ſcharf repartiert werden.

Kapitalerhöhung Bayeriſche Motoren. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung der Bahexriſchen Motorxenwerke Al-G., München, wurde die
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung vorgelegt. Dieſelbe ergibt
nach einer Abſchreibung von rund 950 000. M. auf Anlagen einen
Pettogewinn von 685 748,32 RM. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
der Generalberſammlung eine Verteilung von 12 Prozent Dividende
vorzuſchlagen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung mit Rückſicht auf die notwendige Vergrößexrung der Produktivn
und Vervollkommnung der Anlagen eine Kapitalerhöhung. von
5. Mill. M. vorzuſchlagen. Die neu auszugebenden Aktien werden
einem Konſortium, beſtehend aus der Deutſchen Bank, Diskonto
Geſellſchaft. Darmſtädter und Natiönalbank und A- E. Waſſermann,
Berlin mit der Verpflichtung überlaſſen werden, den Geſamtbetrag
von 5 Mill. M. den Aktjonären im Verhältnis von 11 zum Be
zugspreiſe von 120 Prozent anzubieten

Dividenden.
Oehritger Bergban A G Vorſchlag 5 Prozent (i. B. 2 Prozent

für 9 Mongte.)
A.G. für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktivn vorm. Jakob Hilgers

wieder 0 Prozent.
ArG., Darmſtadt,DOdenwälder

10. Prozent.
Ludwig Weſſel A.G. Bonn wieder 0 Prozent.
Vereinigte Holzſtoff- und Papierfabriken Niederſchlema.

HartſteinJnduſtrie wieder
Vor

ſchlag wieder 6 Prozent auf 4 Mill. Kapital aus 0,58 (i. V 0/29)
Mill. M. Reingewinn
ZFarxodit-Jſolier- Werke Max Haas, A G.
Ehemnitz: Verluſt von 115 926 V. 147 434) M.

Neue Wirtſchaftsliteratur

Reichenhain bei

Zeitſchrift Der Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für neuzeitliche
Wobrikanlage, Betriebsführung und Organiſation. Schriftleitung
Dr. Jng. Richard Koch und Dr.-Jng. Otto Kienzle, Berlin, Verlag

nptizen. Von Direktor Jnduſtrielle Staubexploſionen.
Dr. Jng. R. Meldau, Charlottenburg-Weſtend. Wie geſtaltet man den

Kgl. Speiſeerbſen ſ 20.00—39. o0 30. 00-82. 00

en

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)
rOhne Gewähr. Ohne Gewähr.

2 24
Buüenos Aires 1 Peſo fatt 1.764 Jugeſlawien 100 Din, 7.396 7 396
Japan 1 en 2.066 2.067 Kopenhagen 190 S. 112.46 112.JZonſtantinop. t. Pfd. 2.139 2.145 Liſſabon 100 Escud 21.5251 A. heb

London 1 Pfd. Sterl, 20.480 20.457 Dslo 100 Kr. 109.41 109.81Neuyork 1 Dollar 4.2180 4. 2129 aris 100 Franken 16.565 106.50
Riv de Jan. 1 Milr. das o. Schweiz 100 Franken 81.02 61.036Amſterdam 100 G. 168 66 168 59 Sofia 100 Lepa 3.042 3.042
Alhen 100 Hrachm 5.47 5.47 Spanien 100 Peſ. 75.29 78.81Brüſſel 100 Belga s8.975 58.565 Siockholm 100 gr. 112.88 112.86
Dandig 100 Gulden 74 e e DBudapeſt 100 Pengö 73.52 79Helſingfors 100 f. M. 10 s03 10 s09 Wien 100 Schilling 59.24 659.24
Italien 100 Lire 2022 18.91

Berliner Börſenbericht pom A. April.
Die ſtarken Kursſteigerungen der Vorwoche haben anſcheinend zu

einer größeren Beteiligung des Publikums am Börſengeſchäft geführt.
Zu Beginn des heutigen Verkehrs lagen jedenfalls auf faſt allen

Märkten ziemlich beträchtliche Kaufaufträge vor, die aber zu weiteren
Kurserhöhungen von nur mäßigem Umfange führten, da die Speku
latjon Gewinnmitnahmen für geraten hielt und ſich ſtärker abgebeluſtig
zeigte. Jmmerhin überwogen faſt überall Beſſerungen von 1 bis
2 Prozent und vereinzelt auch 8 Prozent, ſowie bei Jlſe, Julius Berger
und Oſtwerke auch von 4 und 5 Prozent. Dieſen Erhöhungen ſtanden
freilich auch, wenn auch nur vereinzelt, Nachläſſe im gleichen Umfang
gegenüber, die bei Ludwig Loewe, Felten Guillaume, Pöge, Salz-
detfurth und Transradiv auch 8 bis 5 Prozent erreichten. Das anfangs
ziemlich lebhafte Geſchäft wurde im Verlaufe ruhiger, und die Kurſe
bröckelten faſt überall ab. Nur für einige Spezialwerte erhielt ſich das
Jntereſſe; ſo für Farbeninduſtrie und einige Montan und Elektro
werte, beſonders aber für Rheinſtahl bei einer im ganzen Sproz. Kurs
beſſerung für letztere. Verſchiedentlich ziehen die Kurſe ihre an

fänglichen Gewinne im Verlaufe wieder zurück. Am Rentenmarkt er
gaben ſich bei unverändert kleinem Geſchäft nur geringfügige
Anderungen. Der Geldmarkt zeigt bei zumeiſt unveränderten Sätzen
noch keine Anzeichen einer ſtärkeren Erleichterung. Tagesgeld bleibt
vielmehr zwecks Rückzahlung von Lombarddarlehen nach wie vor geſucht.

Leipziger Börſe vom 2. April.
Die Aufwärtsbewegung der Aktienkurſe nahm an der heutigen
en e e u e rtaavg und erſtreckte ſich ziemlich gleich
mäßig über ſämtliche Gebiete amentlich Banken, Textilaktien und
einige Maſchinenwerte waren lebhaft gefxagt, ſo daß verſchiedentlich
Repartierungen vorgenommen werden mußten

Bexliner Produktenverkehr vom 2. April.
An der Berliner Produktenbörſe machte i ute Frage nach Jn

handsroggen bemerkbar, während das Angebot weiter ſehr knapp
blieb. Die Lokopreiſe könnten daher erneut anziehen. Am Markte der
Zeitgeſchäfte war insbeſondere die Julinotierung um etwa 2 M. höher.
Weizen blieb gut behauptet. Jn effektiver Ware wurden nur wenig
Umſähe exzielt. Einige Poſten Auslandsweizen wurden bei Provinz
mühlen pläciert. Am Markte der Zeitgeſchäfte waren die vorderen
Sichten ganz leicht erhöht. Am Mehlmarkte machte ſich wieder Nach
frage nach Roggenmehl geltend, wobei das Angebot recht gering blieb.
Hafer hatte bei geringfügigem Angebot weiter feſte Tendenz

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 4 24. (Für 100 Kilo) 4. 4. 2.4.
Weizen, märk. 287270 287270 Jean 22.00--28.00 22.00-28. o0Roggen, märk. 2 eluſchken 20.00-22.00 20. 00-22- 00
Somwmergerſte 219 243 Ackerhohnen 20.00--22.00 20. 00-22. o0
W. u r 192--2051392--205 Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24. 00Reue Winterg. Diaue Lupinen 14.00-14.75 14. 00 75
Hafer 209 217 208 216 Gelbe Lupinen 16.00-17.00 16.00-17. 00
Mais jor. Berl. 17 17 i Serradeſa 2(Fur 100 gilo) Serradeltg, alte 22.50 25.00 22.50 28.00
Weißenmehl 34.75 38.50 24. 75 50 Rapskuchen 14.50 60 14.60—16. 60
Roggenmehl 34. 70--36. 25 34. 50 25 Leinkuchen 19.60-19. 90 19. 70-20.
Weizentleie 14.79 14.75 Trockenſchnitzel 12.10-12.40 1210-12. 80
Ropggenkleie 18.00 15.00 SoſjaSchrot 19.00-18.40 19. 00-19. 40
Raps, 1000 S Torfmelaſſe S eS T Kartpffelflocken 29.80--80.10 29. 80-30. 1042. 00 o 44900 00 üben F S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. April.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 59--62, 2. 55—68, 3. 44—58, 4. 40--44, 5. 32

bis 39; Bullen 1. Kl. 56—58, 2. 48--85, 3. 40--47; Kühe 1. Kl. 50--88,
2. 40-49, 3. 30 39, 4. 22—-29; Färſen 1. Kl. 59——62, 2. 46- 58 Kälber

Kl. 2. 74 76, 65 78, 4. 52 64, Schafe 1. Kl. 2. 60-68, 2. 52
bis 59 4. 40 51 5. Schweine 1. Kl. 62-—68, 2. 61-62, 3. 61 bie

62 60—61, 5. 59 60, 6. 56—68, 7. 52-—66 M. beſte Maſtkälber
über höchſte Notiz Auſtrieb: 589 Rinder (davon 95 Ochſen, 160
Bullen, 237 Kühe, 67 Färſen), 454 Kälber, 502 Schafe, 2240 Schweine
zuſammen 3755 Tiere Außerdem pon den Fleiſchern ſelbſt zuge-
führt 39 Rinder, 16 Köälber, 16 Schafe, 288 Schweine. Geſchäfts
gang; Alles langſam üUberſtand: 59 Rinder (davon 8 Ochſen,
12. Bullen, 32 Kühe, 7 Färſen), 6 Kälber, 9 Schafe, 70 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

e z n z a 24. 24. 1.4Reichsbankdiskont 5 Prozent Mein S Sihehankant. 180.50 178. Stſh, Wolle 5329 92 Leopold Grube es. 169 Eleg. Solingen z Saugſch a. i. 120.S 3 Boörf Gpf. Em. 104.10) 104.80 Sächſ. Pank 167.75 167.50 Ziblie Werke h 69 Linke Hoffmann L. 98 75 Suhegs C Halsten 291.50 294. 75 S Juke A.
erbötger We l St. Zugerbank a S et Dyckerh. u. Widm. 4875 470 Loewe, Ludw. a88. a Stahfurter chem, e Slaugiger zuger e ecboObligationskurſe. en viere et Dynam. Robel 162.50 157.50 Loreng, C. A. G. Stott. Chammotte 111.50 Halle Zimmerm r r2.4. 4. g. Elexir. gelhardtgrauerei 24 245. Eilenburg Kattun 119.50 107.60 Mannesmann Röhr. 226. 225.50 Stock Motor 79. 179.25 Halle Zucker 92 91.50Schulth. Patzenhoferg Geſ. dho S Se 3 e n Elektr. Lieferungsg 21475 213.50 WMänsfeld. Bergb 160. 156. 76 Sthhr. Kammgarn 174. 171. Säſtner, Jarl 25. 25.Anleihen. i 66 25 e r 78 Eſſen Steinkohlen 214 209 WMaſchinenf, Buckau 172 Stöwer RNähwaſch. 87,90 50 Krietſch Kühle 17.560 17.50Dtſch. Ablöſungs 4,5 D. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Foahlberg Liſt 163 163 e Genneſt es. s Ver, Glangzſt, Eib. 61750 bie Zandkraft Leipgio i. 114.s0ſchuld inkl. Aus 1909 j. Accumulatoren 476. 1176.50 G. Farbeninduſtr.“ 352.78 922 50 Motoren Seut o6250 Ber! Kohle Borna n 127.501 Leips. Zaumw. 247.50 246

Wſungs Recht 220 320. 45 Heſ. f. elektr. A. E. G. el 190 a Feld Papier 23 238. Notoren Mahnh 32 Per Thür Mein 67. Leips. Vier Rieb. 188.50 169t. len Untern. van s Ainmend. Papier 260. 23050 hein Zucker ins e s Nationate Auto ad anderer W. 269.— 255. Seipg. Buchb. Fr. 9379mit Ausloſ. Schein 1900, i. es 25 66.25 Abel Köhlen 14167 143. Gelſenk. Bergw. 200. 197 e e e Kabet 129. 50 199. Wegelin Sübner 125.50 125.-- |Leipz. gang 90 198. 50
einſchl. giehntg l z21.- 221 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 167 163. |Genth. Zücker S Vorddeurſche Wolle 204.75 202.50 Wernsh. g. Sp. 27 Leipo P. Zimmer. 157.50 157.50S Ablsungeſchuts (Samnei Ahlöſ. Augehrs Nürnv. G. f. el. Untern. 269.76 205 70 Oberſchleſ. Eiſenb. 18250 131.90 Werſchen- Weißen 236. Zeipg. Wo a 120ahne Ausloſungs aktien 37. Welt R 151. 182.50 Glauz. Zucker 125126 Sberſchleſ. E. JI nd Weſteregeln Alkal 219. 212. Lindner Gottfried 99 99.Schein e 25.10 24.90 45 MWebeck- Man Ba mag. h 69. 1709. Sörl Waggon 25. 25.50Sberſchleſ. Koksw. 131 122.12 R Wolff 76. 186.87 Mansfeld 158. 157 0

Sach Prov. Anteihe l kanwerke v 1912 h algwerk 140. 139 Gothaer Waggon 23.65 25. OHrenſtein Koppel 137.97 135.59 Wrede Mälzere 162. 160.25 Naumann 140. 140
Landſchaftl gentral Bahnaktien. Bialt 111.-- 112 Greppiner W 200.199. Sſtwerke geiger Maſch. 204, 201. Nordd. Wolle 208. 202.Mantbriefe 16.25 lektr. Hochbapn as 25 688.25 en 3257 ruhig Sexti e dent Zergban 145. el. Waldhef 264— 279 ZJaradiesbetten 1s0Sächſ. landſchaftl, Allg. Lotalbahn u. c n Stettr 209 199.75 Hacgkethal 103.67 Phönix Braunk. 139. Zwigauer Pfaſch s 251 59. Peniger Maſch. 77.751 79.
Pfandbriefes 16.50 16.50 Fraftwagen 209. 206. S Kontor 102.50 10 Sall. Maſchinen 195. 185. Pinſch A. 153. u Sinler Wert ehe6 25 Diſch. Zuger- Halberſt. Blanken Bexl, Karlsr. J. W. 107.75 104 Hammerſen Co. 152.12 152.25 Pittler A. G 154. Freivexrkehr, Polvyphon 171. 170.wertankethe 18.10 18. burg s 39. 50 on Monierb. 165. 165. Hanſa Lioyd 64,50 B. Polack 98.751 Adler Kali Preſtow 163. 164.7 Prop, Sächſ. Halle Hettſtedt Bing- Werke 34.251 34.87 Harp. Berghau 259. 243.50 Loge Elertron 153.75 147.25 e galt et Rauchw, Walter 90 g. soPfandbriefe n e Samburger Hoch e Gut 198.50 196. 25 Jarim. Maſch an z Pelypge 170 an r Sie e 15450 192.80Prov. Sächſ. Id. bahn z 99. 99. San u. Britett 235.-- 227. Held S Frank 14 140 Rhein Braunk. 326.25 315 Brohn oper Roſitz Zucker eineKoggenpfandhriefen 865 8.65 Schiffahrtsaktien Bauch Rohlen 249. 24 Sildebrand Mühl. 684.75 84.75 Rhein Elektrigzit, sah e Hanf e hre na 55 See Siherns Eiſen ine Sirſches unter u nis Rhein Veal l Sabet Rheydt o. Subert Sagehe a e angetan e e a et o Sohdernt. S Stierd. Berl. SHyp w W iſt L Guldenw. 118 50 114.- Hohenlohe a. a0 Rhein Stahlw. 255 232 55 e Metan od. Stöhr S S. 175.-1172.50G. Pf. u e en S Ealmon Afpeſt 56.36 56.12 Sohn Ph. 196.— 19 Febeckſch. Wontw. I865. 180 Ufa l Jlavies e
10 d. S. tod o S oder W le e e Sach r obere r Shör. Se u10 do. S. jos 75 107.75 Se Züge v Ehe n 444 145. n Bexgbau 827 Noſiter Braun 448. 80 Dei i Wolle 210.-207di S s u. ehe e e a 25 Sie. Senuhſheine er Zug 897 50 ger e iel S Krüger es. o I.7 2 did. S. 7 19250 heim Gelfentirch. 10780 101. ahla Porzellan 1 135.75 Rütgerswerte 1 141. Induſtrie Art Sränkner Würker 69 80.6 do. S. 10 50 80 Bantgknen. lann. Spinnerei galt i hetele b Soghſen wert 13787 134.50 fen. Botanwerke 67.50 66s D. Hyp. Barmer DBankv, 182 482 122.79 12 Karſtaht A. G. 177.75 176. 75 De fürth Zoll 279. 373. 50 Abs 175.50 172.25 3iltauer mech. Web 142 142
Gold 25 104.75 103.75 Der ndelsge 257. n. 75 Kattow. Bergbau Eangerh. Maſch i h. Ca. u. Priv. ehe4 di 0 d ea o zo Srounſch San U 12 117 67 Sirner e o 129 Sorotti Schok. 284 228.- S. San ist en Fretvertkehr,We Sod. s Commergbont 21750 215. 5 129.65 e. 25 Kibhaner Werke 195.50 194.50 Scheidemandel s 07 44.50 Sächſ. Bodener. 190 o 160. 0 Bachmann KLadewig, 197. 167.
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Hervorragend schöéöne
Damen Mäntel

Kleſcler, Kostüme, Blusen, Röcke

Kinder- Kleider u. Häntel

in überaus reicher Auswahl aller Größen
und Weiten in nur

Qualitäten u. bester Verarbeitung

zMerxfehnrgerKorreſpandent. Montag den 4 April 1927.

Ab Dienstag Donnerstag

46 Akte
Die Meine Aen

Ein wunrerbares Bild nach einer Erzählung
von K. Henneſſy in 10 Akten

Jn der Hauptrolle

arg Pirkfordder Liebling vieler Millivnen Menſchen
zeigt ſich in dieſem Film von ihrer beſten,

ſonnigſten Seite

HierzuSumpf ünd Mord

Ein Sitten- und Seelenſilm in 6 Akten
von H. Orel 49

bewährten guten

zu unübertroffen billigen Preisen! ben Letgighen Deeſt
Sachgemäße Abänderung nioht genau passender Gegenstände

ohne Bereohnung

Otto Dohkowitz
Merseburg, Entenplan 8

Marie Kid Wilhelm Dieterle
Walter Silezak

Deulig- Woche Nr. 10.
Anfang täglich 52 und 8 Uhr.

Achtſpielpalaſt Sonne II Amon Theater

Dienstag Donnerstag

a Meere er an Ante
Doppel Programm

Die mit Seelen

Handel trelhen
Eine wahre Geſchichte aus der Neuyorker
Geſellſchaft nach dem bekannten Roman

von Carl Hudſon

Ein luſtiger Senſationsſilm

C
du, Jüngling eine Braut,

ib acht, daß ſie dir keiner klaut!
In der Hauptrolle: Richard Talmadge
dem die Polizei gern mal ein Mittageſſen

kochen möchte
Strichninſchnitel mit Zyankaliſance.

Trianon-Auslandswoche?
Anfang 7 Uhr und s Uhr.

e
Schlachtefeſt
Vanl Trettin,

M GHohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Verlobungs Anzeigen
Tun

ber geſamten Bepslrerueng des Kretſes in Dorf und
GSiode, in Hen Jnduſirie- und Dagborten eine Ware zurnKoanf anzubteten, iſt eine Anzeige tun „Merxrſebur ger

Korreſpondent“. Er wirs überall im Kretſe gelefen!
in Brief und Kartenform

Fertigt preiswert an

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße

Saakkarktoffeln!
Aus Altmärker und Mecklenburger Sandboden ein

getroffen Als ganz beſonders frühe, die Richterſche oval,
Frühblaue, Julinieren, Kaiſerkrone u. Odenwälder Blaue
Späte Sorten wie: Jnduſtrie, Citrus, verbeſſerte Jn
duſtrie, Pego und Parnaſſig, alles in gut keimfähiger,
ſauberer Handſortierung. Uber Herkunft 3 Original
Frachtbriefe zur Verfüqung. Verkauf Lager.

H. Burde
Amtshäuſer 12. Telephon 461.
e

Ladenlokal
geſucht (in Stadtmitte) von auswärtiger
Firma für Textilwarengeſchäſt, evtſ. mit
Wohnung. Offerten unter J. S. 489 an
Ala, Haasenstein à Voglor, Magasdurg.

e

Oberhemden
einfarbig und geſtreift m.
2 Kragen, gut ſitzend:

6,50 5,50 4 95 M.

Hildehrandt
Kleine Ritterſtraße 13.

Vertreter zu günſt. Bedin
gungen ge ucht. Nur hoch
wertiges Erzeugnis mit neu
artiger Wertreklame. Nur
Herren wollen ſich melden,
die langj. bei Händlern und
Bäckern bekannt ſind. Off. a.
d. Ala Haaſenſtein &Vogler,
Magdeburg unter J. O. 442

e

Zu verkaufen:
Pſerd, Wagen, Brnut
maſchine, Stalldünger.
Geflügelho Merſeburg,

Lindenſtraße 10

Reſtauration
Kytkhäurer
Mitgl. d. R. d. Ziv.

DienstagSchachſetest

Montag, von 5 Uhr an,
Gehacktes

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube l.

Makohemden

WäſcheKäther
Schmaile Straße 21/23.

Einer geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich ſeit 1. Aprit 1927
das von meinem Vater Guſtav Engel 1888 gegründete

Spezialgeſchäft in

Fahrrädern

Nähmaſchinen
Schreibmaſchinen

Kinder u. Puppenwagen
ſowie Exſcogstesle
für obige Arttret

Benzin Hel Fett
Zubehör für Kraftfahrzenge aller Art h

Bereiſung fürPerſonen u. Laſtkraftwagen
unter der FirmaJ Zriedrich Engel

vormals Guſtav Engel Söhne

weiterführe. Auch einpfehle ich meine

Mietwagen, Kraftdroſchken und Omnibuſſe
für Geſellſchafts- und Ueberlandfahrten, welche unter dem alten

Anrtef 203
Tag und Nacht zur Verfügung ſtehen.

Friedrich Engel
vormals Guſtav Engel Söhne

Telephon 203 Nuandtſtraße 2

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Der beſte uns billigſte Weg

Kammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Ab heute, Montag, wei Großſilme
in einem Programm

Eine erſchütternde Anklage für Mann und
Frau, für Braut und Vräutigam.

Has auſſehenerregende, aktuelle Jilmwerk:

Ein Fim für reife Menſchen Eine erſchütternde
Anklage für Mann und Frau, ür Braut

und Bräutigam, jeder muß dieſe Aufklärung
mit erleben! Es iſt eine Sünde am Weibe,

wenn ein Mann vor der Ehe einen Fehltritt
getan hat, und Geheimniſſe verheimlicht. z

Eine Braut muß vor der Hochzeit dem Zu
künftigen ihre Vergangenheit beichten. Beide
Geſchlechter durſen ſich nicht betrugen, ſie ver
M lündigen ſich an ihren Kindern Der Arzt ſagt
u ſeinem Freunde: „Heirate jetzt nicht“,
h Hu würdeſt Deine Frau unglücklich machen.

Warte noch ein Jahr und Du biſt wieder geſund.
Aenne, das unſchuldige, junge Mädchen wußte

es nicht, ihr Leben erloſch. in den Armen des
5 Mannes für den ſie zu leben gehofft hatte.
Dieſes aktuelle Werk wurde hergeſtellt mit gemein
l amer Unterſtützung des deutſchen Aerzteverein-
bundes und dem Verbande der lerzte Deutſchlands

Hagßgzu:

Ein Drama im KCarltonklub.
Ein Filmſpiel in 5 Akten. e

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 u. 9 Uhr.

Mittwoch, den
6. April 1927, abds

S8Uhr, im Muſeums
ſaale

Vortrage
Herr Lehrer Fritz

Dere

Schmidt Altranſtädt
Unſere einheimiſchen Marderarten.

Herr eand. Scultetus:
Ammoniten und Seeltlien

aus dem Freyburger Muſchelkalk.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

66000 h h äö
Ab b r t chHalle a. S., Leipziger Str. 91/92 (C. F. Riller) 9

ſind wegen kurzer Abbruchsfriſt ca. 100 9000
Mauerſtetne, ea, 40060 Dachziegel, G
la Bauhslzer, Fußboden, Dachſchalung,
Latten, Kochöfen, Berliner Oefen, ca. 100 Ia
Stubentüren, 100 Fenſter, Korridorverſchlüſſe,
Treppen, Abfallrohre, Brennholz und Verſch.

billig zu verkaufen.

H

ladet a hichſer, alle a. 9, fernonr.21450 1.2005.

G69099960996949090600
Ban materialien

wie

Zement, Zementkalt, Stückkall, Gips, Dachpappen,
Iſolſerpappen, Zememeſſenſchieber u. Karbolinenm

in jeder Menge gibt lau end ab

P. KriegeskorteBaugeſchäft u. Baumaterialienhandlg.
Leuna b. Merſeburg. Lagerplatz LeunatorStraße

Ginter Ja. Hoffmann Söhne.)

e Dienstag
Schlachtefestneres Schlachtefeſt

Morgen
Dienstag

De

u
Annahmeſchluß für größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen

kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt
e

Glet lerne, ſtraße Nr. 12 ſener Ob Breite Str. 18.
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